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Die nis feige den 2. Mal 1939

Glanz voller Verlauf des Festes der Volksgemeinschaft

Adolf Hikler vor der Jugend im Olympiaſtadion Hunderktauſende beim großen Skagks
akt im Luſtgarken Profeſſor Froelich und der ſudekendeutſche Dichter Brehm Träger
des Kalionglen Film- und Buchpreiſes für 1939 Die Abordnung der Arbeiterſchaft
beim Führer in der Reuen KReichskanzlei Göring auf der großen Abſchlußkundgebung

Der Führer gab den Schatfenden Großdeutschlands die Parole

Halle, 1. Mai. Das deutſche Volk bildete am t. Mai wieder eine einzige
frohe Gemeinſchaft. Arm in Arm zogen die Millionen der Schaffenden mit freu
digem Herzen und frohen Liedern zur feſtlichen Kundgebung unker den Mai
baum, in der der Führer die Patole für das neue Arbeitsjahr gab, und
vereinken ſich dann zu froher Feier, bei Spiel, Geſang und Tanz. Vor dem
Skagksakk im Luſtgarken hatte die Jugend dem Führer gehuldigt. An
ſchließend hatte Reichsminiſter Dr. Goebbels in der Feſtſitzung der Reichs
kultkurkamm er die Träger des Nationglen Buch und Filmpreiſes, Bruno
Brehm bzw. Prof. Karl Froelich, verkündet.

Als Aufkakt zum RNationalen Feierkag des deutſchen Volkes fand am Sonn
ka g eine feierliche Tagung der Reichs arbeits kammer ſtatt, bei der der
Führer die bisher ernannken 103 nationalſozialiſtiſchen Muſterbetriebe neu be
ſtätigke und weitere 99 Betriebe zu nakionalſozialiſtiſchen Muſterbetrieben er
nannke. Am Sonnkag empfing weiter Reichsminiſter Dr. Goebbels
141 Reichsfieger und -ſiegerinnen des Reichsberufswettkampfes
ſowie 19 Arbeitkskameraden aus der Oſtmark, dem Sudekenland und dem Memel
gebiet, die als Ehrengäſte des Führers nach Berlin geladen ſind. Wie in den ver
gangenen Jahren, ſo wurden die feierlichen Veranſtaltungen in Berlin auch dies
mal durch eine große Abendkund gebung im Luſtgartken abgeſchloſſen,
auf der Generalfeldmarſchall Göring ſprach. Ein großer Zapfenſtreich, ausgeführt
durch vier Muſikkorps des Heeres mit verſtärktem Spielmannszug, und ein
Höhenfenerwerk im Luſtgarten beendeten den großartigen Tag.

80 Millionen Deutſche erlebten an dieſem deutſchen Maibaum aufrichten und den
1. Mai der Nation wieder das Wunder einer nationalen Feiertag feſtlich begehen. Ganz
großen und echten Volkskamergdſchaft. Be Großdeutſchland prangte im friſchen Grün
richte aus aller Welt melden, daß auch unſere des Frühlings. Städte, Dörfer und kleinſte
Volksgenoſſen jen ſeits der Grenzemit Flecken hatten ſich mit Blüten und Birken
ihren Herzen an dieſem Volksgemeinſchafts- reis herrlich geſchmückt. Leuchtend rot
feſt teilnahmen und ſich überall zu erheben- wehten inmitten dieſes Frühlings aus allen
den Feierſtunden verſammelt hatten. So Fenſtern und von allen Türmen die Banner
war der 1. Mai auch in dieſem Jahre wieder des Dritten Reiches. Straßen und Plätze
eine überwältigende Demon- waren in Feierſtätten verwandelt und erfüllt
ſtration der deutſchen Volks von frohem Geſang. Jung und alt,gemeinſchaft. Die Einigung der Männer und Frauen, Arbeiter der Stirn
Nation, das große Werk Adolf Hitlers, und der Fauſt, Bauern und Soldaten ſie
fand an dieſem wahren Volksfeiertag ihren alle waren der Parole dieſes Feſttages ge
ſchönſten und lebendigſten Ausdruck. folgt, die über dem ganzen Großdeutſchen

Zum erſtenmal konnten jetzt nach ihrer Reich machtvoll aufklang:
Befreiung auch die Volksgenoſſen im
Sudetenland und an der Memel den „Freut euch des Lebens

Der Morgengruß der Jugend
Mittelpunkt des freudigen Ge Ehrengäſte des 1. Mai waren erſchienen,

ſchehens war die Reichshauptſtadt, unter ihnen die Sieger im Reichsberufs
an deren großen Feiern wie ſtets am wettkampf. Zur großen Freude der deut
1. Mai der Führer teilnahm. Schon ſchen Jugend waren auch zahlreiche Kame
in aller Frühe entbot ihm das junge Deutſch raden der ungariſchen Jugend bei
land den Feſtgruß. Es war ein beglückender dieſer machtvollen Kundgebung zu Gaſt, die
Beginn des großen Freudentages des in ihren ſchmucken Uniformen viel bewun
Volkes, als die mehr als 130 000 Berliner dert wurden.
Jungen und Mädchen als Repräſentanten Fanfaren künden das Eintreffen des
des Großdeutſchen Reiches im Olympia- Reichsjugendführers Baldur von Schirach
Stadion vor den Führer traten. und des Gauleiters Reichsminiſters

Die Mauern des monumentalen Stadion- Dr. Gpebbels, die von den brauſenden Heil
baues umrahmten ein einzigartiges Bild: rufen der Jugend empfangen werden. Ober
Dicht an dicht reihten ſich in dem gewaltigen gebietsführer Axmann erſtattet dem Reichs
Rund 130000 Jungen und Mädchen, jugendführer die Meldung „182 000 An
eine ſtolze und zukunftsbewußte Jugend gehörige der Hitlerjugend haben ſich im
Groß war die Zahl der Ehrengäſte, die an Olympia-Stadion zu einer großartigen
der Feierſtunde der deutſchen Jugend teile Huldigung Adolf Hitlers vereint!“
nahmen. Das Führerkorps von Partei und Der Reichsjugendführer Baldur von
Staat, die Spitzen der J die Schirach richtete zunächſt an die Jungen
höheren HJ.- Führer und wohl und en eine Anſprache, in der er u. a.

Der Führer trifft im Berliner Lustgarten zur großen Kundgebung
des 1. Mai ein Aufn.e Schert

ſagte Uns ſcheint es heute eine Selbſtver- Ordnung angetreten, als Symbol einer
ſtändlichkeit, was in Wirklichkeit eine neuen Geſinnung, die unſer Volk erfüllt,
wunderbare Fügung der Vor und ihr erlebt in dieſer Zeit die Macht
ſehung iſt und eines der ößten Größe und Herrlichkeit dieſes Reiches en
Bunder, das ein Volk erleben darf. Jhr doch iſt es nicht lange her, da war dieſe
ſEbt heute hier in dieſer Kberzengenden Reich zerſtückelt. Und wie s nae) außen
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hin ohnmächtig war und zerriſſen, ſo war es
auch im Innern ſchwach und uneins.

Und das Volk, das heute in ſolcher Ein
kracht zuſammenſteht, das einige Volk, deſſen
einige Jugend ihr ſeid, meine Kameraden
und Kameradinnen, dieſes Volk war zer
en in Parteien, in Klaſſen und in Kon
feſſtonen.

Das iſt nun alles anders geworden. Die politiſchen Gegenſätze von
einſt, ſie ſind überwunden worden durch eine
erhabene Lehre, eine uns erfüllende und be
glückende Weltanſchauung. Und der Dünkel
nd Klaſſenhaß der Vergangenheit, er
wurde erſetzt und überwunden durch dieſe
Gemeinſchaft, die in euch einen herrlichen
Ausdruck findet.

Was aber den konfeſſionellen Streit von
einſt angeht, ſo können wir heute mit Stolz
bekennen, wir alle glauben an Gott
und wir alle dienen Deutſchland,

Daß wir aber heute ſo antreten dürfen,
meine Jungen und Mädel, nicht überheblich,
aber ſelbſtbewußt, nicht hochmütig, aber
ſtolz, das iſt nicht unſer Verdienſt, das iſt
das Werk eines einzigen: Unſer
Führer hat uns dieſes Glück geſchenkt!
Ein Mann war gewaltiger als das Schick
ſal. Wenn wir ihm in jeder Stunde
unſeres Daſeins danken, dann können wir
ihm doch nicht ſoviel Dank abſtatten, wie wir
ihm ſchuldig ſind.
Die Worte des Reichsjugendführers
finden ein begeiſtertes Echo in den jungen
Herzen Der Beifallsſturm am Ende ſeiner

Rede geht über in ben begeiſterten Gruß
für Gauleiter Dr. Goebbels, der dann
das Wort an die Jugend richtete.

Goebbels an die Jugend
Der Gauleiter der Reichshauptſtadt,

Reichsminiſter Dr. Gvebbels, hieß die
weit über 100 000 Jungen und Mädel, die
im Olympiaſtadion zu Berlin angetreten
waren, und mit ihnen die vielen Millionen
im ganzen Reich herzlich willkommen. Der
1. Mat ſei nicht nur das Feſt der Arbeit,
ſondern vor allem das Feſt des Lebens.
„Und wo würde“, ſo rief Dr. Goebbels aus,
„das Leben noch voller repräſentiert als
gerade in der Jugend? Jhr ſeid heute das
deutſche Leben.

Eine alte Zeit“, ſo erklärte er unter
ſtürmiſchem, immer wieder das rieſige Sta
dion erfüllenden Jubel, „konnte uns damals
nicht verſtehen, genau ſo wie eine alte Welt
uns heute nicht verſtehen will. Aber wie wir
ehedem die alte Zeit überwanden, ſo werden
wir uns auch gegen dieſe alte Welt
zu behaupten wiſſen. Dafür ſeid Jhr die
Garanten. Jhr habt für ein junges Deutſch
land zu kämpfen und ſeine Rechte zu ver
teidigen. Das aber geſchieht nicht allein mit
den Waffen, ſondern auch mit den Jdeen.
Die Staaten, die die Jugend Europas
repräſentieren, brauchen um ihre Zu
kunft nicht bange zu ſein. Die
Demokratien ſind alt geworden. Wir aber

wollen aus der Kraft der beutſchen Jugend
unſere deutſche Zukunft geſtalten.“

Aller Augen richteten ſich jetzt auf das
Marathontor, durch deſſen Tunnel nun der
Führer, in ſeinem Wagen ſtehend, in dasStadion einfuhr. Unbeſchreiblich der Jubel,
mit dem Deutſchlands Jugend ihren Führer
grüßte. Aus hunderttauſend Kehlen hallte
über das weite Stadion der hellſtimmige
Begeiſterungschor der Jungen und Mädel.
Die Klänge des Badenweiler Marſches,
die die Einfahrt des Führers begleiteten,
drangen durch den gewaltigen Freudenſchrei
nicht mehr durch. Minutenlang umtoſte
Adolf Hitler die Begeiſterung der hundert
tauſend Jungen und Mädel, als er über
die Aſchenbahn langſam vor die Ehren
tribüne fuhr, wo in dieſem Augenblick die
Standarte des Führers am ſchlanken Maſt
emporſtieg.

Jm gleichen Augenblick, als Adolf Hitler
ümwogt von den ſtürmiſchen Freuden-

kundgebungen ſeine Anſprache an die
deutſche Jugend beginnt, wird ihm noch ein
mal in beſonders eindrucksvoller und herr-
licher Form der Gruß der Jugend zuteil:
Auf der der Führertribüne gegenüber
liegenden Seite legen ſchlagartig Zehn-
tauſende von BD M. Mädel ihre Jacken
ab und bilden mit ihren weißen Bluſen in
leuchtenden Buchſtaben Gruß und Gelöbnis
an Adolf Hitler: „Wir gehören Dir!“
Und dann ſprach der Führer.

Der Führer ſpricht zur Jugend
Meine deutſche Jugend!

1933 konnte ich Euch im Berliner Luſtgar
ten an der Seite des verewigten Herrn
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zum
erſten Male begrüßen; und in Euch, meine
Berliner Jugend, zugleich die Jugend des
damaligen Deutſchlands! Seitdem ſind ſechs
Jahre vergangen, Jahre einer für unſer
Volk gewaltigen geſchichtlichen Entwickelung
Aus dem damals zertretenen ohnmächtigen
Reich iſt jetzt Großdeutſchland entſtanden,
aus einer verachteten Nation ein großes ge
achtetes Volk, aus einem wehrloſen Volk
eine der beſtgerüſteten Nationen der Welt.
Damals noch der Gnade oder Ungnade
der Umwelt ausgeliefert, heute geſichert
dank der eigenen Kraft und dank der
Freunde, die wir beſitzen.

Daß Jhr, meine Jugend, heute einem ge
nchteten, ſtarken Volk angehört, iſt aus
chließlich das Ergebnis unſerer Arbeit im
nnern. Als vor 20 Jahren die National-

ſozialiſtiſche Partei entſtand, zog ſie für das
kommende Deutſchland ſchon die neue
Flagge auf, und nach noch nicht 15jähri
gem Kampf wurde dieſes Symbol die an
erkannte deutſche Staatsflagge!
Seitdem iſt Deutſchlands Wiederauferſte
hung unlösbar mit dieſem neuen Symbol
verbunden.

Ihr deutſchen Jungen und Mädel werdet
nun einmal bverufen ſein, dieſe Flagge in
Eure Obhut zu nehmen. Jhr werdet ſie aber
nur dann mit Würde und mit Erfolg tragen
und veſchützen können, wenn auch Jhr mit
derſelben Ge ſchloſſenheit zu dieſer
Flagge ſteht, wie die nationalſozialiſtiſche
Bewegung und durch ſie das deutſche Volk
heute, und Jhr habt dies ja um ſo vieles
leichte r.

Wir mußten dieſe Flagge in einem un
ermeßlichen Ringen mühſelig erkämpfen.
Euch iſt ſie gegeben, Jhr ſeid unter dieſer
Flagge groß geworden, Jhr tragt ſie ſchon
in Eurer Jugend an Eurem Arm; marſchiert
Jhr nach Eurer Fahne. Jch baue anf
Euch! Jhr werdet niemals das vergeſſen,
was Deutſchland groß gemacht hat. hr
habt in Eurer Jugend eine der ſeltenſten
geſchichtlichen Wandlungen erlebt. Viele
von Euch werden es vielleicht gar nicht er
meſſen können. Die Reiferen unter Euch
aber haben es ſchon mit glühendem Sinn
miterlebt und mitempfunden. Jch weiß, daß
Eure jungen Herzen ſchon gefühlvoll. und
ſtark mitgeſchlagen haben, als ich in dieſemJahr das Großdeutſche Reich geſtaltete und
ſeine Rechte aus einer tauſendjährigen Ge
ſchichte wieder wahrnahm.

Jhr werdet angeſichts gerade der Größe
dieſer Zeit die Aufgaben erfüllen,
die uns geſtellt ſind und die beſonders
an Euch herantreten werden!

Die deutſche Nation wird einmal in der
Zukunft die Macht repräſentieren, die
ſchon in der Jugend ihren Ausgang nimmt.
Wir werden niemals mehr ſein, als
was wir ſelbſt ſind und werden nie
mals mehr werden, als das, was
unſere Jugend iſt!

Von Euch erwarte ich, daß Jhr einmal
anfrechte harte deutſche Männernndzuverläſſigedentſche Frauen
werdet. Harte Männer, die von vornherein
wiſſen, daß ihnen nichts geſchenkt wird, ſon
dern, daß man ſich alles auf dieſer Welt er
ringen muß, daß man nichts behält als das,
was man bereit iſt, wenn notwendig, auch
jederzeit zu verteidigen.

hr werdet in Eure Herzen nicht jene
verlogenen Parolen aufnehmen, mit denen
eine andere Welt glaubt, aufrechte Völker

vergiften und damit zerſetzen und vernich-
ten zu können.

Jhr werdet aber auch ſchon in Eurer
Jugend außer dem Geiſt den Körper pfle
gen. Jhr müßt geſund ſein, müßt Euch
zurückhKlten von dem, was Eure Körper
vergiftet. In der Zukunft wird der
Deutſche nur gemeſſen an den
Werken ſeines Geiſtes und der
Kraft ſeiner Geſundheit. Ueber
allem aber wollen wir in Euch eine Ju-
gend ſehen, die ſchon jetzt, die Arme

tneinander verſchränkt, eine ge
ſchloſſene, unlösbare Gemein-
ſchaft bildet.

Deutſchland hat Jahrhunderte tiefſter
Zerriſſenheit und Ohnmacht erlebt. Dieſe
Zeit iſt jetzt beendet dank der inneren Wie
derauferſtehung unſeres Volkes. Sie wird
ihre en dgültige Ueberwindung in Euch
finden! Deshalb iſt es notwendig, daß Jhr
Euch deſſen ſchon in Enrer Jugend bewußt
werdet. Es gibt Völker um uns, die
unſere Einigkeit nicht wünſchen
Sie wollen unſerem Volk diejenigen not
h Lebensrechte nicht gewähren, die
allen Völkern ſelbſtverſtändlich gegeben ſind.
Wir und andere junge Völker müſſen uns
dieſe Lebensrechte, die von unſeren Vorfah
ren einſt preisgegeben wurden, mühſelig

wieder erwerben und vielleicht einmal für
ſie eintreten. Und da banueichnun erſt
recht auf Euch, meine dentſchen
Jungen! Vor allem erwarte ich, daß,
wenn einmal die Stunde kommen ſollte, in
der eine andere Welt glaubt, nach der deut
ſchen Freiheit greifen zu können, aus die
ſer Jugend als Antwort ein mil
lionenfacher Schrei ertönen wird

die Jugend unterbricht den Führer mi
nutenlang mit brauſenden Heilrufen ein
Schrei, ſo einmütig und deshalb ſo gewal
tig, daß ſie alle erkennen müſſen, daß die
Zeit der Hoffnungen auf eine innere deutſche

erſplitterung endgültig vorbei iſt, daß die
arte Schule nativonalſozialiſtiſcher Erzie

hung es fertig gebracht hat, endlich das
dentſche Volk zu formen.

„Jch will ſtolz ſein auf Euch!“
Damit aber gehorchen wir auch

einem Gebot des Allmächtigen, der uns
unſer gemeinſames Blut und unſere
gemeinſame Sprache gab. n dem
Bekenntnis zu dieſem Gebot iſt
nun ſeit ſechs Jahren Dentſchland
wieder groß und geachtet,
wenn auch vielleicht weniger beliebt geworden. Allein wir Deutſche
wollen uns begnügen mit der Liebe der
Volksgenoſſen untereinander. Jch bin
es r 777 daß Jhr, meineVolksgenoſſen, und vor allem
auch Du, meine dentſche Jn-

end, zu mir ſteht, daß ich mich
n Eunren Herzen genan ſo weiß

wie mein Herz ganz Euch gehört!
Dann mag die andere Welt ruhig drohen

und dräuen ſie wird an dem ſcheitern,
an dem ſie noch immer ſcheiterte: an der
deutſchen Einigkeit; daß ſie be
ſtehen wird, dafür ſeid Jhr mir genau ſo
Bürgen für die Zukunft, wie es die heutige
Generation der Großen für dis Gegen
wart iſt!

So wie Jhr heute Grund habt, mit
Stolz auf die Männer zu blicken, die das
heutige Deutſchland ſchufen, ſo wollen wir,
in die Zukunft ſehend, ebenſo beruhigt ſein
mit dem Blick auf Euch

Die Zeit, in der ſich die Jugend der
lebenden Generation zu ſchämen hatte, habe
ich abgeſchloſſen! Jhr könnt ſtolz ſein auf
die Männer, die heute Deutſchkand führen.

ch will genan ſo ſtolz ſein auf Euch, die
hr Deutſchlands Zukunft ſeid.

So vereinen wir uns heute, an dem
Tage, der einſt Tag der deutſchen Zerriſſen
heit war und heute Tag der deutſchen Volks
gemeinſchaft iſt, wieder zu unſerem gläubi
gen Bekenntnis, zum Bekenntnis zu
unſerem Volk und unſerem tan-ſend jährigen großen Deutſchen
Reich.

Unſer Volk und unſer Großdeutſchland
Siegheil!
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit war die

verſammelte Jugend der Rede des Führers
gefolgt. Mit lang anhaltenden Kundgebungen
unterbrachen die Jungen und Mädel den
Führer immer wieder, als er im zweiten
Teil ſeiner Rede von den Pflichten und Auf
gaben der Jugend des Dritten Reiches ſprach.
Die Heilrufe ſteigerten ſich zu gewal-
tigen Ovattonen und Kundge-
bungen ſtürmiſcher Begeiſterung,
als der Führer ſeine Rede endete. Minuten
lang toſten die brauſenden Heilrufe der
Hitler Jugend durch das gewaltige Rund
des Olympiaſtadions und klangen aus in
dem von den Hunderttauſend inbrünſtig ge
ſungenen Lied der Jugend.

Als Adolf Hitler das Olympiaſtadion
verließ, geleitete ihn noch lange der Ab
ſchiedsgruß ſeiner Jugend. Begeiſterung und
Freude klangen noch lange nach und kamen
immer wieder ſo glühend und ſtark zum
Ausbruch, wie es eben nur aus jungen
Herzen kommen kann.

die Sitzung der Keichskulturkammer
Der Nationale Feiertag des deutſchen

Volkes ehrt in gleicher Weiſe die ſchaffenden
deutſchen Menſchen der Stirn und der Fauſt.
Zu dem offiziellen Programm dieſes größ
ten Feiertages Korn daher auch die Feſt
e der Reichskulturkammer,in der das beſte Buch und der beſte Film
des Jahres durch die Verleihung des Natio
nalen Preiſes gekrönt werden.

Die Feſtſitzung der Reichskulturkammer
fand wie in den früheren Jahren im Deut
ſchen Opernhaus in Gegenwart des
Führers, des Diplomatiſchen Korps, der
Reichsregierung, der führenden Perſönlich
keiten der Partei, der Wehrmacht, der Wiſ-
ſenſchaft, des Schrifttums, der bildenden
und darſtellenden Kunſt ſtatt.

Mit dem Buchpreis wurde der ſudeten
deutſche Dichter Bruno Brehm, mit dem
Filmpreis zum zweiten Male Prof. Karl
Froelich für ſeinen Film „Heimat“ aus
gezeichnet. Daneben wurde das künſtleriſche
Wirken von Prof. Karl Ritter durch Reichs
miniſter Dr. Goebbels ehrenvoll anerkannt

Der Führer wurbde, als er von der
erhebenden Jugendkundgebung im Stadion
kommend, ſeine Loge betrat, ehrfurchts
voll begrüßt. Zu ſeiner Seite nahmen der
Präſident der Reichskulturkammer, Reichs

miniſter Dr. Goebbels, und Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley, ſowie die
beiden Vizepräſidenten der Reichskultur
kammer, Reichsminiſter Funk und Staats
ſekretär Hanke, Platz. Jm erſten Rang
bemerkte man auch die ungariſchen Gäſte:
Miniſterpräſident Graf Telekt und
Außenminiſter Graf Cſaky.

Das Feſtliche Präludium von Richard
Strauß, geſpielt vom Orcheſter des Deut-
ſchen Opernhauſes unter der meiſterhaften
Stabführung von Generalmuſikdirektor
Rother, leitete die Feier ein. Kammerſänger
Rudolf Bockelmann ſang die von Hugo Wolf
vertonten Worte des „Prometheus“ von
Goethe. Die 7. Sinfonie von Anton Bruck
ner ſteigerte die weihevolle Stimmung.

Dann nahm der Präſident der Reichs
kulturkammer, Reichsmintſter Dr. Goeb-
bels, das Wort zu ſeiner Feſtrede,

Die Ausführungen des Miniſters
wurden immer wieder von lebhaftem Bei
fall unterbrochen, der beſonders jene Stellen
unterſtrich, in denen Dr. Goebbels von der
Kraft und Stärke des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands und von ſeinem kulturellen
Hochſtänd ſprach. Die Verkündung des
nationalen Buch- und Filmpreiſes rief be
geiſterte Zuſtimmung hervor. Nach dem

Konrad Henlein
zum Reichsftatkhalter ernannt

Berlin, 1. Mai. Durch das am1. Mai 1939 in Kraft getretene Geſetz über
den Aufbau der Verwaltung im ReichsganSudetenland iſt der Reg 8gan Sude-
tenland ein ſtagatlicher Verwaltungsbe
zirk und eine Selbſtverwaltungskörperſchaft
geworden. An der Spitze des Reichsgaues
ſteht ein Reichsſtatthalter, der ſeinen
Dienſtſitz in Reichenberg hat. Der Führer
hat den bisherigen Reichskommiſſar für die
ſudetendentſchen Gebiete, Gauleiter Konrad
Henlein, zum Reichsſtatthalter in dieſem
Reichsgau ernannt und ihm aus dieſem An
laß für die bisher dem deutſchen Volk ge
leiſteten Dienſte ſeinen Dank ausgeſprochen

Seyß-Inquart KReichsminiſter
Berlin, 1. Mai. Durch das im Zuge

der organiſatoriſchen Geſtaltung des Landes
Oeſterreich erlaſſene Geſetz über den Aufban
der Verwaltung in der Oſtmark, das am
1. Mai 1939 in Kraft getreten iſt, hat das
Amt des Reichsſtatthalters inOeſterreich ſeine Erledigung gefunden.
Der Führer hat den bisherigen Reichsſtatt
halter in Oeſterreich Dr. Seyß-Jnquart,
vorbehaltlich der Zuweiſung eines beſon
deren Aufgabenkreiſes, zum Reichsminiſter ernannt. Bei dieſer Gelegen
S hat der Führer Dr. Seyß-Jnquart für

ie in ſeiner Eigenſchaft als Reichsſtatthalter
dem deutſchen Volke geleiſteten Dienſte
ſeinen Dank ausgeſprochen.

Siegheil, das der Miniſter auf den Führer
ausbrachte, beſchloſſen die Nationalhymnen
den Feſtakt. Und aus tiefſtem Herzen ſchloß
ſich der Dank aller Anweſenden in einer
überwältigenden und lang anhaltenden
Huldigung für den Führer an.

Der Führer
unker ſeinen Arbeitern

Berlin, 1. Mai. Die zum 1. Mai in
der Reichshauptſtadt weilenden Ehren
abord nungen der deutſchen Arbeiter
chaft erlebten gemeinſam mit 141 Reichs
ie'gern des Reichsberufswettkampfes am

Montagnachmittag das große Glück, in der
en empfangen zu werden.An ihren leuchtenden Augen und ſtrahlenden
Geſichtern ſah man, daß dies der ſchönſte
und ſtolzeſte Augenblick ihres an ſtarken
Erlebniſſen ſo reichen Berliner Aufenthalts
war, als ſie dem Führer nun Auge in
Auge gegenüberſtehen konnten. Man
ſpürte ihre heiße Dankbarkeit dieſem Mann
gegenüber, der, als er das neue Deutſch
land der natisnalen Ehre ſchuf, auch gleich
zeitig ſein Volk aus entwürdigender Not
und Verelendung herausführte zu ungeahn
ter ſozialer Ordnung und Blüte.

In dem herrlichen Moſaikſaal der neuen
Reichskanzlei hatten die Arbeiterehren-
abordnungen und die jungen Reichsberufs
wettkampfſieger im offenen Viereck, nach
ihren verſchiedenen Gauen geordnet, Auf
ſtellung genommen. Als der Führer bald
nach 16 Uhr in Begleitung von Reichsorga
niſationsleiter Dr. Ley, Reichsminiſter

Dr. Goebbels, Reichsminiſter Funk, Reichs
jugendführer Baldur von Schirach und dem
ſtellvertretenden Gauleiter Staatsrat Gbör
litzer erſchien, erſtattete der Leiter des
Reichsberufswettkampfes, Obergebietsführer
Axmann, Meldung. Und dann ſchritt der
Führer die. Reihen der in freudiger Er
wartung harrenden Männer und Frauen,
Jungen und Mädchen entlang, um fedem
einzelnen die Hand zu ſchütteln. Für jeden
fand er ein herzliches, anerkennendes
Wort; da und dort verweilte er in kurzem

Sie werden
besserer Laune selin,

wenn Sie
„besser“ rauchen

ATIKAI

Geſpräch und ließ ſich über berufliche
oder perſönliche Dinge unterrichten.

Anſchließend ſammelte der Führer ſeine
Gäſte im engen Kreis um ſich und hieß
ſie noch einmal willkommen. In ſeiner An
ſprache umriß er den tieferen Sinn des
Leiſtungsgedankens. Alle Arbeit ſetArbeit für unſere Volks gemeines
ſchaft. Alles, was wir haben,beruhe auf Leiſtung. Ständige in
tenſive Leiſtungsſteigerung aber ſolle letzten
Endes dazu dienen, auch unſer Leben immer
befriedtgender und immer ſchöner zu ge-
ſtalten.

Begeiſtertes Siegheil dankte dem Füh
rer, als er ſich dann mit herzlichem Gruß
verabſchiedete und die Ehrenabordnungen
der deutſchen Arbeiterſchaft zuſammen mit
den Reichsberufswettkampfſiegern einlud,
nun noch als ſeine Gäſte einige frohe
Stunden an der gemeinſamen Kaffees
tafel im Gartenſaal der neuegß
Reichskanzlei zu verleben.
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Polen wagt mit dem Schwert zu drohen
Warschau weiter im Schleppfau der Kriegstreiber Nervöse Kriegspsychose immer stärker

Warſchan, 1. Mai. Polen wird in
immer ſtärkerem Maße von einer nervöſen
Kriegspſychoſe erfaßt. Hat das Militärblatt
„Polſka Zbrojna“ bereits geſtern zu ver
ſtehen gegeben, daß es an keine fried-
liche Regelung der offenen Fragen
zwiſchen Polen und Deutſchland glaube, ſo
hat am Sonntag Landwirtſchaftsminiſter
Poniatowſki auf einer Bauernver
ſammlung in einer Rede, die auch vom
Rundfunk übertragen wurde, erklärt man
wiſſe nicht, wann Polen mit dem
Schwert die Geſamtheit ſeines Gebietes
und ſeiner Rechte werde verteidigen müſſen.
Polen müſſe jedenfalls in ſtändiger Kriegs
bereitſchaft leben, und Polen ſei bereit!

Auch der Vorſitzende der Nativnalpartet,
Kowalſki, äußerte auf einer Parteiverſammlung in Warſchau, heute ſet klar, daß
man unaufhaltſam einem Kriege zutreibe;
die Hoffnung, ihn aufhalten zu können,
werde immer geringer. Kowalſkis weitere
Ausführungen bewegten ſich im Rahmen
der bereits in der polniſchen Preſſe, die mit
einer geradezu beiſpielloſen Naivität pol
niſche Anſprüche auf Danzig und
andere gegen Deutſchland geltend zu machen
ſucht, allgemein erſichtlichen Stimmungs
mache gegen Deutſchland, mit der man ſich
ganz ins Schlepptau der Einkreiſungs
kriegstreiber hat nehmen laſſen. Es iſt aber
nicht weiter verwunderlich, wenn der pol-
niſche Parteileiter mit leichter Hand
Deutſchland ſchuldig zu ſprechen verſucht
Es iſt aber nachgerade ſträflich leichtfertig
und unglaublich verantwortungslos, wenn
dieſer Parteileiter davon ſprach, daß es zu
einer Auseinanderſetzung mit der Waffe
tn der Hand kommen müſſe, da Kompro
miſſe zu nichts führen. Derartige Kompro
miſſe hat die Welt und habe auch Polen mit
Deutſchland bereits in zu großer Anzahl
abgeſchloſſen. (1)

Jn dieſem Zuſammenhang iſt auch auf
die Flugveranſtaltung hinzuweiſen,
die am Sonntag in Warſchan ſtattfand,
und in deren Verlauf Luftkämpfe und die
r von Flugzeugangriffenvor Zuſchauern gezeigt wurden, die dadurch
zur Zeichnung der Luftabwehranleihe er
muntert werden ſollten.

England pulſcht Polen auf
London, 1. Mat. Die engliſche Preſſe ver

ſucht in ſehr deutlicher Weiſe Polen als ſtark
gerüſtet hinzuſtellen. Schon allein aus den
Ueberſchriften, wie z. B. „Daily Herald“:
„„Polen hält eine Million unter Waffen“
News Chronicle Polen ſchaut naSowfetrußkland“ oder „Daily Telegraph“:
„Polen ruft mehr Truppen unter die Fah
nen“, geht die tendenziöſe Abſicht der engli-
ſchen Einkreiſungspolitiker deutlich hervor.
Die diplomatiſchen Korreſpondenten der
Blätter ſind ſich darüber einig, daß die pol
niſche Frage bzw. die Frage Danzig
nach der Führerrede in den Vorder
grund des Jntereſſes getreten ſei.
Jntereſſant iſt, daß der diplomatiſche Korre
ſpondent der „Times“ feſtſtellt, man habe in
Warſchau von dem 25jährigen Nichtangriffs
pakt, von dem der Führer geſprochen habe,
nichts gewußt!

In ihren Leitartikeln, in denen die Blät-
ter zum Teil nochmals auf die Rede des
Führers zurückkommen, ſetzen ſie ſich weiter
für eine Fortſetzung der britiſchen Rüſtungs
politik ein. „Daily Telegraph“ erklärt in
dieſem Zuſammenhang natürlich, über die
Anklagen des Führers gegen die internativ
nale Preſſe könne man überhaupt nicht disku
tieren, wobei das Blatt die völlig unſachliche
Behauptung aufſtellet, daß durch ſtrenge
Einſchränkung der Verbreitung ausländi
ſcher Zeitungen das deutſche Volk die Wahr
heit nicht erfahre.

Die „Times“ befaßt ſich heute u. a. auchwieder in einem Leitartikel mit den deutſch
polniſchen Beziehungen und erklärt in die
ſem Zuſammenhang, die Bereinigung der
Frage Danzigs und des Korri-dors durch die Friedensverträge „ſei ein
äußerſt gerechter, wenn auch nicht etwa in
jeder Hinſicht ſehr praktiſcher Kom
promiß geweſen“. Das Blatt muß aller
dings zugeben, daß die Stadt Danzig auch
ben noch in Charakter und Bevölkerung
eutſch iſt. Die „Times“ ſagt weiter, in der

deutſchen Note, die an Danzig gerichtet wor
den ſei, ſei offen erklärt worden, daß die pol
niſche Regierung die deutſchen Vorſchläge
nicht zurückgewieſen, ſondern Gegenvor-
ſchläge gemacht habe. Polens Gegenvor-
ſchläge ſtellten keine Verhandlungsbaſis dar.
Wenn die deutſche Regierung tatſächlich zu
Verhandlungen bereit ſei meint die
„Times“ ſo könne Polen gegebenenfalls
es für richtig halten, die Verhandlungen
fortzuſetzen.

Wie wenig ſich das engliſche Blatt für
eine ſachliche und gerechte Löſung der
deutſch polniſchen Fragen einſetzt, ſondern
nur die polniſche Haltung verſteifen will,
zeigt die Erklärung: „Nachdem Chamber-
lain vor einem Monat die Verſicherung ab
gegeben habe, könne Polen nun auf alle
Fälle verhandeln, und zwar nicht nur mit
den Waffen in der Hand, ſondern auch in
dem Bewußtſein, daß Polens Souve-
ränttät und Unabhängigkeitvoll garantiert iſt von der geſchloſſenen Streitmacht Großbritaänniens und Frankreichs.“

London ſchaut auf Moskau

Eine wie enge Verbindung zwiſchen Eng
land und Sowjetrußland zur Diskuſſion
ſteht, zeigen die Vermutungen und Hoff

nungen, die in der engliſchen Preſſe zu fin
den ſind. So meldet der diplomatiſche Korre
ſpondent des „Daily Telegraph“ in ſenſa
tioneller Aufmachung, man glaube jetzt, daß
die britiſche Regierung noch im Laufe dieſer
Woche neue Jnſtruktionen dem britiſchen
Botſchafter in Moskau überweiſen werde,
damit die abſchließenden Verhandlungen
mit der Sowjetunion aufgenommen werden
könnten. Moskau habe das Angebot einer
Triple-Allianz zwiſchen Sowjet-
rußland, Großbritannien undFrankreich gemacht mit dem gleich
zeitigen Verſprechen, England und Frank
reich in ihren Verpflichtungen gegenüber
Belgien, der Schweiz und Holland zu unter
ſtützen. Dafür ſollen die beiden Weſtmächte
ihre Garantien im Oſten auch auf die
baltiſchen Staaten bis zum Schwar-
zen Meer herunter, d. h. alſo alle Nachbar
ſtaaten Sowjetrußlands, ausdehnen,

Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Herald“ will ſogar wiſſen, daß die

britiſche Regierung jetzt beabſichtige, alle die
bisher verſchiedenen britiſchen, franzöſiſchen
und ſowjetruſſiſchen Vorſchläge in einem
einzigen Plan zuſammenzufaſſen, der in
großen Zügen einen iermächtepakt
zwiſchen England, Frankreich, Sowjetruß-
land und der Türkei darſtelle. Alle dieſe
Staaten würden ſich verpflichten, unter feſt
gelegten Bedingungen ſich gegenſeitig im
„Falle eines Angriffs“ zu helfen.

Die libergle „News Chroniele“ ſetzt
ſelbſtverſtändlich ihre Propaganda für ein
Zuſammengehen mit Sowjetrußland fort
und fordert, die „Generalſtabs-
beſprechungen ſollten ſofort aufgenom-
men werden“, damit die „konſtrüktiven
Pläne“ der Sowjetregierung verwirklicht
werden. Lediglich die „Daily Mail“ warnt
vor den Sowjets, denn Großbritannien
dürfe ſich nicht guf Verpflichtungen gegen
über Sowjetrußland einlaſſen, deren letzte
Folge man heute noch nicht überſehen könne.

Glückwünſche des Führers
an General Franco

Berlin, 1. Mai. Der Führer hat
an General Franco anläßlich des
ſpaniſchen Nationaltages das nachſtehende
Telegramm überſandt.

„Euer Exzellenz ſpreche ich anläßlich des
Nationaltages des unter Jhrer kraftvollen
und ſiegreichen Führung neuerſtandenen
Spanien meine herzlichſten Glückwünſche
aus.

Mit mir gedenkt das ganze deutſche Volk
Jhrer und des ſpaniſchen Volkes in auf
richtiger Verbundenheit und mit wärmſten
Wünſchen für Jhr perſönliches Wohlergehen
und für eine glückliche Zukunft dertapferen ſpaniſchen Ration.“

Ribbentrop 46 Jahre
Berlin, 1. Mai. Der Reichsminiſter des

Auswärtigen von Ribbentrop feierte
am Sonntag, wie bereits gemeldet, ſeinen
46. Geburtstag. Am Nachmittag über
brachte der Reichsführer Himmler die
Glückwünſche der Schutzſtaffel. Weiter ſuch
ten der italieniſche Botſchafter und Frau
Attolico den Reichsminiſter des Aus-
wärtigen in ſeinem Heim in Dahlem auf,
um ihm ihre Glückwünſche auszuſprechen.

Telegraphiſch haben ihre Glückwünſche
übermittelt: Generalfeldmarſchall Gö
ring, der Stellvertreter des Führers Ru-
dolf Heß und zahlreiche Reichsminiſter,
Gauleiter ſowie weitere Perſönlichkeiten
n Partei, Wehrmacht und Wirt

a

Der Führer ſprach am Sonntag dem
Reichsminiſter des Auswärtigen von Rib

en t J p ſeine Glückwünſche zum Geburts
ag aus.

Deukſcher Konſul bei Tunis
durch Aukounfall gekötel

UP. Tunis, 1. Mai. (Eig. Meld.) Der
deutſche Konſul in Tunis, Baron Viktor
Heinrich Marſchall von Biberſtein und
ſeine Gattin fanden heute bei einem Zu
ſammenſtoß ihres Autos mit einem anderen
Kraftwagen in der Nähe von Tunis den
Tod. Baron Marſchall von Biberſtein ſtand
im Alter von 37 Jahren, ſeine Gattin war
30 Jahre alt.

Der Duce empfing Gafencu
Rom, 1. Mat. (Eig. Bericht.) Am Mon

tagmittag empfing Muſſolini den rumä
niſchen Außenminiſter Gafencen zu einer
längeren Ausſprache, in der die politiſchen
Probleme, die beide Staaten angehen, be
ſprochen wurden. Außenminiſter Graf Ciano
wohnte der Ausſprache bei, nachdem er ſchon
zuvor im Palazzo Chigti eine eingehende
Ausſprache mit Gafeneun gehabt hatte. Am
Nachmittag empfing Gafencn den polniſchen
Botſchafter in Rom zu einer längeren Aus
ſprache. Jm weſentlichen ſind die politiſchen
m abgeſchloſſen.

m Dienstag begibt ſich Gafenceu zu
einem Beſuch in den Vatikan, wo ihn Papſt
Pius und Kardinalsſekretär Maglione
empfangen werden. Am Dienstagabend
wird Gafenecu die italieniſche Hauptſtadt
verlaſſen, um ſich nach Belgrad zum Be
ſuch der jugoſlawiſchen Staatsmänner zu
begeben.

Rachſchub für Genichſchüſſe
Neubesefzung wichtiger Kommandostelſen in der Rotfen Flofte

Moskaun, 1. Mai. Die mit der Beſeiti
gung des bisherigen ſowjetruſſiſchen Kriegs
marinekommiſſars Frinowſki zuſammen
hängenden Perſonalveränderungen haben
zu einer Reihe von Beförderungen und
Neubeſetzungen wichtiger Kommandopoſten
der Roten Flotte geführt. Der neuernannte
Volkskommiſſar der Kriegsmarine Kus
nezow, der bisher im Rang eines Konter
adbmirals ſtand, iſt zum Adömiral ernannt
worden. Ferner wurde der zum erſten
Stellvertreter des Kriegsmarinekommiſſars
ernannte Vizegömiral Jſſakow gleich
falls zum Admiral ernannt. Der ſtellver
tretende Kriegsmarinekommiſſar Rogow,
der bisher den Rang eines Korpskommiſſars
bekleidete, wurde zum Armeekommiſſar
zweiten Ranges ernannt.

Bei Gelegenheit dieſer Beförderungen
erfährt man jetzt die Namen der Befehls
haber der einzelnen roten Flottenverbände.
Der bisherige Befehlshaber der Schwarz-
meerflotte, Jumaſchew, wurde zum Be
fehlshaber der Pazifikflotte, der bisherige
Befehlshaber der Amurflottille Oktjabr-
ſkiij zum Befehlshaber der Schwarzmeer
flotte ernannt, während der Poſten des Be
fehlshabers der Oſtſeeflotte bis jetzt noch
nicht neu beſetzt wurde.

Irland immer ſtärker gegen England

London, 1. Mai. Wie einige Lon
doner Sonntagszeitungen berichten, beſteht
die Möglichkeit einer ernſthaften
Spannung zwiſchen Jrland und
England, falls in Nordirland ebenfallsdie Dienſtpflicht eingeführt werden ſollte.
In Nordirland leben zahlreiche Jren, die
ſich als zu Jrland gehörig betrachten. Wie
die „Reynald News“ melden, ſoll der Ober
kommiſſar Jrlands in London Chamber-
lain bereits gewarnt haben, da jeder
Verſuch, die militäriſche Dienſtpflicht auf
Nordirland auszudehnen, als ein weiterer
Einbruch in die iriſche Souveränität ange
ſehen werden würde. Unter ſolchen Um
ſtänden könnte Jrland nicht länger mehr
garantieren, eine freundſchaftliche Neu
tralität zu wahren, falls England in einen
Krieg verwickelt werden ſollte. Der Führer
der 500 000 in Nordirland lebenden Natio-
naliſten, der Abgeordnete Datrik Maxwell,

hat außerdem nach der gleichen Quelle ein
Telegramm an de Valera geſchickt, in dem
er ihn erſucht, der Einführung der mili
täriſchen Dienſtpflicht in Nordirland ſchärf
ſten Widerſtand entgegenzuſetzen. Sollte es
möglich ſein, würden die Nationaliſten mit
allen ihnen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln aktiven Widerſtand leiſten.

Myſteriöſer Drohbrief
P. London, 1. Mat. (Eig. Meld.) Jn

Seotland Yard ſind Drohbriefe eingelaufen,
in denen angekündigt wird, daß die Lin
eoln- Kathedrale in die Luft ge
ſprengt werden ſolk. Die Briefe ſind mitZu unterzeichnet. Wenn auch die Möglich-
keit beſteht, daß es ſich um eine Myſtifikation
handelt, hat die Polizei doch alle Schritte
unternommen, um einen Anſchlag auf die
Kathedrale, die eins der bedeutendſten eng
liſchen Bandenkmäler iſt, zu verhindern.
Durch ein größeres Kommando wurde die
Kirche ſofort mit einem Polizei-Kordon am
geben und durchſucht, jedoch wurde keine
Bombe gefunden. Die Vorſichtsmaßnahmen
bleiben vorläufig in Kraft.

Italien erhöht die
Schlagkraft des Heeres

Rom, 1. Mai. Der italieniſche Mi
niſterrat hat in ſeiner bereits ſeit Wochen
auf den heutigen Sonnabend einbernfenen
Sitzung den Bericht des Duce über die Be
ſchlüſſe entgegengenommen, die bei den Be
ſprechungen mit dem Generalſtabschef des
Heeres und mit dem Finanzminiſter am
vergangenen Donnerstag in Rocca de la
Caminate beſchloſſen worden waren. Nach
einer amtlichen Mitteilung ſind die neuen
auf Grund dieſer Beſprechungen für das
Heer zur Verfügung geſtellten Geldmittel
dazu beſtimmt, „die Schlagkraft des
Heeres ſowohl hinſichtlich der Effek
tivbeſtände als auch in bezug auf die
Bewaffnung und die territorialen
Verteidigungsſyſteme weiter zu er
höhen“,

Miniſterialdirektor Kunz
tödlich verunglückt

Dresden, 1. Mai. Am Sonntag ereignete
ſich auf der Staatsſtraße Dresden
Klotzſche ein ſchwerer Verkehrsunfall.
Infolge unſichtigen und nebligen Wetters
ſtießen zwei Perſonenkraftwagen
zuſammen. Dabei wurde der Miniſterial-
direktor im ſächſiſchen Miniſterium des
Jnnern, Gauamtsleiter Erich Kun z, ſo
wie ſeine neben ihm ſitzende Schwägerin
ſchwer verletzt. Sie ſtarben noch wäh-
rend des Transports ins Krankenhaus.
Erich Kunz, der vor wenigen Tagen vom
Führer zum Miniſterialdirektor
befördert wurde, war eine der bekannteſten
politiſchen Perſönlichkeiten in Sachſen.

Weſtwällarbeiter ſtiften
Grundſtock für Bunker

Koblenz, 1. Mai. Mit allen ihren Arbeit
kameraden im Großdeutſchen Reich habe
auch die den Befeſtigungsgürtel im Weſten
ſchaffenden Volksgenoſſen den Nationalen
Feiertag feſtlich und freudig begangen. Als
ein ſchönes Zeichen ihrer Verbundenheit mit
dem Führer und dem deutſchen Volk haben
ſie, die an einem ſo großen Werk zur Siche-
rung des Reiches arbeiten, an Adolf Hitler
folgendes Telegramm geſandt: „6000
Weſtwallarbeiter aus allen Gauen
des Reiches grüßen ihren Führer von dem
Volksfeſt am Weſtwall in Pronsfeld, Gau
Koblenz-Trier, und geloben treue Gefolg-
ſchaft und ſtärkſte Einſatzbereitſchaft. Aus
Dankbarkeit bietet die Schickſalsgemeinſchaft
vom Weſtwall dem Führer den Grund
ſt ock für einen Bunker an. Zu dieſem
Grundſtock ſtellt jeder Arbeitskamerad den
Lohn von zwei Ueberſtunden zur Verfügung
Dieſer Bunker ſoll ein lebendiges Denkmal
der Arbeitskameradſchaft vom Weſtwall ſein.“

Feierliche Beiſetzung

Bernhard Köhlers in München
h. München. 1. Mai. (Eig. Meld.

Unter der Beteiligung hoher Vertreter aus
Staat, Wehrmacht und Wirtſchaft

anden in München die Beiſetzungsfeierlich-
keiten für den verſtorbenen Leiter der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik, Reichsamts-
leiter Bernhard Köhler, ſtatt.

In weitem Viereck war je eine Ehren
kompante der -Totenkopfſtandarte und der
4/Standarte Feldherrnhalle und eine
Ehrenabteilung des NSKK. angetreten,
Kurz vor 11 Uhr nahmen die Angehörigen
des Verſtorbenen vor dem Katafalk Platz.
Wenig ſpäter trafen Reichsſtatthalter von
Epp, Miniſterpräſident Ludwig Stebert
und Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wag«
ner ein. Jn Vertretung von Generalfeld-
marſchall Hermann Göring und des Chefs
des Wehrwirtſchaftsſtabes Berlin, General
Thomas, war der General der Luftwaffe
Schubert erſchienen. Unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden legte
Gauleiter Adolf Wagner im Auftrage
des Führers einen prachtvollen, von
Lilien durchwirkten Lorbeerkranz am
Sarge nieder. Jn dieſem Augenblick
durchzitterten drei Ehrenſalven die Stille,
Das Schlußwort ſprach der Dienſtälteſte in
der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik, Gau-
wirtſchaftsberater Jung, Berlin.

Der Führer empfing am Sonntag den
Landesgruppenleiter der Faſchiſti
Partei in Deutſchland und ſeinen
Stellvertreter, die ihm die Geburtstags-
glückwünſche der in Deutſchland lebenden
Schwarzhemden überbrachten.

Sonntagabend traf aus Rom ber Leitel
der italieniſchen Ausland sorganiſation, Geſandter de Cicco, auſ
dem Anhalter Bahnhof ein, wo er von Gau
leiter Bohle begrüßt wurde.

er festen egire Wſhepglans!
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Aufn. Scherl

Der Führer schreitet die Front der Werkscharen nach dem Empfang der A jerli z 5 i ta i n den Feierlichkeiten anläßlich des I. Mai in der Reichehau tstadt nahmen als EhrengästeMusterbetriebe in der Neuen Reichekanzlei ab auch zahlreiche Abordnungen deutscher Volksgruppen teil. Hier Klatschen Sieben-
bürgerinnen den Ausführungen des Führers auf dem Staatsakt im Berliner Kustgarten Beifall

der Relchsekiulturkammer. Blick auf die Fähre Loge Der Führer spricht zu den Schaffenden Groß
deutschlands im Berliner Lustgarten
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Der Skaaksalt im Berliner Luſtgarken
Adolf Hiller gab die Parole für das kommende Arbeitsjahr

Die Krönung des nationalen Feiertages des deutſchen Volkes
1939 war wiederum der feierliche Staatsakt im Luſtgarten der Reichs
hauptſtadt, bei dem der Führer den r Großdentſchlands
die Parvle für das kommende Ar

Um 9 Uhr in der Frühe hatte der Auf
marſch der Schaffenden Berlins zur Feſt
ſtraße vom Brandenburger Tor bis zum
Luſtgarten begonnen. Mit Sang und Klang
waren ſie angerückt und erfüllt von der
freudigen Erwartung, den erſten Arbeiter
der Nation zu ſehen und zu hören. So
ſtanden ſie nun in Reih und Glied: Be
triebsleiter und Arbeitsmann, Handelsherr
und Angeſtellter, Meiſter, Geſelle und Lehr
ling. Alle Berufe waren vertreten und alle
Lebensalter.
Wie hier aber, ſo waren zur gleichen
Stunde in Stadt und Land die Arbeiter der
Stirn und der Fauſt auch im ganzen Groß
deutſchen Reich, von der Maas bis an die
Memel, von der Etſch bis an den Belt ver
ſammelt, um die große Schickſalsgemein
ſchaft der deutſchen Nation erneut zu
feſtigen.

Unwillkürlich geht die Erinnerung zurück
an den erſten Millionenaufmarſch auf dem
Tempelhofer Feld am 1. Mai 1933, an
jenem Tag, an dem der Führer das neue
Epos der Arbeit verkündete. „Ehret die
Arbeit und achtet den Arbeiter!“ Jn ihm
lagen zutiefſt auch die Kräfte für den bei
ſpielloſen und von der ganzen Welt be
wunderten oder beneideten Aufſtieg des
deutſchen Volkes, das durch des Füh-
rers Taten groß, frei und wieder ſtark ge
worden iſt.

Es war ein überwältigender Anblick, den
die Feierſtätte der Reichshauptſtadt, der
Luſtgarten, bot. Die repräſentativen Bauten
des Schloſſes, des Domes und des Alten
Muſeums gaben mit den hohen Fahnen-
wänden hinter den Tribünen an der Dom-
und Spreeſeite dem Platz einen wuchtigen
Rahmen. In der Mitte ragte der 52 Meter
hohe, prächtig geſchmückte Maibaum empor,
den die vefreiten ſudetendeutſchen Gebiete
der Hauptſtadt des Großdeutſchen Reiches
als Dank und Gruß geſandt hatten.

Die gro
Deutſche Volksgenpſſen und genoſſinnen!
Meine deutſchen Arbeiter!
Der 1. Mai war ſeit jeher ein Feſt und

ein Feiertag unſeres Volkes. Es hing dies
zuſammen mit unſerer langen Winterzeit.
Dieſer Winter erſcheint uns heute nicht mehr
als das, was er einſt war. Die Welt von
jetzt treibt Sport, in unſeren Städten ſtrahlt
das elektriſche Licht, die Wohnungen ſind
durch unſere moderne Wärmetechnik zu
heizen, mit anderen Worten: der Winter
zeigt ſich nicht mehr ſo, wie ihn unſere Vor
fahren wohl durch Tauſende von Jahren er
lebten. Man muß ſich in dieſe Zeit zurück
denken, um zu verſtehen, was damals der
Frühling bedeutete. Und am 1. Mai feierte
man den Frühlingsanfang, das große
Frühlingsfeſt des Volkes.Alle Menſchen haben an dieſem Feſt teil
genommen, weil ſich dieſer Frühling allen
gleichmäßig offenbarte ſo lange, bis ein
Paraſit in unſer Volk eindrang und in ihm
vorhandene und künſtlich noch verſtärkte
Schwächen benutzte, um eine neue Lehre des
Haſſes und des inneren Kampfes zu
konſtruieren und ihr den 1. Mati, gerade den
Tag des Frühlings und der Freude, als
Feſttag zu weihen. So wurde das Feſt
des Frühlings zum Tag desKampfes, des Klaſſenkampfes!

Freilich: Auch hier zeigte ſich die ganze
Unfähigkeit der damaligen Machthaber.
Denn vbwohl ſie die Macht in Deutſchland
hatten, konnten ſie doch nicht einmal ihren
Feſttag zum Nationalen Feiertag prokla
mieren. Das haben erſt wir National-
ſozialiſten getan. Wir taten es in der
Ueberzeugung, daß dieſer Tag wieder zum
Feſttag des Frühlings werden muß, eines
wirklichen deutſchen Frühlings,zum Feſttag damit all der Menſchen, die
durch ihre Arbeit teilnehmen an der Erhal-
tung und Sicherung des Volkes, zum Feſt
tag der Schaffenden und damit zum
Feſttag der deutſchen Volksge
meinſchaft.

Beſonders heuer, meine Volksgenoſſen,
müſſen wir das empfinden. Denn wir er
leben nicht nur einen Frühlingsanfang in
der Natur, wir erleben den Frühling s-
anfang in unſerem Volke. Es iſt

a TSrTANDaRD
e

eitsjahr gab.
Viele trugen die Uniformen der Werk
ſcharen oder der Parteigliederungen, denen
ſie angehörten. Fröhlich ſangen ſie die
Kampflieder der Bewegung, begeiſtert lauſch-
ten ſie den Klängen der zahlreichen Muſik-
korps, die ſpäter von den vier Muſikkorps
der Wehrmacht unter der Stabführung des
Obermuſikinſpizienten des Heeres, Prof
Schmidt, abgelöſt wurden. Auf den Tribü-
nen der Spreeſeite ſah man im erſten Block
die Mitglieder der Reichsregierung und das
Parteiführerkorps ſowie viele hohe Offi-
ziere der Wehrmacht. Auch der Gouver-
neur von Rom, Fürſt Colonna, war
mit ſeiner Gattin gekommen. Auf dem an
ſchließenden Tribünenblock hatten die Mit-
glieder des Diplomatiſchen Korps
und die Militärattachés der in Ber-
lin beglaubigten Mächte Platz genommen.

Die Ehrengäſte

Jubelnde Zurufe begrüßten etwa eine
Stunde vor Beginn des Staatsaktes die
Ehrenabordnungender deutſchen
Arbeiterſchaft, die auf den Tribünen
der Domſeite wie die 141 Sieger desReichsberufswettkampfes einen
bevorzugten Platz unter den Ehrengäſten
der Reichsregierung erhalten hatten.

Wieder fliegen die Arme hoch, als der
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
mit den ungariſchen Gäſten, dem
königlich- ungariſchen Miniſterpräſidenten
Graf Telekt und dem Außenminiſter Graf
Czaky erſcheint.

Die freudige Spannung hat ihren Höhe
punkt erreicht. Mit dem Glockenſchlag 12 Uhr
zuſammenklingend intoniert das Muſikkorps
der Ehrenkompanie den Präſentiermarſch.
Der Führer iſt im Luſtgarten an
ekommen! Zunächſt ſchreitet er die Front
er Ehrenkompanien ab, um dann durch den

Mittelweg, von toſenden Heilrufen emp
fangen, zur Freitreppe des Alten Muſeums
zu gehen. Jn Begleitung Adolf Hitlers ſieht
man den Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley, die Reichsminiſter Dr.
Goebbels und Dr. Frick ſowie den
Reichsführer 44 Himmler, den Reichs
preſſechef Dr. Dietrich und die perſön
lichen und militäriſchen Adjutanten des
Führers.

Langſam geht am Rednerpult die Führer-
ſtandarte hoch. Der Jubel der Maſſenwiederholt und verſtärkt ſich, als Adolf
Hitler auf der Freitreppe ſichtbar wird.
Ruhe tritt erſt ein, nachdem der Trommler
der Bewegung, Reichsminiſter Dr. Gvoebbels,
an das Mikrophon getreten iſt, um die ge
waltige Kundgebung des ſchaffenden Deutſch
lands zu eröffnen.

Sobald das jubelnde Bekenntnis der
Maſſen zum Führer verklungen iſt, nimmt
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley das
Wort. Nach einem kurzen Rückblick auf die
in den ſechs Jahren vollzogene reſtloſe
Ueberwindung des inneren Haders wendet
er ſich an die Schaffenden: „Man ſagt in der
Welt, Jhr Arbeiter wirktet unter Druck,
man hätte Euch die Freiheit genommen,
Deſpoten regierten über Euch. Sie kennen
uns nicht und nicht das Volk, aber eines
ſollte ihnen die Klugheit ſagen: Ein Volk,
das unter Druck iſt, wie ſie es glauben,
könnte niemals ſolche Leiſtungen
vollbringen, denn mit Bajonetten
kann man keinen Weſtwall, keine
gigantiſchen Fabriken und keine
Wirtſchaft neu aufbauen, ſonderndazu muß man frei willige Menſchen
haben.“

Lang anhaltender Beifall beweiſt, daß
Dr. Ley den Maffen aus den Herzen ge
ſprochen hat. Und begeiſterten Widerhall
findet auch das von dem Leiter der Arbeits
front im Namen aller Deutſchen dem Führer
abgelegte Gelöbnis zum Einſatz
aller Kräfte für Volk und Reich.

e Rede des Führers
ſchöner, heller und lichter geworden bei uns,
und wenn auch die einen vder die anderen
an dieſem Licht noch keinen Anteil haben
oder vielleicht nicht teilhaben wollen, ſo
werden ſie doch dieſe aufgehende Sonne
nicht mehr verdüſtern können. Ueber
Haß und Zwietracht erhebt ſich
die nene deutſche Volksgemein-
ſchaft!

Was uns dieſen 1. Mai beſonders feiern
läßt, iſt das Bewußtſein, daß nunmehr ſeit

einem Jahre aufs neue Millionen
deutſcher Volksgenoſſen zum
Reich zurückgekehrt ſind. Was das
bedeuntet, können die gar nicht ermeſſen, die
immer das Glück hatten, in einer großen,
national geſicherten Gemeinſchaft leben zu
dürfen. Das wiſſen aber die, die in jahre
langer Qual das Ende ihres Volkstums
kommen ſahen, aber ſich dieſem Ende mit
Fanatismus widerſetzten.

der Spaten neben dem Gewehr
Aber auch in der Arbeit ſelbſt haben

wir eine Revolution der Auffaſſungen her
beigeführt. Wir haben zu dem Dienſt mit
der Waffe noch einen zweiten Dienſt geſchaf
fen, den der nationalen Arbeit: Wir haben
den Spaten neben das Gewehr ge
ſetzt und ihn genau ſo geadelt. Eine Ex
ziehung wird hier begonnen, die, wenn ſie
erſt einmal 50 oder 100 Jahre andauert, die
letzten Reſte von Vorurteil aus unſerem
Volke herausgeriſſen haben wird. Das iſt
auch eine Revolution.

Wir haben einige Erkenntniſſe allmählich
in Fleiſch und Blut übernommen, die ſo ein
fach und natürlich ſind, daß ſie vielleicht ge
rade deshalb bisher nicht erkannt worden
ſind. Wir haben gelernt, unſer Leben und
ſeine Anſprüche im weſentlichen durch die
Produktion geſichert zu erſehen, d. h. an
die Spitze unſerer Wirtſchaftserkenntniſſe iſt
der Grundſatz getreten, daß ein Volk nur
das verzehren kann, was es ſich erarbeitet.
Es iſt dies kein Geldproblem, ſondern aus
ſchließlich ein Produktionsproblem. Die
Lebensgrundlage eines Volkes liegt nicht in
Doktrinen und Theorien, ſondern im eige
nen Lebensraum, d. h. in dem, was ihm die
Erde zum Leben gibt! Daher iſt der Lebens-
raum nicht zu trennen von der Lebenshöhe
eines Volkes. Zu dieſem Lebensraum aber
muß und auch das wieder iſt eine revo-
lutionäre Erkenntnis dazu kommen noch
der Fleiß, die Energie und die Fähi g
keit, mit der ein Volk aus ſeinem Lebens-
raum das herauswirtſchaftet, was es her
auswirtſchaften kann. Und dann die größte
Erkenntnis: Denn durch ſie iſt die Not
wendigkeit einer Volksgemeinſchaft gegeben,
ſelbſt wenn das Blut allein nicht genügend
dafür zeugen ſollte.

Meine Volksgenoſſen! Kein Führer
kann mehr an Kraft einſetzen, als ſeine
Gefolgſchaft ihm an Kraft gibt! Was
bin ich ohne euch? Was ihr mir nicht gebt,
kann ich niemals zu eurem Vorteil zum Ein
ſatz bringen! Wenn ihr mir eure einmütige
Geſchloſſenheit verweigert, was wollte ich
tun? Jch bin ein einzelner Mann. Jch
kann den beſten Willen beſitzen er iſt nicht
mehr wert für euch, als euer Wille wert
iſt für mich! Wie klein ſind demgegenüber
all die ſonſtigen Differenzen des Lebens!
Wie wichtig tun ſich doch die einzelnen

Menſchen, meine Volksgenoſſen! Der eine
bildet ſich auf das etwas ein, der andere wie
der auf etwas anderes. Der eine, der iſt
ſchon ſtolz, weil er vielleicht 10 Zentimeter
größer iſt als der andere (die Maſſen brechen
in ſtürmiſche Heiterkeit aus, die ſich bei den
folgenden Worten des Führers immer mehr
ſteigert), der andere wieder freut ſich, weil
ſein Kopf, wie er glaubt, beſſer ausſieht. Ein
anderer wieder meint, daß ſein Kopf noch
beſſer ausſieht, weil ſchon ſeine Vorfahren
einen beſſeren gehabt haben ſollen es iſt
nicht erwieſen. Wieder ein anderer ſieht
ſeinen Vorzug darin, daß momentan ſeine
Geldbörſe etwas voller iſt ich ſage
momentan, denn erfahrungsgemäß kommt ſo
etwas und vergeht wieder.

Wieder ein anderer ſagt: „Jch habe ein
paar Klaſſen mehr ſtudiert als Sie. Haben
Sie die Zeugniſſe, die ich habe?“ „Nein!“

„Folglich bin ich mehr wert als Sie. Jch
habe es durch Zeugniſſe beſtätigt.“ Und ſo
weiter. (Die Heiterkeit ſteigert ſich immer
mehr und löſt ſich in brauſendem Beifall für
den Führer.) So hat jeder ganz wichtige
Unterlagen und Grundlagen für ſeine per
ſönliche Ueberheblichkeit.

Aber wie lächerlich iſt das doch alles
gegenüber dem gemeinſamen Schick-
ſal, das ſich gebieteriſch über uns erhebt.
Was bedeutet das alles gegenüber der Tat-
ſache, daß wir entweder gemeinſam unſeren
Lebenskampf beginnen oder alle zuſammen
zugrunde gehen auch der mit ſeiner ſo
genannten größeren Geldbörſe oder ſeinem
älteren Namen oder ſeinen Vorfahren oder
ſeiner vermeintlichen Bildung. (Wieder
bricht ſtürmiſche Zuſtimmung los.)

Alte Bekannke

Wir ſind auf Gedeih und Verderb auf
einander angewieſen. Und wenn es
einer noch nicht begreifen ſollte ich
weiß nicht, wo er ſteckt (erneute Heiter
keit) dann müßte er es erkennen an
der Einſtellung der übrigenWelt. Wie ſteht e uns gegenüber?
Was haben wir von ihr überhaupt zu
erwartn? nd nicht wieder die alten
Einkreif igs politiker tätig,
z. T. Leute, e ſchon im Jahre 1914 nur
Haß kannten? Die Maſſen brechen in

ſtürmiſche Entrüſtungsrufe aus). Es iſt
dieſelbe internationgle Clique von
Kriegshetzern, die ſchon damals ihr
Unweſen getrieben hat. Was können wir
von denen er varten, meine Vollsgenoſ-
ſen? Jch gl. ube, es iſt notwendig, daß
alle Deutſchen dieſe lächerlichen Vor
urteile, ſoweit ſie noch vorhanden ſein
ſollten, weit von ſich wegwerfen und feſt
aneinander rücken in der Ueberzeugung,
daß wir gemeinſam und geſchloſſen
jeder Gefahr gewachſen ſind, ge-
trennt aber ihr erliegen werden! (Die
Hunderttauſende ſtimmen ernent dem
Führer mit brauſendem Beifall zu).

Und daher wollen wir auch unſer Volk
in dieſem Sinne erziehen. Und wenn mich
manchesmal vielleicht ſo irgendein alter
bornierter Kopf zur Verzweiflung bringt,
dann brauche ich ja bloß ſeinen Jungen an
zuſchauen, und dann kriege ich ſchon wieder
die Hoffnung. (Wieder brandet der Beifall
empor.) Das, was an dieſen einzelnen alten
Stänkern nicht mehr zu reparieren iſt, das
hat die Jugend, Gott ſei Lob und Dank,
ſchon längſt überwunden. In ihr wächſt ein
neues Geſchlecht heran, ein Geſchlecht, ſo wie
wir uns das einmal für die Zukunft vor
ſtellen.

Was iſt Freiheit?
Wir tun alles, was man überhaupt tun

kann, um dieſe Erziehung durchzuſetzen.
Manchmal gehen wir dabei allerdings über
die ſogenannte Freiheit des einzel-
nen hinweg. Jch kann mir vorſtellen, daß
es den einen oder den anderen gibt, der
ſagt oder ſagen würde, denn er kann es
jeßt nicht ſagen „Jch ſehe nicht ein,
warum mein Sohn jetzt zum Arbeits
dienſt ſoll. Er iſt doch zu etwas Beſſerem
geboren. Warum ſoll er jetzt mit einem
Spaten herumgehen? Könnte man ihn nicht
irgendwie geiſtig beſchäftigen, ihm geiſtige
Arbeit geben?“ Was Du, mein lieber
Freund, ſchon unter Geiſt verſtehſt! (Wie
der bemächtigt ſich der Hunderttauſende
ſtürmiſche Heiterkeit. Wenn Dein Junge
jetzt ſechs Monate im Weſten mit dem
Spaten für Deutſchland gearbeitet hat, dann
hat er praktiſch mehr geleiſtet als vielleicht
Dein ganzer Geiſt Zeit eines Lebens für
Deutſchland leiſten könnte. (Mit brauſen
dem Beifall ſtimmen die Maſſen dem Füh
rer zu.) Und vor allem: er hat ja mit
geholfen, eine der ſchlimmſten geiſtigen Ver
irrungen zu beſeitigen, die es gibt, nämlich
die innere Zerriſſenheit eines Volkes.
Wir können natürlich ſagen: „Wenn er
nicht will, braucht er nicht zu arbeiten.“
Bildet man ſich vielleicht ein, daß die Arbeit,
ſagen wir in einer chemiſchen Fabrik, mit
einem ganz üblen Geruch in einer Demo
kratie ſo etwas Wunderbares ſei, ſo etwas
Herrliches? Man ſage mir doch nicht: „Ja,
das iſt der Zauber der Arbeit, der hier
duftet.“ (Wieder bricht ſtürmiſche Heiterkeit
durch). Durchaus nicht! Das iſt ein Geſtank,
meine verehrten Herrſchaften! Aber es
müſſen hunderttauſend Arbeiter das eben
dann mitnehmen, und die nehmen es auch
mit. Folglich kann der andere
auch den Spaten aufsſich nehmen!
Und er wird ihn auf ſich nehmen.

Und damit komme ich zum Problem
der Freiheit überhaupt. Freiheit? Ja-
wohl! Soweit das Jntereſſe der Volks
gemeinſchaft dem einzelnen Freiheit
gibt, iſt ſie ihm gegeben. Dort, wo ſeine
Freiheit die Jntereſſen der Volksgemein
ſchaft beeinträchtigt, hört die Freiheit des
einzelnen auf. Dann tritt die Freiheit
des Volkes an die Stelle der Freiheit
des einzelnen. (Brauſender Beifall der
Hunderttanſende beſtätigt die Worte des
Führers.) Jm übrigen wird in keinem Staat
die geiſtige Leiſtung mehr geſchätzt als
bei uns. Jch glaube, das ſieht man ſchon an
der Führung. (Beifall und Heiterkeit er
neuern ſich minutenlang.) Wir bilden uns
ein, daß in Deutſchland immerhin Leute an
der Spitze des Staates ſtehen, die es geiſtig
mit den Vertretern der anderen Staaten
ſchon aufnehmen können. (Wieder ſtimmen
die Maſſen mit brauſender Heiterkeit dem
Führer zu.)

Hicherung unſeres Lebensraumes
Ueber aller Freiheit des einzelnen ſteht

aber die Freiheit unſeres Volkes, ſteht die
Freiheit unſeres Reiches. Die Sicherung
des deutſchen Lebensraumes iſt
für uns das höchſte Gebot. Daß wir den
Frieden lieben, brauche ich dabei nicht zu
betonen. Jch weiß, daß eine gewiſſe inter
nationale Journaille Tag für Tag lügt, uns
verdächtigt und uns verleumdet. Mich wun
dert das nicht, denn ich kenne dieſe Krea-
turen ja z. T. noch von hier. Sie ſind auch
ein Exportartikel, aber nur als Ausſch u ß
ware der deutſchen Nationl (Stür-
miſche Zuſtimmung.)

In der amerikaniſchen Union hat man
eine Boykotthetze gegen den deutſchen
Export organiſiert. Es wäre, glaube ich, ver
nünftiger geweſen, man hätte die deutſchen
Waren ſtatt der minderwertigſten deutſchen
Subjekte importiert. Wir können allerdings
froh ſein, daß wir dieſe Ware los ſind!
Wie die anderen damit fertig werden, iſt
ihre Sache. Daß ſie uns nicht gefährlich
werden, dafür werden wir ſorgen, und da
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für habe ich vorgeſorgt. (Mit ſtür
miſchen Heilrufen feiern die Maſſen den
Führer.)

Ich rüſte mit allen Mitteln
Ich kenne ja doch meine politiſchen

„Freunde“ von der Zeit vor der Machtüber
nahme, die Leute, die damals immer aus
ſprachen, daß ſie kein Vaterland
kennen. Das ſtimmt ja auch, weil ſie ja
Juden ſind und daher mit uns nichts zu
tun haben. Dieſe Leute beſtätigen natürlich
jetzt ihre Auffaſſung und ihr altes Bekennt
nis, d. h.: ſie hetzen gegen Deutſchland mit
allen Mitteln. Und ich rüſte mit
allen Mitteln! Die Hunderttauſende
bereiten dem Führer minutenlange be
geiſterte Ovationen.)

Daß ich den Frieden liebe, geht viel
leicht am meiſten aus meiner Arbeit hervor.
In ihr liegt der Unterſchied zwiſchen mir
und den Kriegshetzern. Was ſchaffe ich, und

was tun dieſe Elemente? Jch habe hier
ein großes Volk und trage dafür die Ver
antwortung. Jch verſuche, dieſes Volk
groß und glücklich zu machen. Un
geheure Werke werden hier geſchaffen, ge
waltige Jnduſtrien entſtehen, große Bauten
für die Volksertüchtigung werden ins Leben
gerufen, gewaltige Dokumente unſerer
Kultur find im Bau begonnen worden
nicht nur hier in Berlin, ſondern auch in
einer großen Anzahl weiterer deutſcher
Städte. Was haben wir nicht alles in dieſen
Jahren geſchaffen! Was iſt in dieſen Jahren
alles begonnen worden! Und wie viele dieſer
Werke brauchen 10 und 20 Jahre, bis ſie
fertig werden!

Jch habe alſo Grund genug, den
Frieden zu wollen. Aber dieſe Hetzer
brauchen den Frieden ja nicht, weil ſie für
den Frieden nicht ſchaffen und nicht für ihn
arbeiten. Jch brauche die einzelnen Figuren
gar nicht zu nennen.

Aber ſonſt wiſſen ſie alles!
T Das ſind die uns bekannten internatio
nalen Schreiberlinge. Sie ſind ſo maß
los geſcheit! Sie wiſſen überhaupt
alles! Nur eines haben ſie nicht gewußt,
nämlich, daß ich zur Macht komme.
(Wieder bemächtigt ſich ſtürmiſche Heiter
keit der Maſſen.) Das haben ſie noch nicht
einmal gewußt im Jahre 1933. Sie haben
auch nicht gewußt, daß ich an der Macht bleibe,
das glaubten ſie noch nicht einmal im
Februar 1933. Sie haben nicht gewußt, daß
ich Deutſchland frei machen werde,
das haben ſie noch nicht einmal 1935 oder
1936 geglaubt. Sie haben auch nicht gewußt,
daß ich die deutſchen Volksgenoſſen befreien
und in die Heimat zurückführen
werde; das haben ſie noch nicht einmal 1937
und 1938 gewußt. Sie haben nicht gewußt,
daß ich ſte ben Millionen Erwerb s-
Ioſe beſeitige; noch vor drei Jahren wußten
ſie es nicht, noch vor zwei Jahren glaubten
ſie es nicht, daß ich in Deutſchland einen
Vierjahresplan durchſetzen werde,
haben ſie auch nicht gewußt. Gar nichts
haben ſie gewußt! Aber ſonſtwiſſen ſie alles! (Jmmer ſtürmiſcher
wird die Heiterkeit).

Jch weiß nicht, die Leute ſind ja immer
Paraſiten geweſen, aber manchesmal kommt
es einem faſt vor, als ob ſie eine beſondere
Art von Gehirnparaſiten wären.
Denn ſie wiſſen z. B. genau, was in meinem
Gehirn vorgeht. Was ich in der Rede z. B.,
die ich jetzt vor Jhnen halte, ſage, das
haben ſie ſchon geſtern genau gewußt.
Auch wenn ich es ſelbſt noch nicht gewußt
haben würde aber ſie wußten es ſchon,
dieſe Gefäße der Weisheit. (Erneute ſtür
miſche Heiterkeit.) Es gibt überhaupt nichts,
was dieſe Art von Kreaturen nicht wiſſen.

Ein alter Judenkrick

Wobei ſie die eiſerne Stirn beſitzen, dann,
wenn ihre Behauptungen Lügen geſtraft
werden, ſofort neue Behauptungen aufzu
ſtellen ein alter Judentrick! Da

durch kommen die Menſchen nicht mehr zum
Nachdenken. Wenn dieſe nämlich nachdenken
würden, was ſie alles ſchon prophezeit haben,
und was dann ganz anders gekommen iſt,
dann würden ſie für ihre Lügenmeldungen
nicht einmal mehr einen blanken Sechſer er
halten. Aber es iſt gerade ihre Taktik und
ihr Trick, daß ſte, kaum daß eine Prophe
zeiung widerlegt iſt, ſofort drei weiter e bringen. So lügen ſie ſich nach einem
Schneeballſyſtem eben weiter, von heute auf
morgen, von morgen auf übermorgen. Die
augenblicklich letzte Lüge iſt, daß die 20 000
Deutſchen, die ſeinerzeit in Marokko hätten
gelandet werden ſollen, überhaupt gar nicht
in Marokko ſind, ſondern daß ſie jetzt in
Liberig gelandet wären. (Wieder brauſt
ſtürmiſche Heiterkeit über die Maſſenkund
gebung hin.) Damals ſollten die Deutſchen
z. T. durch Flugzeuge gelandet werden.
Offenbar haben dieſe ſich bis jetzt die ganze
Zeit in der Luft herumgetrieben und ſind
ſoeben endgültig in Liberia niedergegangen.
(Erneute Heiterkeit.) Nach acht Tagen wird
natürlich kein Deutſcher in Liberia ſein;
dann werden ſie ſagen: „Es war nicht
Liberia, ſondern Madagaskar, wo ſie hin
wollten.“ (Jmmer ſtürmiſcher werden die
Heiterkeitsausbrüche der begeiſterten
Mafſſen.) Und wenn es das nicht iſt, dann
iſt es ja, ich habe ja neulich aufgezählt,
was alles bedroht iſt.

Sie haben das im Reichstag gehört. (Mit
toſender Heiterkeit jubeln die Berliner dem
Führer zu.) Dieſe Kriegshetzer, die nichts
leiſten und in keinem Falle vor die Welt
treten und ſagen können: „Jch habe das und
das geſchaffen die ſind es, die die Völker
wieder in das Verderben hineinpeitſchen
wollen. Und ſie werden verſtehen, wenn ich
mich da nicht auf irgendwelche Erklärungen
per Zuſicherungen von Leuten verlaſſe, die
ſelber im Dienſt dieſer Kriegshetze ſtehen,
ſondern ausſchließlich auf mein
deutſches Volk, auf Euch! (Die ge
waltige Maſſenkundgebung bereitet dem
u eine hinreißende minutenlange Ova
ivn.

Grundlage unſeres Daſeins
Und ſicher iſt ſicher! Eine Völker

bundserklärung allen Ehren, aber die
deutſche Weſtbefeſtigung iſt für mich doch
noch ein etwas zuverläſſigerer Garant un
ſerer Freiheit. (Wieder brauſen die Heil-
rufe empor.) Und das iſt das Ergebnis des
Schaffens der deutſchen Arbeit, genau ſo wie
die innere Haltung unſeres Volkes das Er
gebnis des Fleißes und der Arbeit Millio
nen ſeiner tätigen Menſchen iſt! Das iſt der
deutſche Bauer, der treu und brav, ehrlich
und fleißig ſeinen Acker bebaut und uns da
mit das Brot gibt. Und das iſt der deutſche
Arbeiter, der treu und brav, redlich
und fleißig in ſeinem Betrieb ſeiner Arbeit
nachgeht und uns damit die anderen Lebens-
güter ſichert. Das iſt die Grundlage
unſeres Daſeins!

Und wenn wir nun auf eine ſo gewal
tige Arbeit in dieſen ſechs Jahren zurück
blicken können, dann glaube ich, haben wir
ein Recht, einen Tag im Jahr zu beſtim
men, an dem wir dieſe Arbeit und unſere
Volksgemeinſchaft feiern. Denn das iſt der
Sinn des 1. Mai: Der Feiertag zu ſein
der deutſchen Arbeit in Stadt und
Land, der Feiertag all der ſchaffenden
Menſchen

Es gibt kein ſchöneres Symbol
für dieſes Feſt als den Baum, den Sie
hier in unſerer Mitte ſehen, dieſe gewaltige
Tanne, die aus dem Sudetenland
ſtammt, von jenen Deutſchen geſchickt, die
dieſen 1. Mai zum erſten Male offen und
frei mit ihren anderen Volksgenoſſen feiern
dürfen. (Die Maſſen jubeln dem Führer

mit brauſenden Heilrufen zu.)
Daß nun das neue Deutſchland dieſen

1. Mai anders feiert als einſt, iſt ſchon
wunderbar. Daß ihn Großdeutſchland
feiern kann, muß uns alle glücklich
machen. Daß ihn aber die deutſche Volks
gemeinſchaft heute feiert, iſt wohl das
Entſcheidendſte. Denn darin, meine
Volksgenoſſen, liegt eine Revolution,
eine gewaltige Revolution!

Wer kann noch zweifeln, daß wir uns im
ewaltigſten Umbruch aller Zeiten befin
en! Welch eine Revolution der Gedanken,
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daß wir bei uns eine Welt von Auffaſſun
gen beſeitigen nicht dadurch, daß wir
ſagen: eine Klaſſe wird vernichtet, um
eine andere an ihre Stelle zu ſetzen, ſon
dern dadurch, daß wir propagieren: die
Klaſſen werden überhaupt beſeitigt, um an
ihre Stelle das Volk, die Volks
gemeinſchaft zu ſetzen! (Wieder brechen
die Hunderttauſende in brauſenden Beifall
aus.) Als ich im Jahre 1933 die Macht über
nahm, da zeigte ſich unſer Deutſchland noch
als einen in einzelne Staaten aufgelöſten
und nur halb zuſammengehaltenen Stam
mesſtaat. Heute gibt es keine dieſer Er
ſcheinungen mehr: Ein Volks reich iſt an
deſſen Stelle getreten, einheitlich ausgerich
tet, und das Wort: „Ein Volk, ein Reich
und eine Führung“ bedeutet ſchon wirklich
eine Revolution in deutſchen Landen. (Aufs
neue brandet toſender Beifall zum Führer
empor.)

Der Sinn des 1. Mai
Und wenn wir nun auf eine ſo gewaltige

Arbeit in dieſen ſechs Jahren zurückblicken
können, dann glaube ich, haben wir ein
Recht, einen Tag im Jahr zu beſtimmen,
an dem wir dieſe Arbeit und unſere Volks
gemeinſchaft feiern. Denn das iſt der
Sinn des 1. Mai: Der Feiertag zu ſein
der deutſchen Arbeit in Stadt und Land, der
Feiertag all der ſchaffenden Menſchen und
das Feſt der deutſchen Volksgemeinſchaft.
Gerade an einem ſolchen Tage ſehe ich mit
einer unbändigen Zuverſicht in die deutſche
Zukunft!

Dafür, daß unſer Volk richtig erzogen
wird, bürgt meine Bewegung!

Dafür, daß es tapfer verteidigt wird,
bürgt mir die deutſche Wehrmacht.

Dafür, daß es niemals mehr im Jn
nern zerfällt, ſind mir Garant die
deutſche Volks gemeinſchaft und in ihr
alle die Millionen deutſcher Menſchen in

Die Abendkundgebung im Luſtgarken
Aufmatsch der 15 000 vor Hermann Göring

Berlin, 1. Mai. Den Auftakt zu der
Anſprache Hermann Görings auf der
großen Abendkundgebung im Luſt
garten, mit der ebenſo wie in den vergange
nen Jahren die feierlichen Veranſtaltungen
am 1. Mai ihren Abſchluß fanden, bildete
ein Fackelzug, an dem über 15 000 Mann
teilnahmen. Wenige Minuten vor 22 Uhr
war mit militäriſcher Pünktlichkeit der Auf
marſch der 15 000 beendet.

Voran marſchierten mit klingendem Spiel
4 Kompagnien der Wehrmacht. Die
Kompagnien der HeLeibſtandarte
„Adolf Hitler“, der SA.Standarte „Feld-
herrnhalle“ und Abteilungen des
Reichsarbeitsdienſtes zogen in
ſtraffer Haltung vorüber. Mit lebhaften
Zurufen begrüßt, nahten die Männer der
Schutzpolizei und ihre Kameraden von
der Feuerlöſchpolizei Einheiten
der SA., des NSKK. und des NSFTK., zu
ſammen mehrere tauſend Mann ſtark, kamen
heran. Ueber 1300 Politiſche Leiter
und Männer der Werkſcharen, zuſam
men mit Angehörigen des NSDStB. und
des NSKDOV. folgten, Abteilungen der TN.,
des Bahn-, Poſt und Luftſchutzes, Einheiten
des Kyffhäuſerbundes und des Roten Kreu
zes, ſowie über 1000 Männer bildeten
das Ende des mächtigen Zuges.

Den erhebenden Ausklang des Nativ
nalen Feiertages des deutſchen Volkes
bildete dann die gewaltige, militäriſch aus
geſtaltete Abendkund gebung der

ſchaffenden Berliner im fackelerhellten Luſt
garten, die ſich, mit der aufrüttelnden
Rede von Generalfeldmarſchall Göring
im Mittelpunkt, zu einem leidenſchaftlichen
Treuebekenntnis einer wirklichen Volks
gemeinſchaft für den Führer und Schöpfer
des Großdeutſchen Reiches geſtaltete. Von
gläubigem, ſtarkem Vertrauen getragen,
brauſten die Lieder der Deutſchen zum nacht
ſchwarzen Himmel empor. Harte Ent-
ſchloſſenheit und freudige Bereitſchaft zur
Hingabe erfüllten die Herzen, als die weihe
vollen Klänge des Großen Zapfenſtreiches
über den weiten Platz hallten, und jubelnder
Beifall begrüßte das buntfarbige Höhen
feuerwerk, das als ſprühendes Fanal
der Lebensfreude den ſinnbildlichen Abſchluß
dieſes unvergeßlich ſchönen, ereignisreichen
Feiertages der Nation verkündete.

Nachdem der neuernannte Botſchafter von
Papen bereits am erſten Tag ſeiner An
kunft in Ankara eine längere Unterredung
mit dem türkiſchen Außenminiſter hatte, fand
am Sonnabend die Ueberreichung ſei
nes Beglaubigungsſchreibens beim
türkiſchen Staatspräſidenten Jsmed Jnönü
ſtatt.

Der Oberbefehlshaber des deutſchen
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch,
wurde vor ſeiner Weiterfahrt nach Libyen
in Rom von Vietor Emanuel III. und an
ſchlteßend vom Du e e empfangen

Ungarns Skagksmänner beim Führer
Voſſe Uebereinstimmung öber die polifische lage in Europo

Berlin, 1. Mai. Der Führer empfing
am Sonnabend in der Neuen Reichs
kanzlei den Königlich Ungariſchen Miniſter
präſidenten Graf Teleki und den König
lich Ungariſchen Außenminiſter Graf
Cſaky zu einer längeren Ausſprache. An
dem Empfang nahmen der Reichsminiſter
des
der Königlich Ungariſche Geſandte Sztojay
und der Deutſche Geſandte in Budapeſt, von
Erdmannsdorff, teil.

Vor ihrem Empfang beim Führer hatten
die ungariſchen Staatsmänner in Gegen
wart des Königlich Ungariſchen Geſandten
in Berlin Sztofay eine Ausſprache mit dem
Reichsminiſter des Auswärtigen von Rib
bentrop, die im Beiſein des Staats
ſekretärs von Weizſäcker ſtattfand. Bei der
Unterredung wurden alle Deutſchland und
Ungarn betreffenden Fragen in freimütiger
Weiſe eingehend erörtert. Die Beſprechung,
die in beſonderer Herzlichkeit geführt wurde,
ergab vollkommene Ueberein-
ſtimmung in den Auffaſſungen über die
politiſche Lage und legte Zeugnis ab von

Auswärtigen, von Ribbentrop, ſowie

der feſten Freundſchaft zwiſchen beiden
Ländern.

Jm Anſchluß an den Empfang in der
Reichskanzlei ſtatteten der ungariſche Mint
ſterpräſident Graf Teleki und der ungariſche
Miniſter des Aeußern Graf Cſaky General
feld marſchall Göring einen Beſuch ab.
Danach wurden die ungariſchen Gäſte vom
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, empfangen.

Der Führer veranſtaltete am Sonn
abend zu Ehren der in Berlin zu Beſuch
weilenden ungariſchen Stgatsmänner eine
Abendtafel, an der Graf und Gräfin
Teleki, Graf Cſaky, der ungariſche Geſandte,
der Gouverneur von Rom Fürſt Co
lonna und Fürſtin Colonng und von
deutſcher Seite u. a. Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Gbring teilnahmen.

Der ungariſche Miniſterpräſident legte
am Sonntag am Ehrenmal Unter
den Linden einen Kranz nieder. Danach
ſtatteten die ungariſchen Staatsmänner dem
Oberbürgermeiſter und Stadtpräſidenten im
Berliner Rathaus einen Beſuch ab, um ſich
in das Goldene Buch einzutragen. Nach
einem Frühſtück beim Generalfeldmarſchall
Göring ſtattete dann der Miniſterpräſi
dent dem Collegium Hungarienm
einen Beſuch ab.

Tradilionelle Freundſchaft mit Berlin
Trinkspröche zwischen Ribbenfrop und Ungarns Regierungschef

Berlin, 1. Mai. Der Reichsminiſter
des Auswärtigen und Fran von Rib-
bentrop gaben am Sonntagabend zu
Ehren der ungariſchen Staatsmänner ein
Eſſen im Hotel Eſplanade.

Jm Laufe des Abends richtete Reichs
miniſter von Ribbentrop an ſeine un
gariſchen Gäſte u. a. folgende Worte:

Die letzten Jahre und die jüngſten Er
eigniſſe haben unſere alt bewährte
Freundſchaft noch feſter gegründet.
Mit beſonderer Genugtuung gedenke ich der
Rückgliederung jener Gebiete, die Ungarn
gegen jedes Recht entriſſen worden waren.
Durch dieſen Vorgang und durch den Bei-
tritt Ungarns zum Antikominternpakt ſind
neue Bande mit Deutſchland und den
befreundeten Mächten geknüpft worden. Die
auf gegenſeitigem unerſchütterlichen Ver
trauen beruhende Zuſammenarbeit wird ſich
im Intereſſe unſerer beiden Völker immer
fruchtbarer geſtalten und in ihrer engen
Verbundenheit mit dem befreundeten
Jtalien ſtets ein Unterpfand des Friedens
ſein.“

Der königlich ungariſche Miniſterpräſi
dent Graf Teleki erwiderte: „Es gereicht

uns zur beſonderen Freude, in Berlin einen
Beſuch abſtatten zu können und auch auf
dieſem Wege der Sympathie und Achtung
Ausdruck zu verleihen, die das ungariſche
Volk dem großen, mächtigen deut
ſchen Volk entgegenbringt. Für einen
jeden Ungarn iſt es ein Erlebnis, in das
Deutſche Reich zu kommen und die ein
maligen ſtaunenswerten Leiſtungen des
national ſozialiſtiſchen Reiches und ſeines
großen Führers auf dem Gebiete der Kul-
tur, des ſozialen Wohlſtandes und der
nationalen Kraftentfaltung bewundern zu
können.

Die ureingewurzelte Freund
ſchaft zwiſchen unſeren Völkern iſt ſtets
ein beſtimmendes Element unſeres tauſend-
jährigen ſtaatlichen Beſtandes geweſen, und
die auf ihr beruhende tiefe Freundſchaft Un
garns zum deutſchen Volk wurde durch die
Ereigniſſe der jüngſten Zeit im Gefühl
der aufrichtigen Dankbarkeit nur noch ver
ſtärkt. Die ungariſche Regierung iſt feſt ent
ſchloſſen, dieſe Politik der vertrauens-
vollen Verbundenheit mit den

Achſenmächten auch weiterhin fortzuſetzen
und iſt gern bereit, mit allen zuſammenzu
arbeiten, die von demſelben friedlichen und
freundſchaftlichen Geiſte beſeelt ſind.“

Stadt und Land, die ich in dieſem Augen
blick begrüße!

Unſer Großdeutſches Reich und unſer
Volk von Oſt und Weſt und Nord und
Süd Siegheil!

Als der Führer endet, ſchlägt ihm ein
Orkan von Jubel und Begeiſte-rung entgegen. Die Maſſen feiern mit
immer erneuten Heilrufen und brauſenden
Kundgebungen den Führer. Hundert-
tauſende von Händen ſtrecken ſich ihm

W

entgegen. Nur langſam verebbt der gewal-
tige brauſende Jubel.

Die Jubelrufe wiederholten ſich, als der
ſtellvertretende Gauleiter von Berlin,
Görlitzer, das Siegheil auf den Führer
ausbrachte und die Lieder der Nation die
Kundgebung beendeten.

Erneut umfing den Führer der Jubel
der Maſſen, als er durch den Mittelweg den
Luſtgarten verließ, um durch ein
dichtes Spalier feſtlich geſtimmter Menſchen
zum Wilhelmplatz zurückzufahren.
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eſſel-Kampfbahn
Zehnkauſende ſchaffender Menſchen der Gauſtadtk zum KRakionalen Feierkag des deutſchen Volkes aufmarſchiert

2. Beiblatt Nr. 119

Unser Gauleiter, begleitet von Generalmajor Rußwurm und den führenden Männern des Gaues, trifft in der Horst Wessel-Kampfbahn ein Die Ehrenformationen sind aufmarschiert

Trotz des zeitweiſe recht wenig freund
lichen Wetters wurde der diesjährige
Nationale Feiertag des deutſchen Volkes in
der Gauſtadt zu einem wahren Volks
kag, der eine Reihe ſtärkſter Erlebniſſe ver
mittelte. Der Höhepunkt des 1. Mai war
der gewaltige Aufmarſch der Schaffenden
Halles in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn, wo
in Anweſenheit unſeres Gauleiters
viele Tauſende Arbeitskameraden ſich zu
einem grandioſen Bekenntnis zum Führer
und zu ſeiner Jdee vereint hatten. Vor der
Uebertragung der Reden von Reichsminiſter
Dr. Goebbels, von Reichsorganifations
leiter Dr. Ley und unſeres Führers ſprach
hier Kreisleiter Dohmgoergen zu den
Ungezählten, die das größte Stadion
Milteldentſchlands füllten.

Diefer machtpollen Kundgebung waren
gangen: die E

vburg, die Jugendkundgebung der Hitler
Jugend auf dem Paradeplatz mit Ober
gebietsführer Reckewerth, das große
Wecken ſowie am Sonntagabend der
Empfang der Goldenen Fahne für die
Siebelwerke auf dem Hauptbahnhof, am
Sonntag nachmittag die Feier der Jugend
unter dem Maibaum auf dem Hallmarkt
und am Morgen die Auszeichnung der
Kreisſteger im Reichsberufswettkämpf durch
den Kreisleiter in der Moritzburg. Geſtern
abend vereinten ſich die Schaffenden Halles
zu großen Betriebsfeieru, die einige Be
triebe aus techniſchen Gründen bereits am
Abend des 30. April durchführten. Die
Feiern, die vorwiegend aus den Reihen der
Betriebe ſelbſt und hauptſächlich durch die
Werkſcharen wunderſchön ausgeſtaltet wor
den waren, ſtanden überall im Zeichen ge
löſter Freunde und beſter Kameradſchaft,
2 ſich auch Gauleiter- Stellvertreter
Teſche, Kreisleiter Dohmgoergen

Tanz hallischer Schulmädel unter dem Maibaum

Ehrung der Reicheſieger und Ganuſieger im Reichsbernfswett-
kampf des Gaunes Halle- Merſeburg durch
unſeren Ganleiter im Haus an der Moritz-

und Gauobmann Bachmann perſönlich
überzeugen konnten. So wurde in Halle in
beſter Weiſe der Parole: „Freut euch des
Lebens!“ gefolgt, ſo daß wir heute beſtimmt

rungen und auch in dieſem Jahre erobert
wurde, und die der Siebelwerke, die am
Vorabend nach Halle kam. Durch den reg-
neriſchen Dunſt leuchten das helle Grün

Gauleiter Staatsrat Eggeling begltickwöänscht die Reichssieger des Gaues Halle-Merseburg

manche ſchöne Erinnerung auf die Arbeits
ſtätte mitnehmen können.

Zu ſechs wuchtigen Marſchblocks waren
die Arbeitskameraden der Gauſtadt vereint;
betriebsweiſe waren die ne mit den
Fahnen der Betriebe an tellplätzenangetreten, von wo aus e zur Horſt
Weſſel-Kampfbahn marſchterten.Unaufhörlich fluteten ſie in das gewaltige
Oval des Stadions, füllten es bis in die
oberſten Reihen Das warten die So l da
ten der Arbeit. Ein anderes Bild ent

dickelte ſich auf dem gvitſten

Raſen. Hier ſtehen dte
Ehrenformationen der Par
tei und ihrer Gliederungen, Poliliſchen Leiter
SA., Maxine-SA.,NSKK., NSFK RKriegerbund, Hitler Ju
gend, Reichsarbeitsditenſt
und Werkſcharen: die po
lit iſſchen Soldaten
des Führers Und nun
marſchteren. unter den
Klängen des Müuüſikkorps
der Fliegerhorſtkomman-

dantur mit herzlichem Bei
fall begrüßt die Solda
ten der Waffe ein:Wehrmacht, die Ehren-
hundertſchaft der halliſchen
Schutzpolizei, Bahn und
Poſtſchutz.

Wie könnte die deutſche
Geſchloſſenheit ſinnfälliger
zum Ausdruck kommen als
hier und an dieſem Tag,
da ſie alle, die hier ange
treten ſind, ſymbolhafte
Verkörperung einer erfüll-
ten Jdee ſind: diejenigen,
die in den Betrieben für

diejenigen, die die heilige
Jdee des Führers wahren
und diejenigen, die das,
was der Führer errichtet,
gegen jeden Feind zu jeder

ſtehen!
marſchieren die Standarten
und Fahnen ein, darunter
auch die beiden Golde-
nen Fahnen, die von
Heinrich Franck Söhne, die
bereits im Vorjahre er

des Volkes Segen ſchaffen

Stunde zu ſchützen bereit
Durch das Weſttor

der Bäume aus weiter Runde und das
Schneeweiß der Blüten, und der Wind trägt
von fern her einen Duft der Erde herüber,
in deren Schoß der Regen, ſo unangenehm
ex am Morgen empfunden worden ſein mag,
vielfältige Fruchtvarkeit entfaltet.

Von der Mitte der Oſtſette, wo ein
großes Hoheitszeichen ſilbern erſtrahlt, er
klingt Fanfarenmuſik der Wehrmacht. Unſer
Gauleiter erſcheint, begleitet vom
Standortälteſten der halliſchen Wehrmacht,
Generalmajor Rußwurm, vonGauleiter- Stellvertreter Teſche, Gau-
obutann Bachmann, Generalarbeikts
führer Simon, S. l eprer May,Oberſturmbannführer Luthe derStabsleiter des Abſchnittes l Ober
gebietsführer Reckewerth, Oberbürger
meiſter der Stadt Halle, Prof. Dr. Dr.
Weidemann, ſtellvertr. Polizeipräſident,
Landrat Dr. Ohneſvrge,, Kommandeur
der halliſchen Schutzpolizei
SchlLich, Rektor der Univerſität Prof.

und weiteren führendenDr. Weigielt
Oberſtleutnant

HJ. und BDM. zur Ieren ebung auf dem Paradeplatz angetreten

Perſönlichkeiten der Partei, ihrer Gliede-
rungen, der Verbände und Behörden, und
von Kreisleiter Dohmgoergen begrüßt.

Nach einem Vorſpruch ſingen unter Paul
Donaths Leitung 300 halliſche Sänger
zwei wirkungsvolle Chöre. Dann tritt der
Kreisleiter vor das Mikrophon. Er erinnert
die Tauſende an die erſte Maifeier von 1933,
da noch viele nicht an den Führer glaubten,
erinnert an gewaltigſte Leiſtungen, die ſeit
dieſer Zeit vollbracht worden ſind: an die
Schaffung des Großdeutſchen Reiches, die
nur möglich war, weil Deutſchland einig
war. Er dankt den H6 Betrieben, die in
Halle mit 14 980 Schaffenden zum Leiſtungs
kampf der Betriebe antraten, und den zahl
reichen Kreis Gau und Reichsſiegern, dieim Reichsberufswetkkainpf 1938/39 aus
gezeichnet werden konnten Mit dem Appell,

MNZ.Bilderdienſt (Schulze)Aufn.
Kveisleiter Dohmgoergen, Oberbannführer
Engel und Obergebietsführer Reckewerth

bei der Jugendkundgebung



2. Mal 1939 Mitteldeutſche National Zeitung w.

ſtets im nattonalſozialiſtiſchen Geiſte
weiterzuarbeiten und weiterzukämpfen,
ſchließt er ſeine Anſprache

Dann hören wir die Anſprachen von Dr.
Goebbels und Dr. Ley, hören die Rede
unſeres Führers, die wir an anderer
Stelle wiedergeben, und es iſt, als weilte
der Führer mitten unter uns. Mächtig er
ſchallen die nationalen Lieder aus der
Kampfbahn, und wie in den großen und
hohen Platzreihen die Hände zum Deutſchen
Gruß ſich erheben, iſt es, als ob ſich jede
Hand ſchützend über den Vordermann halte:
ein ſymboliſches Bild, das nicht mehr Wirk
lichkeit zu werden braucht, da es längſt Wirk
lichkeit geworden iſt.

Appell der Hitler Jugend
Jm Angeſicht der Moritzburg war geſtern

früh auf dem Paradeplatz der Standort
Halle der Hitler- Jugend angetreten. Mit
großem Jubel begrüßten die Jungen und
Mädel als Ehrengäſte Kreisleiter Dohm-
goergen, Generalmajor Schwub, SA.
Brigadeführer May, Obergauführerin
Käthe Reifert ſowie zahlreiche weitere
Ehrengäſte von Partei, Wehrmacht und Be
hörden, die zu ihrem Appell erſchienen
waren. Vom Turm des Phyſikaliſchen Jn
ſtituts ſchallten die Fanfaren der jungen
Mannſchaft, deren zum Teil maien-
geſchmückte Fahnen und Wimpel links und
rechts des Einganges zum Burghof ange
treten waren.

Oberbannführer Engel, der an Ober
gebietsführer Recke werth die Stärke
melöung vollzog richtete in packenden
Worten eine Anſprache an die Jugend der
Gauſtadt, in der er den einheitlichen Grund
gedanken der nativnalſozialiſtiſchen Jugend
führung gegenüber der Zerfahrenheit und
Zerriſſenheit früherer Jugenderziehung ab
renzte. Dann füllte ein gemeinſames
ied aus Tauſenden von jungen Kehlen

den Platz. Als die Lautſprecher die Ber
liner Jugendkundgebung zu übertragen be
gannen, erhob ſich zur Begrüßung des
Führers ein Sturm der Begeiſterung, der
deutlich genug erkennen ließ, wie wenig das
unerfreuliche Wetter den Jungen und
Mädel aus der Gefolgſchaft Adolf Hitlers
anhaben konnte. Die Worte des Führers
verklangen, und von neuem brauſte ein
lag mm ger Jubelchor über den weiten

atz.
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Die Abordnung der Siebel-Flugzeugwerke Halle
mit der Goldenen Fahne bei der Kundgebung

in der Horst-Wessel-Kampfbahn

Fröhliche Feiern der Bekriebe
Schöne Stunden feſtlicher Freude bei der M

Den fröhlichen Ausklang des Nationalen
n e des deutſchen Volkes bildeten
tie Betriebsfeiern in ſämtlichen Sälen der

Stadt. Ueberall waren die Schaffenden zu

vorverlegt, ſo die MitteldeutſcheNational-Zeitung, die am Sonntag
abend im Neumarktſchützenhaus den 1. Mai
beging. Jn hervorragendem Maße ſetzte ſich

Hervorragende Leistungen in der Feierabendgestaltung vollbrachte die Werkschargruppe der
MNZ unter Leitung von Betriebsobmann Mohrig bei der Betriebsfeier

echtem Frohſinn vereint, überall erlebte
man, daß die Kameraden und Kameradin
nen ſich ſorgfältig darauf vorbereitet hatten,
dieſen Feiern einen würdigen Auftakt zu
geben, um dann ſo recht nach Herzensluſt
luſtig und froh zu ſein.

Verſchiedene Betriebe hatten aus techni
ſchen Gründen die Maifeier um einen Tag

die Werkſchar unter der Leitung von Be
triebsobmann Mohrig für eine prächtige
und ſtimmungsvolle Ausgeſtaltung einer
vorausgehenden Feierſtunde wie des an
ſchließenden geſelligen Teiles ein. Kame
radinnen und Kameraden aus Schriftleitung
und Verlag wetteiferten miteinander, ſich
zu unterhalten und mit den Zeitungsträge-

Die Reichsſieger
Vor der großen Kundgebung in der

n e am Nationaleneiertag des deutſchen Volkes empfing unſer
Gauleiter im Aen an der Moritzburg die Rei 8sſieger des Gaues Halle
Merſeburg, deren Namen wir bereits in der
Ausgabe vom 30. April veröffentlichten.
Der Glücklichſte von ihnen, Paul Schumann
Pratau, fehlte; aber ihm wurde die höchſte
Auszeichnung zuteil, denn als einziger Ver
treter unſeres Gaues wurde er beim Emp
fang in Berlin dem Führer vorgeſtellt.

Als Gauleiter Staatsrat Eggeling,gefolgt vom Gauleiter Stellvertreter
Deſche, Gauvbmann Bachmann, Ober
gebietsführer Reckewerth, Obergaufüh-
rerin Käthe Reifert, Gaugeſchäftsführer
Staedter und Gauſtudentenführer Dr.
Detering, im feſtlich geſchmückten Saal
erſchienen war, meldete der Gaubeauftragte
im RBWK., Pg. Volk, die 30 ſtolzen Trä
ger des Reichsſiegerabzeichens (10 Einzel-
ſieger und die 20 Mitglieder der ſiegreichen
Studentenmannſchaft), die unſer Gauleiter
einzeln begrüßte und denen er als Geſchenk
des Gaues jeweils ein Buch mit einer Wid-
mung überreichte. Jn kameradſchaftlichem
Geſpräch ließ ſich der Gauleiter von den
Reichsſiegern erzählen, in welcher Wett
kampfgruppe ſie ſtanden, was an beſonderen
Leiſtungen von ihnen verlangt wurde und
welche Ereigniſſe beim Kölner Reichs

beim Gauleiter
entſcheid den ſtärkſten Eindruck bei ihnen
hinterlaſſen haben.

Hierauf überreichte der Gauleiter Gau
ſiegerabzeichen und Urkunde an die Gau
ſieger, die in Köln ſich ebenfalls durch
überdurchſchnittliche Leiſtungen grengeht,
net haben. Anſchließend zeichnete er die
Gauſieger im Handwerkerwett-
kampf durch Aushändigung des Sieger-
abzeichens und der Urkunde aus.

In ſeiner Schlußanſprache dankte ſodann
der Gauleiter mit herzlichen Worten den
Reichsſiegern für ihren vorbildlichen Einſatz
und die gezeigten Leiſtungen, mit denen ſie
den Gau Halle- Merſeburg würdig vertreten
haben. Der Dank des Gauleiters galt aber
zugleich allen denen, die ſich durch ihre Teil-
nahme und als Wettkampfhelfer zum Ge
danken des Reichsberufswettkampfes be
kannt und mit dieſem Bekenntnis zur Lei
ſtung dazu beigetragen haben, dem Führer
zu helfen bei der z en des großen
Werkes der Leiſtungs und Willensgemein
ſchaft des deutſchen Volkes, das heute ge
achtet und auch gefürchtet als untrennbare
Gemeinſchaft das Schickſal Europas be
ſtimmt. Und dem Schöpfer dieſer Gemein
ſchaft gält zum Schluß als Ausdruck des
Dankes der Gruß unſeres Gauleiters und
der großen Schar der Reichs und Gauſieger
und der verdienſtvollen Mitarbeiter an der
Durchführung des Reichsberufswettkampfes.

rinnen, den wichtigen Verbindungsgliedern
zwiſchen Zeitung und Leſerſchaft, ein paar
frohe Stunden zu verleben.
Wir freuten uns beſonders darüber, deß
im Verlaufe des Abends Kreisleiter Do h m
goergen uns beſuchte und zu uns ſprach,
und daß dann Ghauleiterſtellvertreter
Teſche, Gauobmann Bachmann und
Gaupreſſeamtsleiter Flohr erſchienen und
einige Stunden in unſerem Kreiſe ver
brachten. Verlagsleiter Vincentz eröffnete
die Feierſtunde mit einer den Sinn des
Tages deutenden Anſprache, bei der er allen
ſeinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
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MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Gauleiter- Stellvertreter Tesche und Gauobmann
Bachmann als Gäste bei der Betriebsfeſer der
MNZ. Rechts Betriebsführer Verlagsleiter

Vincent

dankte. Die Werkſchar bot ein Werkſpiel;
Gedichte, Geſänge, Muſikvorträge aller Art
und Kunſttanz folgten in bunter Folge, eine
Tombola fehlte ebenſowenig wie ein Schieß
ſtand und in vorgerückter Stunde erſchien
ſogar eine graziöſe Maienkönigin. Getanzt
haben wir auch ganz ordentlich: wir ſind
wirklich ſo froh geweſen, wie wir es24 Stunden ſpäter wieder beruflich bei den
Arbeitskameraden anderer Fakultäten feſt
ſtellen konnten. Spät iſt es geworden, kkar
und wieſo nicht aber beim Appell zum
Marſch zur großen Kundgebung in der Horſt
WeſſelKampfbahn waren wir wieder alle dal

Siegerehrung in der Moritzburg
Kreisleiter Dohmgoergen zeichnete die

halliſchen Kreisſteger aus
Jm Runbdſaal der Moritzburg hatten ſich

am Sonntagvormittag die 295 Kreisſieger
und Kreisſiegerinnen des Stadtkreiſes Halles
eingefunden, um hier durch Kreisleiter
Dohmgvergen ein kunſtvoll gearbeitetes
Abzeichen und das zugehbrige Diplkom zu
erhalten. Die Feierſtunde nahm einen er
hebenden Verlauf für alle, die an ihr teil
nehmen durften.

Unter den Klängen ber Kapelle der
Siebel-Flugzeugwerke betraten,
von Oberbannführer Engel begrüßt, der
Kreisleiter Dohmgoergen und Kreis
obmann der DAg., Möbitus, den ſinnvoll
geſchmückten Rundſaal, in dem Werkſchar
männer Spalier bildeten. Kreisobmann
Möbius begrüßte mit herzlichen Worten die
angetretenen Kreisſteger und ſiegerinnen,
deren überwiegende Mehrzahl aus den
Reihen der Hitler Jugend und des BDM.
hervorgegangen iſt.

Sodann ſprach der Kreisleiter. Er
dankte in der t der Kreisſieger all
denen, die ſich am Berufswettkampf be
teiligt haben, denn ſchon der Einſatz ſeit als
Vorausſetzung für einen Erfolg Ausdruck

Unſterblicher „Hamlet“
Zur Keuinſzenierung im Skadkkheaker Halle

Die Zahl der Kommentare, die Shake
ſpeares unſterblicher „Hamlet“ im Laufe
der Jahrhunderte gefunden hat, iſt kaum
abzuſehen. Daß einer von ihnen die end
gültige Löſung der vielen Fragen enthielte,die ſich um die ſeltſame, ſchillernde und

vielumſtrittene Figur des Dänenprinzen
Hamlet erhoben haben, wird der ſachkundige
Beobachter kaum annehmen dürfen. Jmmer
wieder wird er ſich auf die Erkenntnis zu
rückgeworfen fühlen, zu der Goethe ſich nach
Jahren ernſthafter Beſchäftigung mit dieſem
lIockenden und gefährlichen toff durch
rang: „Man kann über Shakeſpeare gar
nicht reden, es iſt alles unzulänglich.
habe in meinem Wilhelm Meiſter an ihm
herumgetupft, allein das will nicht viel
heißen. „Hamlet“ aber, ſo ſagt Goetheweiter, „iſt ein Stück, das, man mag ſagen
was man will, als ein düſteres Problem auf
der Seele laſtet.

Es iſt mit anſt: ſo, daß ſeine liebens
werte und rätſelhafte Geſtalt immer uner
gründlicher wird, je mehr man a mit ihr
befaßt. Dieſer Hamlet, der Rächer ſein
ſollte, den jeboch die Stimmen des Ge
wiſſens und des Verſtandes immer wieder
vom Wege der Tat abbringen, der aber doch
rauſam genug ſein kann, die Gefühle eines
iebenden Mädchens wie Unkraut zu zer

treten, ſo daß wir nicht zu unterſcheiden
wiſſen, wann ſein Wahnſinn noch Maske,
wann er ſchon Wirklichkeit iſt dieſer Ham
let iſt weit mehr als nur die Verkörperung
des Menſchen in ſeinem Widerſpruch Er

d

iſt und bleibt der unerklärliche Sonderfall,
um den ſich Philologen, Mediziner, Juriſten
und ſogar Theologen erklärend bemüht
haben. Ihnen allen, die nicht den Weg zur
Erkenntnis fanden, iſt der deutende Künſt
ler überlegen, der mit begnadeter Eigen
mächtigkeit und doch mit Ehrfurcht vor den
erahnten Abſichten des Dichters dieſer Ge
ſtalt Blut und Leben einhaucht. So war
zu allen Zeiten der Hamlet Prüfſtein und
leſe e Ziel für unſere größten Schau
pieler.

Es hat eine Zeit gegeben, da ſpielte man
den Hamlet gerne ſäuſelnd, weich und
melancholiſch. Regie und Schauſpielkunſt
ſuchen heute andere Wege. Die Grund
ſtimmung der neuen „Hamlet“-Bearbeitung
Gerhart Hauptmanns, die kürzlich in Berlin
uraufgeführt wurde, und die mit Hilfe
einiger Textkorrekturen Hamlet zum
Führer des Aufſtandes macht, der in den
üblichen Faſſungen dem jungen Hofmann
Laertes zugeſchrieben wird, iſt für dieſe
Entwicklung bezeichnend. Auch die berühmt
gewordene, von Lothar Müthel inſzenierte
Berliner „Hamlet“-Aufführung, die von
Guſtav Gründgens' meſſerſcharfer, ſtraffer
und klarer Deutung der Titelrolle beſtimmt
wird, muß an dieſer Stelle genannt werden.

Die Neuinſzenierung am Stadttheater
Halle, für die Jntendant Willy Diet-
rich verantwortlich zeichnet, gehört zu
unſeren ſtärkſten Theatererlebniſſen der ver
gangenen Jahre. Mit hoher künſtleriſcher
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Zielbewußtheit verbindet ſich hier aner-
kennenswerte Ehrfurcht vor dem Werk des
Dichters. Das iſt kein „konzentrierter“
Shakeſpeare, wie man ihm bei der Flut der
Shakeſpeare-Aufführungen immer wieder,
auch in jüngſter Zeit, begegnete; die not
wendigen Kürzungen bedeuten keine Ein
ſchränkung der weiten bunten Theaterwelt
des großen Briten, für den die Deutſchen
ſeit langem faſt mehr als ſein Muttervolk
übrigzuhaben ſcheinen. Jntendant Dietrich
hat Regie und ſchauſpieleriſche Einzelleiſtung
zu einem künſtleriſchen Geſamtbild ver
ſchmolzen, vor dem der Betrachter in aner
kennender Bewunderung verharren muß.

Das rn des Abends iſt AdolfPeter Hoffmanns Hamlet. Mit dieſer
ungemein geiſtigen, federnden, ſprühenden
Leiſtung krönt Hoffmann ſein visheriges
Wirken in Halle, hält er den Vergleich mit
großen Vorbildern aus. Wieder erweiſt er
ſich als ein ſehr zuchtvoller, mit reichen
Möglichkeiten begabter Sprecher, darüber
hinaus als ein aus dem Vollen ſchöpfender,
begnadeter Darſteller. Mit lichter Klarheit
erfüllt er die Monolvge, mit wütender Be
ſeſſenheit die dramatiſchen Gipfelpunkte, miteiskalt überlegener Jronie die Wahnſinns

In Hans Alva als Claudius hat
er einen würdigen Gegenſpieler. Dieſer
ſchuldbeladene König mit ſeinem verſchla
genen Geſicht, in das eine Strähne wirr
hineinhängt, mit ſeinen gehemmten Be
wegungen, iſt eine ſchauſpieleriſche Glanzleiſtung, die dadurch noch an Gewicht ge
winnt, daß es ihr gelingt, den König i
als einen in Schwarz-Weiß-Manter gezeich
neten Vollblutſchurken, ſondern als einen
widerſpruchsvollen Menſchen hinzuſtellen.
Als Königin ſteht Gertrud Bergmann un
durchſichtig, wenn auch vom Gewiſſen ge
trieben, neben ihm. Mit realiſtiſchen
Mitteln ſpielt Harry Noebert den wort-

ſsenen.

reichen, ängſtlichen, aber nicht unſym
er Oberkämmerer Polvnius. Eliſa
beth Günthel verkörpert die Ophelia, ſie
ſetzt dieſer rührenden Geſtalt wohltuend
zarte Lichter auf, ohne ſie ins Süßliche zu
verzerren. Auch in den Wahnſinnsſzenen
ergriff ſie die Zuſchauer gerade deshalb ſo
ſehr, weil ſie allzu naturaliſtiſches Aus
ſpieken dieſer Szenen vermied. Wundervoll
war Herbert Kböllner in der Rolle des
mittelalterlichen Wanderkomödianten, mit
donnerndem Organ und mit Schwung ließ
er die Pyrrhus-Rede über die Köpfe der
Zuhörer hinwegbrauſen. Gaby Jäh und
Walther Thiel ſtanden ihm im „Theater im
Theater“ zur Seite. Ein treu beſorgter
Horatio war Karl Kendziag, als Laertes
zeigte ſich Kurt Wetzel in Leid und Streit
männlich und herzhaft. Neben Martin
Jäger-Weſtphal und Fred Roland, als
den grauſigenaturhaften Totengräbern,
neben Kurt Schütt (Fortinbras), Robert
Förſter (der Geiſt von Hamlets Vater),
neben e v Roennecke und Robert
Rathke, die den Kriechern Roſenkranz und
Güldenſtern das ihnen zukommende Hof
ſchranzenGeſicht verliehen, ſah man in
weiteren Rollen Erich Zimmer, Fritz Hel
fer, Otto Ullrich und Rolf Kernwein.

Ludwig Buckermandels großzügige
Bühnenbilder entſprachen dem künſtleriſchen
Wert der Aufführung und ermöglichten
durch geſchickte Umſtellungen den raſchen
Wechſel der Szenen.
Selten konnte man nach einer Aufführung
in Halle während der letzten Jahre ſolchen
Beifall verzeichnen, wie an dieſem Abend.
Jmmer wieder mußte ſich Jntendant Diet
rich inmitten ſeiner Helfer zeigen, die Zahl
der Blumengaben war groß. Ein ver
dienter Erfolg für einen ſehr ſchönen
Abend! Dietmar Schmidt.
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nationalſozialiſtiſchen Wollens. „Wir
ſtehen,“ ſo führte Kreisleiter Dohmgvergen
u. a. aus, „auf dem Standpunkt, daß die
Arbeit ein Mittel zum politiſchen Wollen
darſtellt. Jm Aufbau, der in den letzten
ſechs Jahren ſich vollzog, war die Arbeit
eines jeden Volksgenoſſen notwendig,
und die Energie des geſamten deutſchen
Volkes war nur auf ein einziges Ziel ge
richtet: Deutſchland. Hat der Führer
zunächſt die politiſche Einheit geſchaffen, ſo
war die Einheit der Wirtſchaft die
nächſte Folge hiervon. Hätte die deutſche
Wirtſchaft nicht derartige Leiſtungen voll
bracht, wie ſie es tat, wären die gewaltigen
politiſchen Erfolge der letzten 15 Monate
undenkbar geweſen. An dieſen Erfolgen iſt
der letzte Volksgenoſſe mitbeteiligt. Aus
dieſem Bewußtſein ergibt ſich die Verpflich
tung, auch künftig mit allem Einſatz weiter
zuarbeiten. Denn wir ſind gebunden durch
das Volk, in das wir hineingeboren ſind.
Mit der Verwirklichung ſeiner Jdee hat der

ührer es erreicht, daß heute kein fremder
Staat es wagen kann, uns anzugreifen,
denn ſchnell würde jeder Feind es ſpüren,
daß er nicht mehr das Deutſchland von 1914
vor ſich hat.“
Der Kreisleiter, der mit dem beſonderen
Dank an die HitlerJugend, die den Ge
danken des Reichsberufswettkampfes ins
Leben rief, ſeine mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommene Rede ſchloß, überreichte ſo
dann unter Handſchlag den einzelnen Kreis
e und Kreisſiegerinnen Diplom und

rkunde, die verpflichtenden Zeichen für
weitere erfolgreiche Arbeit für Volk und
Führer.

Halle und die bildende Kunſt
Das halliſche Monatsprogramm für Mai

Die Maifolge des Monatsprogramms„Halle“ bringt dem Leſer das halliſche Kunſt
nd Kulturleben nahe. Es ſteht unter dem
Leitſatz „Halle und die bildende Kunſt“. Dr.
Erich Neuß liefert den Beitrag „Gedanken
z einer halliſchen Künſtlergeſchichte“. Der

von Dr. Herbert Wolfgang Keiſer
Die dildenden Künſte im halliſchen Kulturkeben ſoll dazu anregen, das halliſche

Kulturgut weiterhin zu pflegen. Ueber die
jetzige Stellung des Künſtlers im Dritten
Reich ſchreibt Kurt Marholz in „Künſtler
chaft im Umbruch“. Als Kunſtwerk des

onats, über das wir morgen ausführlich
berichten werden, wird ein Werk von Karl
Spitzweg „Frühlingsahnen“ beſprochen.
Traditionsgemäß iſt den Texten aufſchluß
keiches Bildwerk beigegeben.

Golbene Hochzeit. Am 6. Mat begeht ber
r ger Guſtav Dülſner, Halle, Thie
enſtraße 4, nebſt Gattin in ſeltener körper

licher und geiſtiger Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Silberne Hochzeit. Am 2. Mat begehen
der Milchverteiler Guſtav Dülſner und

rau, Halle, Wachtelweg 81, das Feſt der
Ibernen Hochzeit.

50jähriges Arbeitsjubiläum. Geſtern
konnte der Chirurgie- und Orthopädiemecha-

niker Karl Korb auf eine b50 jährige un
unterbrochene Tätigkeit bei Bandagiſt F.
Hellwig zurückblicken.

Konzert des Reichsarbeitsdienſtes. Der
Gaumuſikzug des Arbeitsgaues RXIV
führt am Freitag, dem b. Mai, 20 Uhr,
im „Stadtſchützenhaus“ ein Konzert zu
aner des deutſchen Jugendherbergswerkes
durch.

r

Wer kennt die Lümmel?

Vor einigen Tagen iſt auf dem Neubau
des Finanzamtes in der Voßſtraße von vor
Iäufig noch unbekannten Tätern ein erheb
licher Sachſchaden verurſacht worden. Elek
triſche Leitungen würden abgeriſſen, Bretter
erbrochen, Sicherungen und Steine zer-
chlagen. Vermutlich kommen mehrere

Schüler als Täter in Frage. Um ſachdien
liche Angaben bittet die Kriminalpoltizet. der halliſchen Schutzpolizet,

Unwekker über Halle und dem Saalkreis
Mehrere Dörfer wurden überſchwennnk Schwere Schäden in den halliſchen Kleingärken verurfacht

Ein ſchweres Unwetter, ausgelöſt durch
das Zuſammentreffen mehrerer Gewitter
fronten, ging. am Sonntagabend über Halle
und dem Saalkreis nieder. Gewaltige Waſ
ſermaſſen, vermiſcht mit Hagel, fielen und
richteten großen Schaden an. Beſonders
ſchwer wurden die Dörfer in der Umgegend
des Petersberges heimgeſucht. Bei Wallwitz
überflutete das Hochwaſſer der Götſche die
Bahnſtrecke Halle Halberſtadt ſo ſehr, daß
dieſe Bahnlinie für eine Stunde geſperrt
werden mußte. Zur Hilfeleiſtung wurde die
Techniſche Nothilfe Halle eingeſetzt. Jn
Halle wurde beſonders der Süden von dem
wolkenbruchartigen Regen betroffen und
hier in den Kleingärten vielfach erheblicher
Schaden angerichtet.

bu. Wörmlitz-Böllberg. Jn den auf
Wörmlitz-Böllberger Flur gelegenen rund
1000 Kleingärten halliſcher Einwohner
hat das ſchwere Gewitter am Sonntagabend
großen Schaden angerichtet. Wege
wurden infolge des wolkenbruchartigen
Regens aufgeriſſen und das Erdreich fort
geſchwemmt. Auch die Baumblüte hat durch
Hagel gelitten, wenn auch nicht ſo ſtark, wie
es im erſten Augenblick den Anſchein hatte.
Auch die Dorfſtraßen ſind ſtark verſchlammt
und noch lange nach dem Unwetter mußten
die Autos bis an die Achſen im Waſſer
fahren.

Die Felder überflutef

wu. Nauendorf. Am Sonntag ging in
der Zeit von 20-21 Uhr ein furchtbares
Unwetter auch über unſern Ort. Jnnerhalb
einer Stunde zeigten hier die Regenmeſſer
eine Regenhöhe von 25-30 Milli-
meter. Außerhalb der Ortslage in Rich
tung Magdeburger Landſtraße am „Sattel“
und „Roß“ gingen noch größere Regen
mengen nieder. Die Waſſermaſſen konnten
von den Flutgräben nicht aufgenommen
werden, ſo daß größere Ackerſtücke
überflutet wurden und noch jetzt unter
Waſſer ſtehen. Die Götſche ſonſt ein
Rinnſal trat über und füllte den Dorf
teich, der über ſeine Einfaſſung trat und das
angrenzende Gebiet überſchwemmte.
Das Unwetter führte auch Hagel mit ſich,
der glücklicher Weiſe nicht allzuviel Schaden
anrichtete. Der Blütenbehang der Obſt-
bäume iſt in dieſem Jahre ſo reichlich, daß

die Zahl der abgeſchlagenen Blüten wohl
kaum ins Gewicht fallen wird.

b. Wallwitz. Am Sonntagabend gegen
20 Uhr ging bei dem Gewitter ein wolken
bruchartiger Regen auch über Wallwitz nie-
der. Die Götſche überflutete Gärten und
Felder, von den Höhen floß das Waſſer ſo
in Strömen, daß die Bahnſtrecke Halle-
Halberſtadt für eine Stunde ge
ſperrt werden mußte. Danach konnte
der Verkehr nur eingleiſig aufrecht erhalten
werden. Binnen kurzer Zeit ſtand ein
Bauernhof unter Waſſer ſo daß die
Scheune geräumt und das Vieh in Sicher-
heit gebracht werden mußte. Ebenfalls ſtan
den ſämtliche Häuſer der Drewitzer
Straße unter Waſſer. Der Waſſer
ſtand betrug ungefähr 75 Zentimeter. Die
ganze Nacht hindurch mußte gearbeitet wer
den, um Vieh, Getreide und Kartoffeln in
Sicherheit zu bringen.

Das Hochwaſſer trat ſo plötzlich auf, daß
Volksgenoſſen die Einwohner aus
dem Schlaf holten und ihnen mit
teilten, daß ihre Höfe und Ställe unter
Waſſer ſtänden. Schweine ſchwammen in
den Ställen, Kücken trieben in ihren Kiſten
auf dem Waſſer, Brutgänſe ſchwammen,
während ihre Neſter längſt im Waſſer
verſunken waren. So mußten alle Volks
genoſſen Hilfe leiſten.
ſe. Löbejün. Das in den Abenöſtunden des

letzten Apriltages niedergegangene Unwetter
hatte auch in der Stadt Löbejün beträcht-
lichen Schaden verurſacht. Begleitet
von Donner und Blitzen hielt der plötzliche
Gewitterregen eine volle Stunde in unver
minderter Heftigkeit an.

Kein Sirenendlarm wegen Stromunfer-
bindung

Da der elektriſche Strom unterbunden
worden war, konnte auch die Alarm-
firene nicht in Tätigkeit ge-ſetzt werden. Dumpf hallten die Töne
der Feuerhörner durch die nächtlichen
Straßen, und in ganz kurzer Zeit war die
Feuerlöſchpolizei das Mädchen für alles

angetreten. Durch die bergige Ortslage
Löbejüns waren die Waſſermaſſen unauf
haltſam durch Hänſer, Höfe und
Gärten hindurch in die unteren ge

Stolzer Empfang der Goldenen Fahne
Herzliche Begrüßung der Bekriebsgbordnung der Siebelwerke

Die Gauſtadt Halle iſt jetzt im Beſitze
von zwei Goldenen Fahnen als der höchſten
Auszeichnung, die im Leiſtungswettkampf
der deutſchen Betriebe verliehen wird und
in jedem Jahre aufs neue wiedererrungen
ſein will. Im vorletzten Wettkampfjahr
war die Firma Heinrich Franck Söhne mit
der Goldenen Fahne ausgezeichnet worden,
die ſte auch für dieſes Jahr wieder erobert
hat. Neun hinzugekommen ſind jetzt die
Siebel-Flugzengwerke, die am Sonntag
abend die ehrenvolle Auszeichung alsnationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb in Emp
fang nehmen konnten.

„Das war ein Erlebnis, als mir derFührer die Fahne überreichte“, ſo ſagte auf
dem Bahnſteig am Sonntagabend Direktor
Walter, der zuſammen mit Direktor
Siebel und Betriebsobmann Geißler die
Goldene Fahne aus Berlin geholt hatte, die
den e detgtugs entwerten verliehen wor
en iſt.

Zu ihrem Empfang auf dem Bahnſteig
hatten ſich neben dem Kreisobmann der
DAF. Möbius und dem Kommandeur

Oberſtleutnant

Sch le ich, Diplom-Jngenieur Branden-
burg von der Reichsbauaufſicht der Werke,
der geſamte Vertrauensrat von Werk J
und III (Schkeuditz), ſämtliche Betriebs
vorſtände und die geſamte Geſchäftsleitung
eingefunden. Auch ihnen allen leuchtete die
Freude und der Stolz über die Auszeich-
nung des Werkes aus den Augen. Und
den Werkſcharmännern, die vor dem
Bahnhof angetreten waren, ging es nicht
anders. Hier ſprachen auch Kreisleiter
Dohmgvergen und Kreispropaganda-
leiter Grab ow ihre Glückwünſche aus.
Angehörige der Spielſchar überreichten
Blumen. Direktor Siebel verpflichtete den
Träger der Fahne und forderte ihn auf,
ſie immer in Treue und Glauben an Füh
rer und Volk zu tragen.

Dann brachte man die neue Fahne im
ſtolzen Zuge unter Vorantritt des Werk-
muſik- und Spielmannszuges zur Wohnung
von Direktor Walter, von wo ſie am
Montag zur eigentlichen Feier wieder ab
geholt wurde.

(Die Namen der neuen „Nationalſozia-
liſtiſchen Muſterbetriebe“ bringen wir an
anderer Stelle).

legenen Stadtteile eingedrungen, deren
Keller im Nu unter Waſſer geſetzt wurden. Uebel mitgenommen wurde
das Grundſtück des Kaufmanns Seiferheld.
Zwei Meter hoch ſtand das Waſſer in den
Kellerräumen, größere Mengen Lebens-
mittel fielen der Vernichtung anheim.

Techniſche Rokhilfe griff ein

Gottgau. Jn der Nacht vom 30. April zum
1. Mai gegen 22 Uhr iſt auch in Gottgau
bei Löbejün ein Unwetter niedergegangen,
wo ein ſolcher Waſſerandrang entſtand, daß
kein Abfluß mehr möglich war. Der Gaſt
hof „Zur Mühle“ in Gottgau wurde unter
Waſſer geſetzt. Da die Feuerlöſchpolizei von
Löbejün im Laufe der Nacht in Löbejün mit
Kellerauspumpen zu tun hatte, hat der Wirt
des Gaſthofes „Zur Mühle“ gegen morgen
des 1. Mai die Techniſche Nothtlfe,
Halle um Hilfe gebeten.
Glücksmänner ſind wieder da

Nun ſind ſie wieder da, die braunen
Glücksmänner der Reichslotterie der NS-
DAP. für nationale Arbeit. Jn allen
Straßen und auf allen Plätzen haben ſie
jetzt wieder Stellung bezogen. Nun wird
mancher ſagen, wozu noch Arbeits
beſchaffungslotterie, wo wir doch Arbeit
genug haben Ja, Arbeit haben wir genug,
aber wir brauchen die Mittel für die Aus
führung dieſer Aufgaben. Wir brauchen
dabei nur an die Oſtmark, den Sudetengau,
Böhmen und Mähren und Memel zu den
ken. Es iſt deshalb Pflicht jedes Volks
genoſſen, durch Kauf der Loſe mitzuhelfen
bei der Bewältigung der großen Aufgaben

Und ſchließlich lockt ja auch der Gewinn.
Wieder warten die Losbriefe mit ſofor
tigem Gewinnentſcheid auf ſchnellentſchloſ
ſene Käufer. Jnsgeſamt werden 5 130 000
Gewinne im Werte von 5814000 RM. aus
geſpielt. Aber ſelbſt wenn man eine Niete
zieht, ſo iſt das Los noch lange nicht wert
los, denn an jedem Los hängt noch ein be
ſonderes Prämienlos. Dieſe Prämienloſe
werden am 31. Jult gezogen. 748 ſolcher
Prämienloſe können noch gewinnen, denn
86 000 RM. ſind für ſie noch beſonders aus
geſetzt. Mit dem Prämienſchein iſt aber
auch die Beſtätigung des Originalloſes ver
bunden, denn neben ſeiner Nummer, die
für die Prämienziehung maßgebend iſt,
trägt das Los noch einen Kontrollſtempel,
der den Gewinn oder Nichtgewinn des
Originalloſes wiederholt. Man ſoll daher
den Prämienſchein nicht wegwerfen, wenn
man das Pech gehabt hat, eine Niete zu
ziehen. Hoffentlich wird das Glück vielen
Volksgenoſſen lächeln und ſie mit reichen
Gewinnen bedenken.

Heute komm Zirkus Alkhoff

Halle erhält wieder einmal Zirkus
beſuch. Heute kommt der Zirkus Alt
hoff, der in dieſem Jahr ein Sonder-
programm, das in ſeiner Einmaligkeit
ſicher wieder begeiſtern wird, zeigt. Es ſei
nur einiges kurz erwähnt. Direktor Franz
Althoff wird ſelbſt ſeine tanzenden Elefan
ten zeigen. Dieſer in alter Zirkustradition
erzogene Artiſt wird beweiſen, daß Elefan-
ten Tiere ſind, die mit Liebe und Geduld
wohl zu erziehen ſind. Aber auch die alte
Reitkunſt wird zu Ehren kommen. Die
hohe Schule wird Jeanette Althoff reiten.
Löwen gehören nun mal in ein Zirkus
programm. Der Löwenbändiger Rocaſimi
begeiſtert mit ſeinen Löwen, die es ſich ſo
gar gefallen laſſen, wenn der Meiſter ſte
raſiert und viele Scherze mit ihnen treibt,
die man eigentlich nur mit Haustieren an
ſtellen kann. Artiſten von Weltruf ver
vollſtändigen das Programm, das jeden Zu
ſchauer erfreuen wird.

heufe morgen immer

ie bleichmäßigkeit der Juno-ſlliſchung r

bestfimmt den hohen Geschmackewert
dieser wertvollen Cigarefte.

duno verbürgt mit ihren reichen Vorräten
feinster Orient-ſabake eine ouf dahre hinous
gesicherfe Miechunos- Besfändigkeif.

Daher schmeckt eine duno so gut und
gehaltvoll wie die andere
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Vier Jahre Zuchlhaus für Kleikamp
Magdeburg. Jm Kleikamp- Prozeß wurde

bas Urteil der Großen Strafkammer ver
kündet, das die endgültige Sühne für die
Verfehlungen bringt, die vor Jahresfriſt
zum größten Teil mit zum Zuſammenbruch
der Böhme-Bank geführt haben. Klei
kamp wurde zu insgeſamt vier Jahren
Zuchthaus, ſechs Jahren Ehrverluſt und
4600 RM. Gelöſtrafe verurteilt. Außerdem
wurde ihm auf fünf Jahre die Berufsaus-
bung als Bankherr oder Bankangeſtellter
unterſagt. Sein Mitangeklagter Diezel
erhielt ein Jahr drei Monate Gefängnis
und 1500 RM. Gelöſtrafe. Auch ihm wurde
die Berufsausübung als Bankangeſtellter
auf fünf Jahre unterſagt. Die Unter
ſuchungshaft ſoll Kleikamp in voller Höhe,
Diezel in Höhe von zwei Monaten angerech
net werden.

Prozeß Zuchſchwerdt am 8. Mai

Vor dem Sondergericht in Halle
Magdeburg.
Magdeburg feſtgenommenen Bankier Zucck
ſchwerdt, der beſchuldigt wird, Verſtöße
gegen die Deviſengeſetzgebung begangen zu
haben, iſt die Verhandlung vor dem Mittel
deutſchen Sondergericht in Halle, am 8. Mat,
feſtgeſetzt worden, Die Verhandlung wird
vorausſichtlich einen größeren Zeitraum in
Anſpruch nehmen.

Unſer Gau bei der Keichstagung

des Handels in Augsburg

Augsburg gibt den Rahmen für die
repräſentative Reichstagung des Deutſchen
Handels in der Deutſchen Arbeitsfront. Vom
4. bis 7. Mai treffen ſich die Männer des
Handels in der Stadt der Fugger und
Welſer. Das Tagungsprogramm beginnt
mit einem feſtlichen Empfang durch den Gau
leiter, den Oberbürgermeiſter und durch
Fachamtsleiter Pg. Feit im Goldenen
Saale des Rathauſes. Der 5. und 6. Mai iſt

Gegen den ſeinerzeit in

den fachlichen Vorträgen gewiömet, die von
führenden Männern der Partei, des Staates
und der Wirtſchaft gehalten werden. Be
ſonderem Intereſſe begegnet der Vortrag
des Präſidenten der Faſchiſtiſchen Konföde
ration der Handelsangeſtellten Profeſſor
Dr. Del Giudice. Freitag nachmittag
wird Fachamtsleiter Pg. Feit anläßlich
eines Preſſeempfanges in der Fürſtenherberge
„Drei Mohren“ ſeinen Leiſtungsbericht über
das vergangene Arbeitsjahr der Oeffentlich

keit vorlegen. Am Sonntag wird die Tagung
mit einer Großkundgebung geſchloſſen, auf
der Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y zu
den Männern des Handels ſprechen wird.

Unſer Gau wird auf dieſer bedeutenden
Reichstagüng durch ſeine Gaufachabteilung
„Der deutſche Handel“ in der DAF. ſowie
durch die führenden Männer des Wirtſchafts
ſektors Handel innerhalb unſeres Gau-
bereiches vertreten ſein. Weiter gehören
faſt alle Betriebsführer und Obmänner der

Die Kreispropagandawalter der DAF. des Gaues Halle-Merseburg auf der Ordensburg

Vogelsang Aufn.: Mertens, Gemünd

im Leiſtungskampf ausgezeichneten Handels
betriebe unſeres Gaues zu den Tagungs
teilnehmern, während ſämtliche aus dem
Reichsberufswettkampf hervorgegangenen
Gauſieger und eſiegerinnen, die im Handel
r Gaues tätig ſind, als Gäſte geladen
ind.

Niederſachswerfen. (Dreifach er
Lebens retter) Das vierjährigeTöchterchen des Arbeiters Otto JIlharödt

fiel in den Mühlgraben des Gipswerkes
„Untermühle“ und wurde eine große Strecke
abgetrieben. Der Geſchirrführer des
Werkes, Hermann Dienemann, rettete
das Kind. Dienemann hat damit ſchon drei
Kinder vom Erxrtrinken gerettet.

Bewölkt und kühl

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 1. Mai, 21 Uhr:

Ueber Norddeutſchland liegt ein flaches
Tief, das langſam nordoſtwärts zieht; auf
ſeiner Südſeite werden die Warmluft
maſſen, die am Sonntag von Südoſten her
auch am Boden bis Thüringen vorgedrun
gen waren, wieder vſtwärts zurückgedrängt.
Da in der Höhe die Warmluftzufuhr noch
anhält, kommt es wieder allgemein zu trü
bem, regneriſchem Wetter. Druckanſtieg von
Südoſten her führt nun zur Ausbildung
eines flachen Hochs, in dem zunächſt Wet
terbeſſerung einſetzen wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Bei leichten bis mäßigen Winden an
fangs um Weſt, ſpäter drehend bis Oſt,
wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt, nur noch ein
zelne, zum Teil gewittrige Niederſchläge.
Berge vielfach in Wolken, wieder ziemlich
kühl, am Tage Temperaturen im Flachland
auf 12 bis 15 Grad ſteigend.

ſie nun, vom Großvater
auf den Enkel vererbt, in
dritter Geſchlechterfolge als
die erſte und vornehmſte
Pflicht des Jnhabers.
Rauchen Sie „Aſtra“ eine
Woche lang. Dann werden
Sie beſtätigt finden, daß ſie
aromatiſch und leicht iſt.
Kaufen Sie noch heute eine
Schachtel „Aſtra“.

Wer „Astraſ raueht

Mier findet der Wunſch des modernen Rauchers

Erfüllung: Reiches Aroma und natürlich gewach
ſene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum
greifen täglich mehr und mehr genießeriſche und
überlegende Raucher zur „Aſtra“. Beſondere
Kenntnis der Miſchkunſt und der Provenienzen
iſt das ganze Geheimnis. Jm Hauſe Kyriazi lebt

W

o e AGromatiſch, leicht und friſche
S Herr Herbere Kettenbeil aus Berlin
Buchholz, Parkſiedlung Id, hat fein heutiges
Tagewerk beendigt 4. 39). Die Steigeiſen
in der Hand, ſagt er zwiſchen kangſamen
Zügen „Wirklich eine feine Eigarette, die
„Aſtra: aromatiſch, lekche und friſch! Das
ſind drei gute Gründe! Schon nach der erſten
Schachtel dachte ich mir: Dabei bleibe ich
And bei der „Aſtra“ bin ich geblieben.

Herr Hans Lübbe, Inhaber des
Zigarrengeſchäftes Glockengießerwall
25 Ecke Ferdinandſtraße in Hamburg,
äußerte ſich am 4. April 1939: „Jch
habe ſchon früher als langjähriger
Filialleiter eines größeren Tabakwa
renEinzelhandelsgeſchäftes immer be

ſonders viele „Aſtra“- Cigaretten ver
kaufen können und heute in meinem
eigenen Geſchäft iſt es genau ſo. Wenn
ich ga werde, empfehle ich die
„Aſtra“.
und ſtets friſche Cigarette rauchen will,
kommt mit ihr auf ſeine Rechnung.

der weiss warum?
e

Be

Was ich empfehle?

Die Aſtra“

er eine aromatiſche, leichte

e

a immer unverändert die gleiche
Er Das war ja mal wieder allerhand Betrieb heute meinte
Herr Wilhelm Klog, der Inhaber der älteſten Wiesbade
ner Bierſtuhe, der „Bayriſchen Bierhalle in der Adoff

a ſtraße 3, äls er am März 1939 Feierabend gedoten hatte
Jetzt kann ich auch mal an mich ſelber denken ein ſchönes
Glas BabaBräu und dazu die leichte und aromatiſche „Aſtra
Sie ſt immer die gleiche, ſie hat mich noch nie enttäuſcht

Wie oft iſt man beim Entziffern ſchwieriger Textſtellen aus der
älteren Literatur Japans dazu geneigt wenn ſich durchaus kei
ne Löſung finden will „den ganzen Kram“ hinzuwerfen. Ich für
meinen Teil ſammle mich beim Genuß einer leichten Cigarette.
Das iſt für mich die aromatiſche und wohlſchmeckende Aſtra“!“

Dr. Frig Rumpf, Orlentalſſt. Berlin NW,
Brückenallee 10. JapanJnſtit. 11. April 39.

Tabak Erfahrung von Kindesbeinen an.
S Nur ha groß iſt die berühmte Weinbergslage „Berncaſte
ler Dockor“ gegenüber einer Geſamt-Weinanbaufläche von
etwa 75000 ha im Altreich. Beim Tabak iſt es das Gleiche
Unzählige Ballen edelſter Jaka- und Djebel Tabake werden
in den berühmten Höhenlagen Smyrna und Samſun geerntet.
And doch ſind nur wenige davon für die „Aſtra“ geeignet.
Am aus 100 oder 150 Proveniengen 5 oder 10 herauszuſinden,
die den Forderungen der „Aſtra“ Aroma und Leichtigkeit
entſprechen, dazu gehört ein beſonderes Können. Technik der
Organiſation nnd familiengebundenes Wiſſen um den Tabak
beides vereinigt ſich im Hauſe Kyriazi. om Großvater auf

den Enkel vererbt, iſt es Tradition ſchon ſeit Jahrzehnten in
dritter Geſchlechterfolge.

n
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Der Dichter Bruno Brehm

Kriegsfanfaren auf der Moskauer
Maifeier

UP. Moskau, 1. Mai. (Eig. Meld.) Jm
Mittelpunkte der ſowjetruſſiſchen Maifeier
ſtand auch dieſes Jahr die große Militär
parade vor Stalin, Woroſchilow und
anderen hohen Funktionären der Partei
und der Regierung. Mehrere tauſend
Mann der Roten Armee marſchierten in
Reih und Glied über den Roten Platz am
Grabdenkmal Lenins vorbei, das wie üblich
die Tribüne für Stalin und die Spitzen der
Sowjet regierung darſtellte. Auch die tech
niſchen Waffen waren ebenſo wie in
früheren Jahren in großer Zahl vertreten.
Man konnte 264 Tanks zählen, die über den
Roten Platz rollten, ferner Artillerie, Luft
abwehrgeſchütze, Scheinwerfer, Horchgeräte,
uſw. An der Parade der Luftwaffe nahmen
mehrere hundert Flugzeuge teil, unter
denen man verſchiedene neue Typen be
merkte ſo einen neuen viermotorigen
Bomber, einen neuen Jagdeinſitzer und zwei

Stalin läßt 264 Tanks
an ſich vorüberrollen

neue zweimotorige Bomber. Nach den Be
richten der Sowfjetpreſſe wohnten angeblich
1172 Millionen Zuſchauer der Parade bei.

Kriegskommiſſar Woroſchilow hielt
eine kurze Anſprache an die Truppen, worin
er in ſeiner anmaßenden Art u. a. erklärte
„Jn kapitaliſtiſchen Ländern herrſchen im
Kriege Erpreſſung und Verrat. Nur die
Sowjetunion arbeitet für den Frieden und
gegen die Kriegshetzer Nur das ſowjet-
ruſſiſche Volk iſt ruhig (7?), weil es weiß,
daß es ſich auf die Rote Armee verlaſſen
kann Jedermann weiß, daß die Rot e
Armee niemanden bedroht und
niemanden bedroht hat es ſeidenn diejenigen, die es wagen, uns anzu
greifen. Unſer Volk weiß, daß die Röte
Armee ſich nicht in kleine Abenteuer hinein
ziehen läßt, aber in jeder Weiſe auf einen
großen Krieg vorbereitet iſt.

Senegalneger provozieren in Algier
Folgenschwere Zwischenfälle 100 Verſetzte, davon 30 Europäer

Paris, 1. Mai. Jm Laufe des Sonn
tags iſt es in Algier zu folgenſchweren
Zwiſchenfällen zwiſchen farbigen Senegal
truppen und der eingeborenen arabiſchen
Bevölkerung gekommen. Jm ganzen zählt
man rund 100 Verletzte, darunter etwa
30 Eurvopäer.

Am Nachmittag kam es zu einem ernſten
Zwiſchenfall, als ſpielende Kinder zwei far
bigen Soldaten auf der Straße einen Knall
froſch. vor die Füße warfen. Die Soldaten
wollten die Kinder ſchlagen, aber die einge

borene Bevölkerung griff ein, und es ent
ſtand eine regelrechte Sſchlägerei, in
deren Verlauf die beiden Senegaleſen ver
letzt wurden. Beiden gelang es, in ihre Ka
ſerne zurückzufliehen. Jhr Bericht ging wie
ein Lauffeuer in den Mannſchaftsſtuben der
Kaſerne um, und kurze Zeit darauf ſtürm-
ten 200 völlig ausgerüſtete Sene-
galſchützen in den Hof der Kaſerne, lie

fen den Wachtpoſten einfach über den Haufen
und drangen in die Stadt ein. Unter
wegs bewarfen ſie ſämtliche Autobuſſe, die
ſie trafen, mit Steinen. Die Fenſterſcheiben
von Warenhäuſern und Geſchäften wurden
eingeſchlagen. Straßenpaſſanten wurden mit
Steinwürfen bedacht und mit Gewehrkolben
niedergeſchlagen. Die Zivilbevölkerung floh
ſo ſchnell ſte konnte und verbarrikadierte ſich
in ihren Wohnungen. Jn der Zwiſchenzeit
war aber in einer Kaſerne arabiſcher Trup
pen Alarm geblaſen worden.
Mit Hilfe einer Kompanie regelrechter

Truppen, Gendarmerie, Mobiler Garde und
Polizeikräften konnte die Ruhe in den
Abendſtunden wiederhergeſtellt werden. Von
den insgeſammt rund 100 Verletzten fanden
141 Aufnahme in verſchiedenen Kranken-
häuſern. 30 vorwiegend europäiſche
Reiſen de waren verletzt worden, als
die Senegaleſen einen Autobus
ſt ürmten.

Wirbelſturm über Libyen
DP. Tripolis, 1. Mai. (Eig. Meld.) Die

geſamte Küſte Libyens wurde heute
kurz vor Mittag von einem heftigen San d
ſt u r m heimgeſucht, der in manchen Gegen
den Wirbelſturmcharakter trug.
Der aus der algeriſchen Wüſte kommende
Orkan jagte mit einer Geſchwindigkeit von
100 Stundenkilometern in nordöſtlicher Rich
tung über die Stadt Tripolis und ihre Um
gebung dahin. Die von ihm aufgewirbelten
ungeheuren Sandmaſſen verdunkelten die
Straßen und machten die Sicht ſehr ſchwie
rig. Man glaubt, daß Marſchall Balbo ſelbſt
die Nachricht von dem Sandſturm nach den
italieniſchen Flughäfen gefunkt hat, um von
dort aus das von Brauchitſche Flug
z eng warnen zu laſſen. Infolge dieſer un
günſtigen Flugverhältniſſe iſt das Flugzeug,
das Generaloberſt von Brauchitſch, ſeine
Gattin, den italieniſchen General Pariani
und einige andere Offiziere nach Libyen
bringen ſollte, auf dem Flugplatz von
r in Sizilien z wiſchengelan-

et.

Keichsarbeiksminiſter Seldte

in Rom eingetroffen
Rom, 1. Mat. Reichsarbeitsminiſter

Seldte iſt Sonntagmittag in der römiſchen
tun eingetroffen wo er auf Ein
adung des Miniſters für öffentliche Arbei

ten Cobolli-Gigli und des Corpo
rationsminiſters Lantini in den nächſten
Tagen eine Reihe von Beſichtigungen vor
nehmen und auch die bereits in vollem
Gange befindlichen Avrbeiten für die Welt
ausſtellung Rom 1942 beſichtigen wird.

Provozierende Manöver
der franzöſiſchen Marine

UP. Paris, 1. Mai. (Eig. Meld.) Die
franzöſiſche Regierung hat die beiden
26 500 Tonnen Schlachtſchiffe „Straß
burg und „Dünkirchen“ nach Liſſa-
bon beordert, damit ſie dort vor den deut
ſchen Kriegsſchiffen eintreffen, die in den
nächſten Tagen die ſpaniſchen Gewäſſer ver
laſſen werden, um ſich nach Liſſabon zu be
geben. Die deutſchen Kriegsſchiffe werden
am Sönnabend in Liſſabon erwartet, wäh-
rend die franzöſiſchen Schlachtſchiffe dort
ſchon am Mittwoch einlaufen werden. Die
in Gibraltar ſtationierten franzöſiſchen
Kriegsſchiffe drei Linienſchiffe, ein
Kreuzer und neun Zerſtörer werden
dort bleiben, bis die deutſchen Kriegsſchiffe
die Heimreiſe in die deutſchen Gewäſſer an
getreten haben. Die Ankunft der zwei fran
zöſiſchen Schlachtſchiffe in Liſſabon erfolgt
gerade an dem portugieſiſchen Marientage,
an dem das neue Marinearſenal eingeweiht
wird. Die franzöſiſchen Matroſen nehmen
an den Feierlichkeiten teil.
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2. Mal 1939

Die Befke Führerin
1200 JM.FührerinnenAnwärterinnen

wurden geſchult

„Es geht eine helle Flöte, der Frühling
iſt über dem Land ſchon gleich, als wir
in die Jugendherberge eintreten, hören wir
helles Lachen und fröhliches Singen. Die
Jungmädel kommen vom gemeinſamen
Singen und eine Weile klingen noch in allen
Räumen der Jugendherberge die luſtigen
Melodien nach. Es iſt eine Schulung für
Jungmädel, die dann als Führerinnen der
JM.-Anwärterinnenſchaften eingeſetzt wer
den ſollen. Und ſo, wie wir in dieſer Jugend
herberge 40 Jungmädel beim Singen er
lebt haben, ſo haben wir auf unſerer Fahrt
durch den Gau in den vergangenen Tagen
und Wochen überall Jungmädel-Führerin
nenanwärterinnen angetroffen, die aus den
kleinſten Landſtädtchen und Dörfern zu
ſammengezogen waren, um ſich in dieſen
Lagern für die kommenden Aufgaben vor
zubereiten.

Sie erzählen uns, daß jeder Tag etwas
Neues an ſie heranträgt, und ſie haben ſchon

Einkautstachen e Elele
gleich am erſten Tage bei dem gemeinſamen Singen geſpürt, daß das Lied
untrennbar mit allem geſtaltenden Schaffen
in der Jungmädelarbeit zuſammenhängt.
Neben dieſem Singen ſteht das Spiel und
Märchen. Da ſitzen die FührerinnenAn
wärterinnen im großen Kreis in dem hellen
Tagesraum der Jugendherberge und arbei
ten gemeinſam an einem Märchenſpiel.

Aber nicht nur bei Spiel und Lied und
Tanz haben wir die FührerinnenAnwärte
rinnen erlebt, ſondern auch r täglichen Sport und bei ihrer Schulung. Die
verſchiedenſten Referate, der tägliche Sport
und die tägliche praktiſche Arbeit haben un
ſeren Führerinnen-Anwärterinnen gezeigt,
daß das Jungmädel ihrem Alter ent
ſprechend verſchieden angefaßt werden muß,

um eine r r im Dienſt undgeſundheitliche Schäden zu vermeiden, und
daß die Geſunderhaltung ihrer Mädel und
die chargkterliche Schulung das Ziel ihrer
Arbeit ſein muß. Und dte Führerinnen

en eMaschinen
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Anwärterinnen 1200 waren in den ver
ſchiedenſten Lagern im Gau zuſammengefaßt

haben deutlich in dieſen Schulungen ge
ſpürt, daß ſie ſich zu jedein Dienſt immer
wieder neue bewähren müſſen, und daß nitr
das immerwährende Arbeiten an ſich ſelbſt
ſie ihren Aufgaben gewachſen ſein läßt, Selbſt
noch jung und bereit, das gleiche zu erleben
wie ihre Mädel, hat ſie in dieſen Schulun
gen und in dem einen Jahr in der Führe-
kinnenAnwärterinnenſchaft erfahren, daß
ſie imſtande ſein muß, all dem Geſtalt zu
verleihen, was noch Suchen und Taſten bei
ihren Jungmädeln iſt, und ihnen ſo klar
und zielſicher den Weg voranzugehen hat.
Und wenn in dieſem Jahre wieder tauſende
von Jungmädeln ſich freiwilltg zur neuen
Dienſtleiſtung bekannt haben, ſo werden die
Eltern bald ſehen, daß gerade die Jüngſten
der Gemeinſchaft inmitten ihrer Kameradin
nen, bet Märchen und Sptel, bei Werk
arbeiten, im Heimnachmittag oder bei luſti
gen Ball- und Laufſpielen mit ihrer ganzen
Begeiſterungsfähigkeit und vollem
Ernſt dabei ſind, weil eine ſorgfältig ge
ſchulte Führerinnenſchaft verantwor
tungsbewußte Arbeit leiſtet.

S

Mitteldeutſches Land

Vier Goldene Fahnen im Gan
Vom Führer als „Nakionalſozialiſtiſcher Muſterbekrieb“ ausgezeichnet

Auf der Tagung der Reichsarbeitskammer
in Berlin wurden 99 Betriebe zu „Natio
nal ſozialiſtiſchen Muſterbetrieben“ ernannt. 103 Muſterbetriebe wurden
vom Führer neu beſtätigt. Den 99 neuen
Muſterbetrieben verlieh der Führer die
Goldene Fahne der DAF. Aus unſe-
rem Gau wurden folgende vier Betriebe da
mit neu ausgezeichnet:

Erbhof Dippe, Plotha, Friedrichshof über
Weißenfels; Betriebsführer: Dr. F. Dippe,
Betriebsobmann: H. Militzer.

Leipziger Leichtmetall Werk, Rackwitz,
Bernhard Berghaus Co., KG. Rackwitz
(Kr. Delitzſch); Betriebsführer: W. Marrx,
Betriebsobmann Fr. Lane.

„Pleſſager Braunkohlenwerke; Betriebs
führer: Dr, von Delins, Betriebsobmann O.
Ruprecht.

SiebelFluggengwerke, KG., Halle; Be
triebsführer: F. Walter, Betriebsobmann:
H. Geißler.

Unwelkerſchäden im Unſtrukkal
Skrahen aufgeriſſen, Felder überſchwemmt und verſchlammt

Querfurt, Ein Unwetter hat inSEadt und Kreis Querfurt am Sonntag
al ſchwere Schäden verurſacht, beſonders
in ein en Ortſchaften an der Unſtrut und
an den nſtruthänugen. So wurde Groß
wangen ſtark betroffen. Ein Teil der be
reits veſtellten Aecker ſteht noch unter Waſ
ſer oder iſt ſchlammt. Die Ausmaße des
Schadens ſind noch nicht zu überſehen, da
erſt abgewartet werden muß, wie nach
dem Abtrocknen der überſchwemmten und
verſchlammten Gebiete die Lage ſein wird.
In Großwangen hat die Gewalt des Waſſers, daß von den Altenrodaer Höhen her
unterkam, ſehr viel Schlamm auf die Stra
ßen und zum Teil auch in Gehöfte gebracht.
Zwei kleine Straßenbrücken ſind ebenfalls
in Mitleidenſchaft gezogen worden, Die eine

im Dorf wurde zur Hälfte eingeriſſen,
da ſich vor ihr das Waſſer meterhoch ſtaute.
Ein Gehöft wurde im Erdgeſchoß unter
Waſſer geſetzt. t

Jn Wetzendorf richtete die Flut, die
durch den wolkenbruchartigen Regen ober
halb der Ortſchaft hervorgerufen worden
war, ebenfalls ſtarke Schäden an. Zäune
wurden eingeriſſen, Höfe verſchlammten,
und ein großer Teil der Fluren ver
ſchlammte.

Die ſchlimmſten Schäden weiſt fedoch die
Ortſchaft Wippach nahe Altenrode, das
ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen wurde,

auf. Dort hat das Waſſer in einer Bäckerei
erheblichen Schaden angerichtet. Es drang
in die Backſtübe und in den Backraum.,
Ebenſo wurden Werkwohnungen eines
land wirtſchaftlichen Betriebes unter Waſſer
geſetzt, ſo daß dort in den Wohnungen des
Erdgeſchoſſes das Waſſer bis faſt Meter
hoch ſtand. Der Hof dieſes Gebäudes iſt ein
einziger Schlammteich. Ein Karrenweg, der
aus dem Dorf nach den Altenrodaer Höhen
führt, wurde zum reißenden Strom Steine
und Schlamm wurden von da ans bis weit
ins Dorf hineingetragen. Der Weg iſt an
verſchiedenen Stellen metertief ausgehblt
worden, ſo daß tiefe Gruben ins Geſtein ge
waſchen wurden. Steine, Schlamm, Baum
ſtümpfe, Aeſte richteten im Dorf ſtarken
Schaden an. Es befanden ſich z. B. bei den
Steinen Stücke darunter, die trotz mehrerer
Zentner Gewicht weit fortgeſchwemmt
wurden.

Auf die Nachricht von den Unwetterver
heerungen beſichtigte Montag nachmittag
der mit der Leitung des Kreiſes beauftragte
Gaäuhauptſtellenleiter Pg. Borner die
e betroffenen Ortſchaften undagte ſeine Hilfe zu.

Auch im Saalkreis, in Delttzſch
und Umgebung ſowie in Friedeburg
(Seekr.) wurde durch Unwetter beträcht
licher Schaden angerichtet.

5. bis 25. Mai kommen Kdg.- Wagen
Programm für die Propagandafahrt durch die einzelnen Kreiſe

5. Mat, 1020 Uhr Torgau; 6. ab 9 Uhr
Torgau, Belgern, Mühlberg, Bad Lieben
werda; 10-10.30 Uhr Elſterwerda, Mücken
berg; 12 Uhr Lattchhammerwerke, Bu
biag, Mückenberg, Elſterwerda; 15-19 Uhr
Bad Liebenwerda.

7. Mal ab 9 Uhr Bad Liebenwerda; 9.30
bis 10 Uhr Herzberg; 10.90 1130 Schlieben,
Herzberg, Bernsdorf, Schönwalde, Holz
dorf;12-18 Uhr Schweinitz; 13.30-15 Uhr
geſſen, Leipa, Gentha; 15.90-17.30 Seyda;
19 Uhr Wittenberg

8. Mai ab 9 Uhr Wittenberg; 9.30-10
Uhr Gummiwerk Elbe, 11 12 Uhr Waſag,
12.30--13 Uhr Argdo Flugzeugwerke; 13.9
bis 14.30 Bayr. Stickſtoffwerke; 15 19 Uhr
Wittenberg.

9 Mat ab 8 Uhr Wittenberg, Pretzſch, Bad
Schmiedeberg, Kemberg, Bergwitz; 10.30 bis
11.30 Uhr Gräfenhainichen; 12—15 Uhr

Frau höflich veſue

oKeide Phrafes, ſondern wirkſſh gute

Kaiſchläge wollen die kundinnen hörene,

kagte Ole junge Dame, die täglich in einem

großen Textilgeſchäft hinter dem Laden
eiſch ſteht. Deshalb empfehſe ich zum
Waſchen von Oberhemden mmer ver
Ich habe in einem Schulungskurſue über
Wäſchepflege gelernt und weiß auch J
aus eigenen Erkahrungen, daß perſilgeo
pfiegte Wäſche hygieniſch und iuftdurch
ling iſt und immer tadellos ausſiehtio

h e

wer ſo ſchön wen vnebes,

ſagt Sie öndin, gto Oke Verkästerm r

gerade en Setcigken vorſege, Daran draus

chen Sle nicht zu zwelfeine, erwidere dw

gotonterricherre Verkauferin, Vor allen

regeſmüslg mie er waſchen Cand

kann ch auf dem Gewede ſein ergder

ſtakſchleter Ibleen nd Die Wche

t ein

Zſchornewitz, Gräfenhainichen; 16—17 Uhr
Bitterfeld.

10. Mai ab 8.45 Uhr Bitterfelb; 9- 11
Uhr JG. Farben Werk Süd; 12—14 Uhr
Farbenfabrik, Bitterfeld, Holzweißig,
Brehna; 15-15.50 Uhr Landsberg, Kaynga;
16,3018 Uhr Delitzſch.

11. Mat ab 8 Uhr Delitzſch, 8.30-9.30 Uhr
Leichtmetallwerke Rackwitz, Güntheritz,
Krenſitz, Prieſter; 10,30-18.30 Etlenburg,
14,3015 Uhr Schkeuditz

11. Mat, 14,30 15 Uhr Schkeuditz, 168.30
bis 16 Uhr Lützen 16--16.45 Uhr Bad Dür
Inrg a 17—17.30 Uhr Rundfahrt Merſe

urg.
12. Mai Ruhetag.

13. Mat, 9.00-11.30 Uhr Merſeburg, 12—14
Uhr LeungWerke, Merſeburg, BungWerke;

o ſind oft der 90ndendoch

ſör manche Keher er onsſans

lager e des großen Cerrgeſchsſtes
H. da belle Waſchegewede gehe de

eilte kallchen und Krapazierenden Sr
anötongkapure Oeehaid laſfe ch durch
mhelne Vertsaterinnen per empkehten,

denn tennalle meine ſſünsinnenmiepers

h nd on richtig ch der sedrauechss

aweſung waſchen wärden, dann

12.30—13 Uhr Wansleben,

großes J extilgeſeh äft

Nr. T19

15.-16.30 Uhr Ammendorf
Rundfahrt Halle.

14. Mat, 1020 Uhr Halle (Kreistag Bit-terfeld ein Wagen 10- 12 Uhr. s
15. Mat ab 9 Uhr Halle, Trotha; 10 11

Uhr Wettin, Neutz; 11.50 15.90 Uhr Löbe-
jün; 14—15 Uhr Rothenburg; 15.15 16 Uhr
Könnern, Alskeben; 16.50 18 Uhr Hettſtedt.

16. Mai ab 10 Uhr Hettſtedt, Eisleben,
Alsleben; 10.30-10.45 Uhr Oberrbblingen,
11.10—141.30 Uhr Schraplatt, Teutſchenthal;

Bennſtedt; 14 15

cordl Roen mmer 36
Uhr Salzmünde; 15.30- 16 Uhr Friedeburg;
16.30-17 Uhr Gerbſtedt, Polleben; h
Uhr Eisleben.

17. Mat ab 9 Uhr Eisleben; 9.100.40
Uhr Hergisdorf; 10 10.50 Uhr Kloſter
mansfeld; 10.40-11.20 Uhr MansfeldLeim
bach; 11.30-411.50 Uhr Großbrner; 12.10 bis
12.30 Uhr Quenſtedt; 13.40 18 Uhr Welbs
leben; 13.10—14 Uhr Ermsleben; 14,10 14.30
Uhr Meisdorf; 1450 15.15 Uht Harkerode;
1535--16 Uhr Tilkerode; 1616 17 Uhr
Wippra; 17.30—19 Uhr Sangerhauſen.

18. Mat ab 8 Uhr Sangerhauſen, Wall

17—18 Uhr

für cis
Arbeit

hauſen, Bennungen; 8.90—9 Uhr Roßla,
Breitenbach, Wolfsberg, Hayn, Straßberg;
10.30.--10.50 Uhr Breitenſtein; 11.10- 12 Uhr
Stolberg, Rottleberode, Stempeda, Steiger
thal, Urbach, Bielen, Noröhauſen, Sundhaufen, Uthleben; 13—1330 Uhr Heringen,
Auleben, Kelbra; 14.,50 15 Uhr Artern
Reinsdorf; 15.30-16 Uhr Helbrungen; 16.86
bis 18 Uhr Kblleda.

19. Mai ab 8 Uhr Kölleda; 8.30 9.30 Uhr
Fliegerhorſt Kölleda, Loſſa, Braunsroda;
10,15--11 Uhr Eckartsberga; 11-11.30 Uhr
Gößnitz; 12-12.30 Uhr Bibra; 13 18.30 Uhr
Nebra; 14—-14,40 Uhr Wiehe; 15—15.30 UhrRoßleben; 16—18 Uhr Querfurt

30. Mat ab 8 Uhr Querfurt; 99.80 Uhr
Gewerkſchaft Roßbach; 10 11 Uhr Mücheln1150 12 Uhr Zuckerfabrik Stöbnit; 1290
bis 13.30 Uhr Grube Eltſabeth; 14 i5 ühr
Wintershall AG Lotzendorf; 15.15-15.45 Uhr
Grube Cectlie; 16 16.90 Uhr Gleina; 17
bis 17.30 Uhr Laucha;18 Uhr Freyburg u.

21. Mat, 9-10 Uhr Freyburg, Naumburg109.45 12.80 Uhr Bad Köfen; 1890 19 u
Naumburg.

892, Mat Ruhetag.

28. Mat ab 8 Uhr Naumburg, e
Teuchern, Hohenmölſen, Profen; 10 10.8
Uhr Reuden; 11.10--11.80 Uhr Zipſenborf,
Meuſelwitz; 19 12.45 Uhr Kayna; 18-14
Uhr Brabag Zeitz; 15 19 Uhr Zeit.

24. Mat ab 9.80 Uhr Zeitz; 1020 her
Weißenfels.

25. Mai Ruhetag; 26. Mai Abfahrtstage

ſſelorminel er ESJeche
20000 Rechtswahrer kommen nach

Leipzig

Leipzig. Auf dem erſten Großdeutſchen
Rechtswahrertag, den der Nationalſogta
liſtiſche Rechtswährerbund vom 19. 21. Mat
in Leipzig veranſtaltet, an dem über 20 000
Rechtswahrer aus ganz Großdeutſchland
teilnehmen werden, werden führende Män
ner aus Partei und Staat ſprechen, ſo nebendem Reichsführer des Rationalſogtaliſtiſchen
Rechtswahrerbundes, Dr. rank, die
Reichsminiſter Gürtner, Ohneſorge
und Ruſt, und die Gauleiter Henlein,
Bohle und Dr. Meyer

ſage der Adtellungoleiter zu Erau Hof
lich. ſonſt kühle ich mich nicht wohl
Und dieſen kleinen Luxus kangs man ſich

ſchon lelſten, denn Perſit ſchone ja die
Wäſche fo ſehr, das das Waſchen för do
Getdebe kelne Anſtrengung mehr bedeus
tet. Deshalb nimme mir meine frau diefs
eigenheie auch nicht übel, denn ſie lagte,
Herſil wäſcht eigentlich ganz allein. o

man nur gewaſchen gicht nur rm
vetlälgooklegt o Walche ſein
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4 Zanrüücis
Wilhelm Ehrt

C Lulsenstraße 8 JJ Zu unſeren Fünfen geſellte
heute ein geſundes Schweſterchen.

z heißt Gerburg Eliſabeth.p. II Gerhard Ziegler Die len wies len I r
Landwirtſchaftsrat alfes Silber, Vorkriegs-Silber-Johanna Ziegler Dr. Wiarda u. Frau n u e

brochenen Schmuck Zahngold
geb. Schütze S alle, den 29. April 1989

Bermählte ehe Juwelier TittelEKlgene Werksfeft für Gold und
Silberschmiedekunst

C di n A. u. E. 32810 Halle Schmeersfr, 12
Halle (Saale), den 30, April 19309, acumieren
Konigſtrahe 2325 Chrom BeckerGroße Märkersfrahe 6Ab 15, Mai Berlin W 50, Nürnberger Platz 1. an n n

S

2 e n S blaſenStil Zimmert Apokheker W. Reumann's Miſtelpillen g eAm 30. April 1939, vorm. 2.30 Uhr, ver e t (nur echt mit Namenszug) bestens be- Mit diesem Lack habe ich
r r kormschön und sehr bill h 99ſchied nach ſchwerem Leiden le liebe Frau, orm n und sehr ig u n et e nen

n v c sei scheie e e Max Beranek e n nur gute Erfahrungen gemacht!“Olga Trillhoſe Bartäßeretrabels, rhältlich in den Apotheken
r h sagt der Malermeister. „Ducolux hat alle guten Eigenschaften,en Mey 8 die man äberhaupt von einem Lack erwarten Kann, Schon nach

im Alter von 66 Jahren. Stoffragen 2 Stunden wird Ducolux, der eynthetische Lack, staubtrockent M ter n ſbulrena 240 u und nach 12 Stunden hornhart. Dabei behält Ducolux seinento Trillhoſe, PoſtSekr. i. R. a ufzend 2, g n gebſt Kindern nnd Enteln. Wenn's beliebt ein Klegeilege vo Hoehsglanz, ist strapazierfähig und verkratzt nicht nicht so leicht.
Halle a. S., Meckelſtr. 26, den 2. Mai 1993. H. Schnee Was Sie auch immer anstreichen lassen wollen, ob drinnen oderr e e n e Quantchen Zucker 7 draußen, verlangen Sio von Ihrem Malermeister stets, daß er3. Mai 1939, nachm. 2.30 Uhr von der kl. Nechf. il Sie a jt etKapelle des Gertr. Friedhofes aus ſtatt. Frdl. plalte, Gr Selvetr, 04 Duceolax nimmt. Er wird es gern tun, weil Sie dann mit seinerzugedachte denen on r a r gen W. an e 9. r. Heine Arbeit besonders guftieden sein werden.

Earl Thielicke, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 63, angs dem öſtritzer Schwarzbier 5 3 n Fachhandelentgegen zuſetzen, bis man ſich an den würzig Klnderschutzgürte Krb 4tttob vo Se 7 72
d ehe e gewöhnt e aus festen Gurten Bezugequellen weist unsere Bezirksvertretang nach
und gerade dieſer dann mit zu den von 9,90 an, sHochgenüſſen zählt, die man nicht aue a Naiucleder Rane Nacee, Helſte-Trotha, Magdeburger Str. 69
mehr miſſen möchte. Die kvſtliche x 7 Fernruf 24664Herbe des „Köſtritzer“ entſtammt ja orb-Lühr
edlem Hopfen und dem hohen Röſt emalzgehalt. Wollen Sie nicht auch cke l. Mutkeretr.
einmal „Köſtritzer Schwarzbier“
den nährkräftigen Stärkungstrunk

verſuchen? Köſtritzer Schwarz
bier iſt erhältlich in ſämtlichen Bier Schönes

Nur in den Der
V e dringendsten Fällenhandlungen und Lebensmittel- wach die Arbecgtraſt und Denefreude. Speisezimmerglänt pfachtuol.- geſchäften. e e n Ist es rafsam, eine Anzelge Nußb. poliert mit 2 mm breitem

Büfetttelefontsch aufzugeben Für
Hörfehſer können wir keine

Achtung Hausfrauen! Verantwortung äbernehmen

Gänſefedern und kelnen Ersefz leistfen,
Stehe Donnerstag am RotenModerne Leuchten Albrechtstraße 37 S

a Eingang zur Akademiſchen Leſe Str. 25 WW. F. Kauuftiolz See n. ar. TWanesvertelgerung h
Kleine Ulrichstraße 18 (neben Ofe) Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

In Apotheken, Packg. 18 Tabl. A 1.26

S Z. e.Ehestandsdarlehen werden w
Zahlung genommen
Bitte besichtigen Sie

ge— Glaſfz hält auch an

Fr. e u ih unsere Schaufenster

Gebr. Jungblut
r

ſofortige Barzahlung verſteigert:
Dienstag, den 2. Mat 1939, 19 uhr, in B e B. neue s

Ammendorf „Elſtertal“. Mickol-Bochor, Kl. Branbeit
1 Billardautomat, 1 Nähmaſchineh eysb r ß i ne n Söltuitz, „Palmnbm 12 Uhr in Döllnitz, „Palmbaum“: 2le S 1 Nähmaſchine „Singer“, 1 Liefer- Lext xtänclig lie

FUr Mk.2 o ober n i Anethekent kraftwagen mit Anhänger
Dupuis, Ober- Gerichtsvollzieher

uvereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Elſ.Lothr., Ortsgr. Halle. Sonnabend, 6. 5. 89, Früh
Ungs und Heilmatfeſt Neumarktſchüßenhaus ab 20 Uhr.
Konzert Heeresnachrichtenſchule, Theater, Jahrmarkls-
r ewlee h Nichtmitgl. Vorverkauf 0,75 RM.,

endkaſſe Vorverkauf bei Helnibold Co., Leip Krei SS reis Halle-Stadtziger Str., Hothan, Gr. Ulrichſtr. und Roter Turm, Markt. Dienſtſtunden täglich von 930 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Rundfunk
Dienstag, den 2. Mai 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

65.452 Nachrichten, Wetter für den Bauern.

die Münchner Humoriſten ſagen an; Charlott Rae das
deutſche Sportmädel u. a. m. Karten zum Preiſe von
0,80 RM. in den bekannten Vorverkauféſtellen erhältlich. oder Unterrich

kann jede Frau sofort
tpielend leicht modernste

S F e Sohnittmuster für alle Grö5.50: Nachrichten. 6.00. e e g nen, für die gesamte Vamen-c e re Von Gauleitung Halle Merſeburg 9 e und Kindergarderobe sowieDreten Kleine Muſik. 8.30: Von t Die Gaupropagandaleitung e e 37 38 39 62 eretee. eleFroher Klang zur Arbeltspaufe. 9.30: Sende SF. 3 und 4. erstellen. Aueh für starkre chelte un rtahe. 5 in: dag telüune ſt der erhalten in der Dienſtſtelle Sonperſahrt nach Thale. 7. Nat. Teilnehmerpreis Figuren! Altes zu neuem
Die „8otdene Art. 1030. Wetter, Programm, der Gaupropagandaleitung, Halle S., Merſeburger 290 RM. Abfahrt gegen 6.30 Uhr; Rückehr gegen 29.00 ühr machen! Unbedingt tadelne r e 40.45: r tigen n Skraße lengtag n h Ioſtenlsſe Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich. loser Sitz ohne zeltraubendes
e i de nagte Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch Abstecken und Anprobieren.Dag w. i3.00: Zeit, Rachrichien, Wetter 1490. Gauſtellenkeiter Pg. Dr. Becker; Mittwochs von F Schon in 5 Minuten Kinmaliger Besueh genügtZeit, Rachrichten, Börſe. Anſchl. Muſit nach Tiſch. 17—18 Uhr koſtenkoſe Beratung in allen techniſchen Kann jede Besucherin Vorblätfend niedriger An

T 15.15. Deutſches Volkstum deutſche Volks Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein Betriebsſport, Uebungswarte und Kampfrichter. Die oblgo Nen ober ohaftungepreis aureh eine
h v Wege Name unſer S führer Broſchüren (Ausſchreibungen) für den Betriebsſportappell zuschnelden. kleine Zelluloid-8kala.
00: on Wien: Nachmittagskonzert. azw. 1939 ingetroffe n ſ Kreisdienſt hShleca ente e eeneee gebeten arte gef. t Vette a grett gen atte K. Utihe! 29 un Jelſfe don des An r. Des muß fede freu, welche näht, gesehen haben

uſtkaliſches Zwiſchenſpiel. 18.25: Dichterſtunde: geben, ſi n zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung hälttich e
Joſef Martin Bauer lieſt ſeine Erzählung „Vier in allen Fragen, die den Rundfunk angehen, in Vetriebſportappell 1939. Alle BDetriebe, die am jStunden Aufenthalt 18.45: Dichterſtunde: A. dieſen Dienſtſtunden zu holen. Leiſtungskampf beteiligt ſind, werden aufgeſordert, ſich am Veren grehen ws e Nocn wülliyen.
Wenn Joh. l See a t Betriebsſportappell zu beteiligen. Anmeldeformulare können r r reVeinbergshüter“. 19.00: Die Wehrmächt ſingt. Krei leitu lle Stadt ab ſofort im Sportamt, Pringenſtraße 12, angefordert dw ſag 5. Mal ägli und 8 Uhr Gilden-15.50 Umſchau. 20.00: Nachrichten. 2016: kreisleitung Halle abgehelt werben zw. haus Grode Nikolaistrase
Melodie der Fröhlichkeit. 2200. Nachrlchten, Ortsgruppe Waſſerturm Süd Morgen Mittwoch

W t. 22.30: u S ſo. u Unkostenbeitrag 20 Pfg.n n don Sind eſheche Unter Donnerstag, 4. Mai, 20.15 Uhr, Dienſtappell der a ehe Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg, 20.15 bis Dauer 1 Sta. MFehneiſent
Politiſchen Leiter im PaulRiebeckStift. Algert. Körverſchule: Peſtalozziſchule, 20 bis 21 uhr.Deutſchlandſender Ortsgruppe Moritzburg JiuJitſu: Reichshof, Zu 7, 20 bis 21.30 r.

Wellenlänge 1571 t z. Mai, 20.15 Uh Oeffenttiche Ve Sportfechten: Henriettenſtr. 26, 19 bis 20 Uhr.6.002 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Freltag, 5. ai, 15 Uhr, Deffentliche Ver Tiſchtennis: Thielenbahnhof Schleſterſaal, i9 bis 22 Uhr.
Wetter 6.10: Eine kleine Melodie (Schallplatten) arg im Haus der Moritzburg. Es ſpricht Rollſchuh: Chr. Thomaſiuesſchule, 19 bis 20 Uhr.

ahnte T de ken g. Dr. Hammer. 2 A J„00: Sendepaufe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: e S z r naJan Auauft Rebine eget Kreisfrauenſchaftsleitung Lolksbildungeſtätteindergarten. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15: In der W J5 v oche vom 1. bis zum 6. Mat finden 7 7 ew .30: r g J se e e c et hatte de St 2 Uhr de dere St Walsbitdäigotte, Sorecheente. Se wachen auf Jeftige Kopffchmer-
geichen. 13 00. Glückwünſche. 13 15: Rachrichten. ſam 2. Ortsgruppe Pfännerhöhe (Hoffäger); Heute, 2. Mai, fallen ſämtliche Muſtk. und Sprech zen! Macht nichts! Sie haben die neuen

e n c von zwei m dreil 16.60:. 5 Hell ern e kurſe aus. 9 0 hochwirkſamen TrineralOvaltablettenetter, Markt, Börſe. 16.15; Kinderliederſingen. erliner Straße (SchneidersHotel) Mittwoch, 3. Mai: Dr. A. Schunck „Die Geſund t SS 15.40. Aus japaniſchen Märchenbüchern. 18.00: Wittekind, Jugendgruppe (Mäde erhaltung der Familie. Gebühr 20 Pf. Höter frei n e a h und Sie nmen
Muſik am Nachmittag. In der Pauſe 1700: chenſchule Giebichenſtein); Donnerstag, 4. Mai: Der Staatsgedanke der wieder zu Jhrer Nachtruhe. Aber auch
Werkarbeit im Lehrlings-Erholungshelm dert NSV. b Franckeplatz, Jugendgruppe Fran Liberalismus ünd der nationalſozialiſtlſche Staat,“ Redner bei Rheuma, Jschias und Herxenſchuß
S iſge Kegnpreſ r die Welt. 18.20: deſche Stiftungen HJ.-Heim) P nptſtellenleiter Horſt Herold. Gebühr 40 Pf., Hörer wirken TrineralOvaltabletten promp

T 18.45: f. r 2Deuſſchinhegl Vet Kreisfilmſtelle Halle Stadt Freusg, 5. Mai: E. Loofs „Dichter in ihren Hand u. suverläſſig. Selbſt bei Herz, Magen
n Mia n et e e ſern Gebühr 40 e i 20 P a und od. Darmempfindlichkeit keine unange.15: Muſik am end. 21.00: Politiſche Zei ilmver ltungen der Kreisfilmſtelle vranzeigen! Mittwoch, 10. Mat, tbildervortrag: nehmen N t 0 Tabtungsſchau. 21.15: Konzert aus dem Leipziger Jlmveranſta s im „Das Volkswagenwerk der Volkswagen. Eintritt frei 3 ebenwirkungen. 20Tabl u
Gewandhaus. 22.00: Nachrichten, Weiter und in der Woche vom 1 bis Mai 1939 g. 15. Mai: Tonfilm und Vottrag: Schierioth 78 Pfa. Jn einſchläg. Apotheken erhält
Sport; anſchl.? Heutſchlanbechd. 22.80: Eine kleine Oxtagruppe Paul Berck am Z. Mak, Der Tiger Jugend und Heimat ein Wert der Volles Gebuht
Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Von von Eſchnapur“, Ruderhaus Böllberg, 18.30, 21. Uhr. 80 Pf., görer frei
Wien: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Sendeſchl. Ortsgruppe Bergmannstroſt, am 4 Mai „Deut 17. Mai, 15 Uhr Beſichtigung der Freyberg-Braueret.

S Flſches Land in Afrika“, Schreberhaus Süd, 20 Uhr. Gebühr 20 Pf., Hörer freil Teilnehmerzahl beſchränkt
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SHfkreit um einen FußballSkar

Bukareſt. Die rumäniſche Sportwelt iſt
in heller Aufregung. Einer der beſten
Fußballſpieler der Hauptſtadt, Koſtika Hu
mis, der Star des Bukareſter Fußballklubs
„Venus“, iſt plötzlich verſchwunden. Und
das unmittelbar nach ſeiner Nominierung
in dem rumäniſchen Nationalteam, das vor
kurzem für die Länderwettkämpfe mit
Jugoſlavien und England aufgeſtellt wor
den iſt. Humis iſt ein gebürtiger Grieche
Vor drei Jahren hat ihn der Sportklub
„Venus“ um teures Geld von einem Athe
ner Verein erworben. Er bekam eine
fürſtliche Gage und bezog ſoviel Gehalt wie
ein rumäniſcher Oberſt. In Bukareſt wurde
er bald einer der beliebteſten Helden des
grünen Raſens. Humis war ſchon vor

einem Jahr plötzlich, ohne jemandem ein
Wort zu ſagen, nach Griechenland gefahren.
Er kehrte damals nach einer Woche wieder
zurück und entſchuldigte ſich damit, daß er
ein unüberwindbares Heimweh empfunden
habe und unbedingt ſeine Familie in Athen
aufſuchen mußte. Damals wurde ihm ſeine
Eigenmächtigkeit nachgeſehen und er kam
mit einer Rüge davon. Vor kurzem ging
er mit ſeinem Klub nach Transſylvanien,
wo er ſich bei Wettkämpfen in den größeren
Städten wieder ſehr hervortat. Das letzte
Mal war er in Klauſenburg zu ſehen, aber
ſeit dem Tage nach dem Match fehlt jede
Spurx von ihm. Die Leitung ſeines Ver
bandes war davon überzeugt, daß er wieder
nach Athen entwichen iſt. Einige Anhänger
des Sportklubs konnten ihn dort auffinden
und wieder zurück bringen. Die Athener
Fußballorganiſationen bemühen ſich jetzt,

National Zeitung

ihn wieder für ſich zu gewinen und wollen
ſich zu dieſem Zweck an die Fifa wenden,
die vberſte internationale Sportbehörde
des Fußballs. Darob iſt es jetzt zu einem
heftigen Zwiſt zwiſchen den Bukareſter und
Athener Sportbehörden gekommen. Der
Kampf um dieſen Fußballmeiſter Südoſt
europas hat auf dem ganzen Balkan großes
Aufſehen hervorgerufen.

Einwohner durch Eedſtöhe

auf die Skraße gekrieben
UP. Tokio, 1. Mai. (Eig. Meld.) Mehrere

heftige Erdöſtöße, die ähnlich wie die der
Erdbebenkataſtrophe von 1932 vertikale
Richtung hatten, erſchütterten am Montag

die Präfektur Akita in Nord Hondo und
insbeſondere die Präfekturhauptſtadt gleichen
Namens. Die mehrmals wiederkehrenden
Erderſchütterungen zertrümmerten ſämtliche
Schaufenſterſcheiben in den Geſchäftsſtraßen
und brachten viele Mauern zum Einſturz.
Die 60 000 Köpfe zählende Bevölkerung von
Akita ſtürzte ſchreckerfüllt aus den Häuſern
ins Freie. Schwer heimgeſucht wurde auch
die Stadt Fungakoſhi, wo nicht nur durch
das Erdbeben ſelbſt, ſondern auch durch
ausbrechende Feuersbrünſte um
fangreicher Schaden angerichtet wurde. Wie
groß die Zahl der Toten und Verletzten iſt,
läßt ſich bisher noch nicht feſtſtellen, da die
Verbindungen mit dem Eröbebengebiet teil
weiſe unterbrochen ſind. Das Epizentrum
des Eröbebens liegt auf dem Meeresboden
in der Nähe der Halbinſel Ojika, die zum
Teil unter die Meeresoberfläche geſunken iſt.

km noch nie dagewerener

Riesen- Erfolg

Wiliv Forst's
Meisterschönfung

maßen der tec

Des Führers

Japepdlſche h.

Werkkt.

Morgen lIeizter Tag
Hans Alhbers

in dem gewaltigen Pilmwerk:

Wasser
Canitoga

in Film von gravndiosen Aus

staltung und mit Szenen ein-
maſiger Bindringlichkeit.

und e große Parade
der Wehrmacht

Besondere Anfangszeiten:
3 „30 5.45 8.20

h

Schauburs
Ab heute Dienstag

Die schönste Liebes-
geschiehte, die seitlangem

ein Film erzählt hat!

hnischen Ge-

Geburtstage

e

Hampelmaunn
Die rührend- heitere Geschtohte

HIauelevenl

Der gewandt und

Verr Ia un S m
oder später gesucht.

einer ersten Liebe. Nach einer
Novelle von Otto Biehlen, mit

Hilde Krahlzuverlässig, für bald
Bewerbungen

Willy Forst
Olga Tschechowa, Hilde
Hiſdebrandt, Lizzi Wald-

rür unser Verkau
sirx. 11 zur Führung der Kartei usw.

fsgeschäft Martin- Anton Edthofer
Lotte Lang

vom 20. Mai bis 5. Juni 1939.

GESELLSCHAFTSREISE

AueVenedig Florenz Rom Rapallo Mailand. Riva

Heute, Dienetag, 20 bis gegen 23 öhr

Tragödie von William Shakespeare

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
Der ewlge Walzer
Operette von Heinrich Strecker

Zahlung der fällig. Dienstag- u. Mitt-
woch-Stammkart.-Raten bis 5. Mai erb.

Die Reise wird bestimmt durehgefürt,
Devisenbeschaffung nur durch uns

Gut Cecette Inreigen

ind werbekräftiger und anspre-
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Veranstalters Hapag-Reisebüro,

S

Preis Halle Halle (alles eingeschlossen)

Auskunft und Anmeldung bei sämtlichen Geschäfts-
stellen der MNZ und dem Hapag-Reisebüro im

Roten Turm und deren Vertretungen

Halle- Saale

chender als golche, die in letzter
Minute bestellt und deshalb in aller

Eile „zusammengehkauen“ werden

müssen. Denken Sie daran bei
Aufgabe Jkrer Anzeigen für die
MNZ, die als einzige Morgen-
zettung im Gau Holle-Merseburg

ersckeint.

Ihr bester Hunde
ist der Zeſtungsleser

D. Eef 27631Anzeigen-
Dienst

Lüehling schöner Frauen e nete ebecht. e. h Ri d Ti l gowen d Poft

z 5 wen un oe h nene Frits van Bongen Alle m trol e S ek-von Guy de Maupassan Erſtkl. gepflegte Häuſer, neuzeitl. eingerichtet, Penſion ab 5.- RM.Mit Wi- suchen für sofort oder später Wolf Albach-Rettv Beyrich AGreve, Halle-s.
Ludw. -Wuch. Str. 31, Tel. 22144
Geheime Beobachtungen und

Auskünfte e
g Petektei o Circus Althoff

Dienstag, 2. MaiFagegnsge 8.15 Unr abends

Ab morgen Mittwoch täglich
2vörstenungen

3 15ws

KINBES Nachmittag H. BE
24MLE Abend ab 1. Hlatz PREESE

lehrreich, interessant Tägl.Tier sChall r verm dis Vnr abde

0 Puerka If a Zigarrenhaus Otto
a Schlüter, Adolt Hitler-

Ring Ecke Leipziger Str., Fernr. 25 561 sow.
Mitteldeutsche National-Zeitung, Riebeck-
platz und an den Circuskassen ab 10 Uhr

vorm., Circusfernruf 312 27

Autos, Motor und Fahrräder Können im
Circus eingestellt werdenl
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Suche
kleines Kinder
karuſſell evtl. mit

Wohnwagen.
Preisangeb. und
Beſchreibung unt.
En 30 an die
MNZ, Eisleben.

Weinflaſchen

kauft Hoppe,
Schwetſchkeſtraße 14

Fernruf: 24187

r

Parfümerie
und Seifen

Geſchäft

ſofort zu verkau
fen. Erforderlich
2500 RM. Eil-
angebote u. Gr.U. 166 86 an die
MN8Z, Halle,
Gr Ulrichſtr. 57.

Seurich
Slügel

Pianohaus

Rgercker
Halle (Saale)

Universitätsr ing

ee

Ritterſtr. 13.

Rutomarkt

Verkauiſe
mein auffallendes Reit- und Wagen
pferd, 1,70 m groß (Schecke) u. 2
ſpännig, zugfeſt, ſowie Ia unterm Sattel

Pouch v. Bitterfeld,
Bitterfelder Str. 36, Ruf 3487.

Klavier
ſehr gut erhalten
verkauft ſofort

le tere eracg, Jeder

Pollg
genoſſe

Staubſauger xn e gehört

e n
die

R9P.

Progas
Durchlauferhitzer,
zu verkaufen.
Halle a. S.

Liebenauer
Straße 113, part.

Motorrad
200 com, ſehr
gut erhalten, zu
verkaufen. Schlet.

tau b. Halle,
Döring.



d n

v

2. Mai 1939 Mitteldeutſche Rational Jeltung 4. Beiblatf Nr. 119

7 me

Eciu 9A
21. Fortſetzung

Dieſe Worte gelten dem Hauptmann
Fedortſchukow. Die Feldgrauen laſſen den
Gefangenen frei und fordern ihn höflich
auf, ihnen zu folgen.

Wie durch ein Wunder iſt Martos auch
diesmal unverwundet geblieben, obwohl
die Schüſſe aus einer Entfernung von nur
wenigen Schritten abgegeben worden ſind.
Kugeleinſchläge an Waffen und Uniform
des Generals zeugen von einer ſeltenen
Gunſt des Schtckſals.

Im ſelben Augenblick, wo im Willen-
vberger Forſt Samſonows letzte Stunde
nähert, zerbricht Martos ſeinen Degen, um
die Bruchſtücke einem deutſchen Offizier zu
übergeben

Zwölf Stunden ſpäter, am Abend des
30. Auguſt, wird nahe dem Dorfe Saddek,
wo der Stab Samſonows tags zuvor mit
Gewalt zu durchbrechen verſuchte, von dem
Nachbarn des Generals Martos, General
Klujfew, die weiße Fahne gehißt.

Nur 2000 Offiziere und 15 000 Mann der
faſt 100 000 Kopf ſtarken Zentralgruppe
haben ſich aus der feindlichen Umklamme-
rung befreien können.

Francois wartet
Es iſt der 80, Auguſt, frühmorgens. Das

Echo des nächtlichen Schuſſes, der die Sam
ſonowſche Tragödie beſchließt, iſt noch nicht
bis Neidenburg geörungen. Im Hotel
Hennig verbringt v. François eine un
ruhige Nacht. Er weiß, daß ſeine Truppen,
die die Chauſſee Neidenburg--Willenberg
zu beſetzen haben, zwar hoch geſtimmt ſind,
kennt aber andererſeits auch die zahlen
mäßig ſtarke Ueberlegenheit des von Nor
den vordringenden Gegners. Als beſon-
nener Menſch und vorzüglicher Pſychologe
vegreift er, daß bei dem von ihm gewagten
kühnen Spiel Erfolg und Niederlage nur
durch einen winzigen Schritt voneinander
getrennt ſind.

Ungeduldig erwartet v. François den
anbrechenden Tag, um durch Tatkraft und
Energie alle ſeine Zweifel vergeſſen zu
machen und ſich ganz der geſtellten Aufgabe
hinzugeben.

Das Telephon arbeitet die ganze Nacht.
Fortgeſetzt treffen Meldereiter ein. Ein
großer Teil der Nachrichten iſt befriedigend,
doch ſpricht auch aus ihnen öfters eine ge
wiſſe Unruhe.

Faſt ſämtliche zur Verfügung ſtehenden
Truppenkräfte ſind von Francçvis eingeſetzt,
unt den zurückflutenden ruſſiſchen Maſſen
den Weg abzuſperren. Nur ein paar Leute
hat er für ſich zurückbehalten. Das erſte
ruſſiſche Korps, das Neidenburg und dem
Rücken ſeiner Truppen, die längs der
Chauſſee Neidenburg--Willenberg mit
direkter Front nach Norden verſtreut ſind,
gefährlich werden könnte, iſt aber ſehr weit
zurückgegangen und das beruhigt letzten
Endes den kühnen General.

Um 9 Uhr morgens ſteht v. Francçois
auf dem Platz vor dem Hotel. Er hat ſich
gerade mit den letzten Aufgaben über die
Ruſſen vertraut gemacht, die die Offiziere
ſeines Stabes aus einer Fülle von Papieren
und Dokumenten, die den Tiſch im Hotel
garten bedecken, ausgeſondert haben.
Immer wieder blickt v. Françcois zum
Himmel. Er erwartet die Rückkehr eines
Sonderflugzeuges, das man ausgeſandt hat,
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um die Rückzugsbewegungen des erſten
ruſſiſchen Korps zu verfolgen.

Man braucht nicht lange zu warten.
Starkes Motorengeräuſch verkündet, daß
der Flieger kommt und daß er in ſehr
niedriger Höhe fliegt. Einige Augenblicke
ſpäter fällt, faſt vor den Füßen des Gene
rals, ein Paket mit dem Bericht zur Erde.
Ein Adjutant nimmt das Paket und bringt
es zu v. Francçois.

Auf dem kleinen Zettel eines Offiziers
meldeblocks lieſt v. François folgende kurz-
gefaßten Sätze:

Flugzeug A 29. Leutn. Heſſe. Weg
Eylau-Soldau-Mlawa--Neidenburg.

Abgeworfen Neidenburg 30. 8. 9 Uhr 15
vorm.

An Generalkommando I. A.K.
Kolonnen aller Waffen von Mlawa auf

Neidenburg. Spitze 9 Uhr 10 Min. in Kan
dien, Ende 1 Kilometer nördlich Mlawa.

Eine 2te Kolonne von Strupſk auf
Mlawa, Anfang 8 Uhr 45 Min. Ortsaus-
gang Mlawa, Ende bei Wola.

Körner, Beobachter.
Die Stabsoffiziere rechnen flink die Ko

lonnenlänge aus. Es ergibt ſich eine Ziffer
von 36 Kilometer. Keine Zweifel beſtehen
mehr, daß die gegneriſchen Kräfte, die ſich
gegen die Rückenfront v. Francçvois vor
ſchieben, mindeſtens die Stärke eines
Armeekorps beſitzen.

Noch wichtiger iſt, daß vor 10 Minuten
die Spitze dieſer Kolonne ſich nicht mehr als
6 Kilometer ſüdlich von Neidenburg befand.

Jm Nu erfaßt v. François die ganze
Schwere der drohenden Gefahren Kaum iſt
Hindenburg telefoniſch von dieſem uner-
warteten Vorgang in Kenntnis geſetzt, als
die ruſſiſche Artillerie die Stadt zum
zweiten Male unter Feuer nimmt. Die
Telefonverbindung zwiſchen Françvis und
dem Stabe Hindenburg wird unterbrochen.
Francois iſt aber davon überzeugt, daß
Hindenburg ihn unterſtützt und das hilft
ihm, die neue komplizierte Aufgabe richtig
zu löſen.

Generae A. o of S
Copyright by Vorhut Verlag Otto Schlegel, Berlin.

Während eiligſt zuſammengewürfelte
Truppenteile die Ruſſen am weiteren Vor
marſch gegen die Stadt hindern, verläßt
v. Francçois auf ſchnellſtem Wege Neiden
burg, um ſich zu ſeinen Truppen zu begeben.
Alles, was nicht unmittelbar zur Abſper
rung der Waldausgänge kommandiert iſt,
wird dem neu aufgetauchten Gegner ent
gegengeſtellt. Die gegen Neidenburg an
rollenden Trainkolonnen werden zurück
dirigiert.

„Zurück! Zurück!“ hört man immer
wieder die gebieteriſche Stimme des Gene-
rals rufen.

„Berlaſſen Sie Neidenburg!“
Beim Dorfe Mobdlken begegnet v. Fran

çois einem Militärwagen. Ein Offigier
mit müdem, eingefallenem Geſicht hat in
ihm Platz genommen. Es iſt der während
der Nacht in Gefangenſchaft geratene General
Martos. Man will ihn zum Stab François
nach Neidenburg bringen. Die beiden
Gegner begrüßen ſich durch Händedruck.
Durch ein beſonders aufmerkſames Ver-
halten iſt v. François in ritterlicher Weiſe
bemüht, die begreifliche Trauer und den
e dieſes vorzüglichen Soldaten zu
lindern.

In der Nacht zum 29. Auguſt gelingt es
dem jungen Stabsoffizier Sliſhikow, die
Linie Neidenburg--Willenberg, ehe ſie von
den Truppen des Generals v. Francçvis ge
ſperrt iſt, zu überſchreiten. Schon einige
Stunden ſpäter iſt er beim Nachfolger des
abgeſetzten Artamonow, General Duſchke
wikſch, eingetroffen.

„General Samſonow befiehlt ſofortigen
Angriff des J. Korps auf Neidenburg.“

Sliſhikow ſchildert dann dem General in
lebendiger Form die kritiſche Lage, in die
die Zentralgruppe hineingeraten iſt.

„Aber wo iſt denn General Samſonow
ſelbſt

Die Frage Duſchkewitſchs beantwortet der
Hauptmann nur mit einer zweifelnden

Starmatz Keck
Der Starmatz Keck war noch ſehr klein,

als er eingefangen und in die Stadt ge
bracht wurde. Er wurde von einem Mann
gekauft, der ihn in einen Käfig ſetzte, und
lernte Lieder pfeifen und Menſchen kennen.

Seinen Wald aber und die Freiheit ver
gaß er nicht. Doch ſo viel er auch darüber
nachdachte, wie er dem Käfig entrinnen und
in ſeine Heimat zurückkehren könne er
fand keinen Weg aus ſeinem Käfig. Da
kam eines Tages ſein Herr zu ihm und
ſagte ihm Lebewohl, denn er hatte eine
Reiſe zu tun. Und weil er durch den Wald
kam, welche die Heimat des kleinen Keck
war, fragte er ihn im Scherz, was er ihm
denn zum Andenken mitbringen ſollte. Keck
legte ſein Köpfchen auf die Seite, blinzelte
ſeinen Herrn nachdenklich an und flötete
dann:

„Wenn du in meinen Wald kommſt,
Herr, dann wirſt du viele meiner Art-
genoſſen ſehen. Bringe ihnen meine Grüße
und ſie ſollen dir Nachricht mitgeben, wie
ich mich aus der Gefangenſchaft befreien
kann

Der Herr lachte und verſprach ihm den
Gefallen zu tun. Nach einigen Wochen kam
er wieder und trat an den Käfig ſeines
Starmatzes.

„Herr“, fragte Keck, „haſt du meine
Kameraden gegrüßt und bringſt du mir
Nachricht von ihnen

„Sonderbare Freunde haſt du“, erwiderte
der Herr, „ſie hörten mich an, verörehten
die Augen und fielen dann wie tot von den
Zweigen der Bäume!“

Kaum hatte er dieſe Worte geſagt, da ſah
er mit Schrecken ſeinen kleinen Kecks eben
falls die Augen verdrehen, mit den Flügeln
ſchlagen und auf den Boden ſeines Käfigs
taumeln. Der Herr öffnete das Türchen,
nahm den Starmatz heraus, rief und pfiff
ihm vergebens, der kleine Keck war wie
durch magiſche Kraft erſtarrt, vielleicht gar
tot. Der Herr legte den Vogel auf das
Fenſterbrett und öffnete die Scheibe, um
ihm friſche Luft hereinzulaſſen und zu be
leben da, huſch war Keck auf und da
von, hinaus über den Garten und die
Straße, verſchwunden, auf dem Wege zu
ſeinen Freunden und der Heimatk.

Handbewegung. Er kann nur ſagen, daß
ſich Samſonow am Morgen des vergangenen
Tages nach Norden zu Martos begeben hat.

Duſchkewitſch ſchwankt. Das Korps hat
ſtark gelitten. Der energiſche Oberſt Kry-
mow, der bereits zum Stabschef des Korps
ernannt iſt, beſteht aber auf einer ſofortigen
Durchführung des Samſonowſchen Befehls.
Lange dauert es, bis der Widerſtand der
einzelnen Truppenkommandeure gebrochen
iſt. Erſt um 6 Uhr abends verläßt die
Spitzenſtaffel des Korps die Stadt Mlawa.
Sie wird von einem „alten Bekannten“ des
Generals v. Francois, General Sirelius,
geführt. Ein langer Weg iſt zurückzulegen

beinahe 40 Kilometer ſind es von Mlawa
bis Neidenburg. Die Stimmung der Trup-
pen iſt durch die ſtändigen Vor und Rück
märſche und die ſchweren Mißerfolge der
letzten Tage ſtark gedrückt. Die Abberufung
Artamonows hat zur Folge, daß das Korps

plötzlich mehrere Kommandierende beſitzt.
Am folgenden Morgen um 9. Uhr ſteht

die Vorhut der Kolonne Sirelius 6 Kilo-
meter vor Neidenburg. Das iſt die Stel
lung, von der General v. François eine
Viertelſtunde ſpäter durch den Flieger Be
richt erhält.

Noch ganze 12 Stunden vergehen, bis es
Sirelius gelingt, Neidenburg von neuem zu
beſetzen. Ein Teil ruſſiſcher Gefangener
hat vom Gegner noch nicht abgeführt werden
können. Um Mitternacht trifft Sirelius
unter ihnen einen wertvollen Zeugen, der
über die letzten Ereigniſſe in der Zentral-
gruppe ausſagen kann. Es iſt dies ein
Koſakenoffizier aus der Gefolgſchaft des
Generals Martos. Aber ehe SireliusFragen an ihn richten kann, ſagt der Offi
zier bewegt:

„Exzellenz! Verlaſſen Sie ſo ſchnell wie
möglich Neidenburg!“

Erregt und in zuſammenhangloſer Form
berichtet er dann über die Tragödie, von der
Martos und ſeine Truppen betroffen wor-
den ſind.

„Was iſt los?“
„Das Korps iſt teils vernichtet, teils

hat es ſich dem Feinde ergeben müſſen.
General Martos hat den Schimpf nicht er
tragen können und hat ſich erſchoſſen. Alle
älteren Generäle ſind entweder getötet oder
in Gefangenſchaft geraten.

Die panikartige Stimmung des Offiziers
läßt in Sirelius Zweifel aufkommen.

„Aber warum haben uns die Deutſchen
nach Neidenburg hineingelaſſen? Man muß
doch annehmen, daß bei ihnen zahlreiche
Truppen freigemacht werden müſſen.“

„Exzellenz! Das iſt eine Falle. Jn der
Umgebung ſammeln ſich neue ſtarke deutſche
Truppenkräfte an. Wir müſſen machen,
daß wir fortkommen, ehe es zu ſpät iſt.“

Für die Richtigkeit ſeines Berichtes bürgt
der Koſake mit ſeinem Offizierswort.

Während dieſes Zwiegeſprächs rücken
tatſächlich von allen Seiten ſtarke Truppen
abteilungen gegen Neidenburg vor, die
Hindenburg zur Unterſtützung Francçvis ab
gegeben hat.

31. Auguſt, 4 Uhr morgens. Jm Dorfe
Berghof, 3 Kilometer ſüdlich von Neiden
burg iſt es unerwartet belebt. Am nörd-
lichen Eingang des Ortes erſcheint eine
Truppenkolonne, in flottem Eiltempo mar
ſchierend. Oberſt Krymow ſtürzt aus dem
Stabsgebäude.

„Was iſt los? Was ſind das für Leute?“
herrſcht er den erſten Offizier, der ihm be
gegnet, an.

Ehe der Offizier auch nur antworten
kann, hat der erfahrene Blick Krymows
ſchon feſtgeſtellt, daß es ſich um Mannſchaften
der Warſchauer Garde handelt.

Fortſetzung folgt

6. Fortſetzung
„Jn der Küche haben ſie alle Hände voll

zu tun, um mit dem Fallobſt fertig zu
werden. Jn der Apfelkammer ſitzen zwei
Mädchen und ſortieren aus. Jrene hat genug
mit dem Geflügelhof zu ſchaffen. Mutter
kommt vom Stoffkorb nicht weg. Mein
Fräulein Schweſter aber ſchließt ſich aus.
Sie kümmert ſich auch nicht darum, wie das
Eſſen jeden Tag auf den Tiſch kommt. Sie
geht höchſtens mal in den Pferdeſtall. Das
iſt alles. Das hört auf! Zweimal habe ich
es dir im guten geſagt und dir Vorſchläge
gemacht, mal hat dir Jrene eine Arbeit in
die Hand gedrückt und mit welchem Er-
folg? Daß ſie ſie jedesmal ſtillſchweigend
hinterher ſelbſt gemacht hat! Jch habe
eben mit Mutter deswegen geſprochen. Du
gehſt nächſte Woche nach Gardenbruch,
lernſt bei Frau Anna, was du hier nicht
lernen willſt. Du wirſt

„Was fällt dir denn ein? Wie redeſt du
denn mit mir?“
Fränze lehnt bleich an der Tür. So hat
ſie ihren Bruder nie geſehen, und ſo hat er
nie zuvor mit ihr geſprochen. Er war immer
gut zu ihr geweſen, und wenn er ſie um
etwas bat, war es ihr nie eingefallen, nein
zu ſagen. Was er ihr heute an den Kopf
wirft, läßt ſie ſich nicht bieten! Sie ſtarrt ihn
an, will etwas ſagen und bringt doch kein
Wort heraus.

„Wie man mit dir endlich reden muß,
Fränze!“

Da dreht ſie ſich un und geht hinaus.
Hildebrand ſieht ſeine Mutter verdutzt an,
aber die ſagt leiſe:
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„Das war zu hart, mein Junge, du
weißt, wie ſehr Vater ſie verwöhnt hat.

Er verabſchiedet ſich raſch, dann fällt die
Tür hinter ihm zu. Es tut ihm ſchon leid,
ſie weiß es!

In der Halle brennt Licht. Es iſt. kalt,
der Kamin iſt noch nicht angeheizt. Jn der
Ecke ſitzt Fränze. Wortlos ſetzt Hildebrand
ſich neben ſie. Es iſt wie in Kindertagen,
wenn ſie ſich etwas zu erzählen hatten und
ungeſtört ſein wollten Die Ecken in der
Halle waren ſo ſchön dunkel, man konnte
auch gleich hören, wenn jemand kam und ſich
beizeiten in Sicherheit bringen, wenn man
ein ſchlechtes Gewiſſen hatte Hildebrand
denkt daran, er iſt drauf und dran, klein
beizugeben. Aber er faßt doch nur nach
der kleinen, weichen Hand: ſie iſt ganz kalt.
Fränze ſchluchzt auf und wirft ſich dem
Bruder an die Bruſt.
„Jch geh' ja ſchon ich weiß ja, daß ich
im Wege bin! Keiner ſieht nach mir, keiner
braucht mich du haſt ja nur noch Jrene
im Kopf um mich kümmert ſich niemand,
nun ſchickt ihr mich auch noch weg und

„Großer Himmel, Fränze!“
Hildebrand iſt beſtürzt. Er wiſcht ihr

ungeſchickt die Tränen ab, ſtreicht ihr übers
Haar und weiß nicht, was er ſagen ſoll.
Das iſt natürlich dummes Zeug, aber wenn
ſie durchaus nicht nach Gardenbruch will,
dann muß eben ein anderer Weg gefunden
werden. Nur Augen für Jrene! Das Blut
ſchießt ihm in die Schläfen!

„Wenn es dir ſo ſchrecklich iſt, dann
bleibe hier, aber nimmt dir eine Arbeit vor,
Fränze, wenn du nicht willſt, daß unſere

gute Kameradſchaft einen unheilbaren Riß
bekommt! Jch werde ja ganz irre an dir,
und das willſt du doch nicht!“

„Jch habe ja nur dich und Mutter
ſeit Vater weg iſt

Sie iſt wie ein Kind, und, ohne es zu
wiſſen, iſt dies auch jetzt wieder ihre große
Hilfe bei Hildebrand. Er ſeufzt auf und
ſpringt von der Truhe herunter.

„Komm nur, alte Böſe, und mach uns
keinen Kummer mehr. Was haſt du denn
da?“ Er faßt nach einem Brief und lieſt
halblaut die Anſchrift.

„Mir iſt etwas Dummes paſſiert, Hilde
brand, deshalb kam ich eigentlich auch ins
Roſenzimmer. Jch habe den Brief auf
gemacht, er gehört Mutter. Er iſt ſehr merk
würdig, Hildebrand, und

„Du haſt ihn geleſen Wieder iſt dieStimme ſcharf.
„Nein, nur die erſten Zeilen und die

Unterſchrift. Eine fremde Frau will Mutter
offenbar beſuchen. Jch weiß gar nicht, wie
ich es Mutter ſagen ſoll, es iſt mir ſehr
unangenehm.“

„Lauf zu, ich mach es ſchon.“
Fränze iſt froh, entwiſchen zu können,

und Hildebrand geht noch einmal ins
Roſenzimmer zurück.

„„Verzeih, Mutter, Fränze iſt da ein Miß-
geſchick paſſiert. Sie hat den Brief geöffnet.“
Nun erſt ſchaut er den Umſchlag an. „Luft
poſt aus Daresſalam? Wer iſt denn das?“

„Luftpoſt aus Daresſalam?“ fragt Frau
Ulla verſtändnislos. Sie ſtreckt die Hand
aus, hält dann den Brief zwiſchen den
Fingern, ſieht die Schrift da ſetzt ihr
Herzſchlag aus. Sie wird ſchneeweiß.

„Mutter!“ Beſorgt tritt Hildebrandnäher.
Aber mit beiden Händen deckt ſie den

Brief zu, mühſam atmet ſie, fragt dann faſt
angſtvoll:

„Hat Fränze ihn geleſen
„Nein, nur die erſten Sätze. Als ſie

merkte, daß er nicht fast ſie beſtimmt ſt,
brachte ſie ihn.“

„Und du!?“
„Aber, Mutter!“
„Verzeih, aber
„Kann die Nachricht denn ſo ſchlecht ſein,

daß du ſo erregt biſt, ohne den Jnhalt zu
kennen
N. ein aber eine Jugendfreundin, die die als verſchollen galt
und laß mich allein bitte.“
Sie lehnt wie in tiefer Erſchöpfung in
ihrem Stuhl. Jhre Lippen beben, ſie lieſt
nicht, ſie weiß, was in dieſem furchtbaren
Brief ſtehen wird

„Oh, Juſtus daß du nun nicht mehr
bei mir biſt ſagt ſie verzweifelt vor ſich
hin. Aber dann bäumt ſich aller Widerſtand
in ihr auf. Nein, Hanna darf niemals in
dieſes Haus kommen, es muß verhindert
werden! Wie kann ſie es wagen, einen
Frieden zu ſtören, zu vergeſſen, was vor
fünfundzwanzig Jahren beſprochen worden
iſt! Weiß ſie denn nicht mehr, in welcher
Verzweiflung ſie vor ihr und Juſtus ge-
ſeſſen, wie tief ſie ſich gedemütigt und
erniedrigt gefühlt hatte? Weiß ſie auch nicht
mehr, wie glücklich ſie über den Ausweg
geweſen war, wie gern und beſinnungslos
ſie alles verſprochen hatte, was Juſtus
als einzige Bedingung für alle Zeiten von
ihr verlangt hatte?

Ulla Herlin ſteht auf, Unruhe und Zorn
treiben ſie in ihren engen Wänden hin und
her. Ja, ſie wird ihr ſchreiben, nein, tele-
graphieren! Sie überfliegt wieder den
Brief, ſucht nach einer Adreſſe, findet keine.
Da knüllen ihr kalten, bebenden Hände das
dünne Papier zuſammen. Alſo Furcht hat
Hanna, ſie will überraſchend kommen, ihr
gar keine Möglichkeit geben, dieſen Beſuch
abzuwehren! Nun gut! Dann wird man
ſich auf einen Kampf mit allen Mitteln ge
faßt machen!

Die Frau ſtarrt auf das Bild ihres
Mannes, das auf dem Nähtiſch ſteht. Sie
denkt an die allerletzten Worte, die er zu

ihr geſprochen hat! Sie hat ihm ſeinen letz
ten Wunſch nicht erfüllen können, und nun
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Geſpräch
um Mitternacht

Von Eva Leifer
„Rrchch.
„Erich!“
„Rrchch.
„Eeerich

Das Schnarchen hört auf, eine lallende
Stimme fragt: „Ha .7“

„Erich, du ſchnarchſt ſchon wieder!“
„Hmmmmm
Sie liegt einige Minuten im Dunkeln,

banger Ahnungen voll da ſetzt es auch
richtig ſchon wieder ein. Erich ſägt ſeinen
Aſt weiter. Sie überlegt, ob ſie ſtill auf
die Couch ins Wohnzimmer entſchwinden
oder lieber einen kleinen Krach inſzenieren
ſoll. Da ſie aber weiß, daß ſie zu munter
iſt, um auf der Couch weiterzuſchlafen, ſetzt
ſie ſich auf, entſchloſſen, es Erich einmal zu
zeigen.

„Erich 2
Der Ton iſt ſo rückſichtslos energiſch, daß

Erich wie angeſchoſſen hochfährt und ſich
wild im Dunkeln umſieht, bis ſeine Augen
ſich an die Dämmerung gewöhnt haben und
er ſeine Frau wie einen blaſſen Schatten
in ihrem Bett hocken ſieht. Er iſt wütend,
Das prägt ſich auch in ſeinem Ton aus, als
er nun fragt:

„Ja, was iſt denn, zum Donnerwetter!“
„Vier Stunden liege ich und kann nicht

einſchlafen, weil du unentwegt ſchnarchſt!“
„Schnarche auch!“
„Lächerlich! Aber du ſollteſt einmal zum

Arzt gehen, das kann unmöglich geſund ſein,
wie du deinen Hals mit dem Schnarchen
angreiſſt

Spiele nur nicht die beſorgte Gattin,
meine Liebe. Seinen Mann aus dem
Schlaf reißen, den er ſo nötig braucht!“

„So, und brauche ich meinen Schlaf viel
leicht nicht?“

„Mein Gott, was haſt du ſchon ber Tag
zu tun mit dem bißchen Wirtſchaft?“

„Bißchen Wirtſchaft?! Vier Zimmer und
zwei Kinder und nur eine Aufwärterin alle
Hune Das nennſt du bißchen Wirt

ha 2
„Reg dich nicht auf! Dieſe Stöhnerei

über die Arbeit kann man ja nicht mit
anhören. Jch kann nicht dafür, daß ich nicht
mehr verdtene und dir nicht ein Dutzend
Mädchen halten kann. Jch rackere mich
genug ab! Ewig dieſe Einſichtsloſigkeit und
Undankbarkeit

„Pah, was nützt dir deine Abrackerei,
wenn du nicht vorwärts kommſt! Sieh dir
Lehmanns an. Er iſt jetzt Bürovorſteher
geworden, und ſie werden im Sommer ver
reiſen. Aber er iſt auch ein Mann, er kann
ſich eben durchſetzen, der läßt ſich nicht ſo
ducken wie du

„Was, Lehmann, dieſer Tütenheinrich?
Du vergißt, daß er zehn Jahre älter iſt als
ich. In den zehn Jahren ſchaffe ich noch
ganz was anderes als der!“

„So? Na
Jhr zweifelnder Ton bringt ihn auf.

„Jch weiß gar nicht, was du eigentlich willſt!
Wir haben eine regelmäßige Einnahme,
eine nette Wohnung, geſunde Kinder. Und
wenn wir keine Badereiſe machen, dann
ſollteſt du dich freuen, daß du keine nötig
haſt meinſt du??“ Jhr Ton klingt
bedrohlich, und er fühlt, daß dies der
Augenblick iſt, einzulenken und den Frieden
wiederherzuſtellen.

„Natürlich meine ich das!“ fährt er über
zeugten Tones fort. „Was biſt du für eine
geſunde, friſche Fraul Wenn ich dagegen

Lies macht eine Seereiſe
F Eine Kinöheitserinnerung Von Ruth Kriſtekat

An den Spätnachmittagen im Winter,
wenn es dunkelte und wir unſere Schul
arbeiten gemacht hatten, kam Lies zu uns
herüber, und wir ſpielten mit ihr. Wir
hatten unſer eigenes Kinderzimmer, einen
großen, luftigen Raum mit hellen Möbeln.
Das war unſer Reich, wo wir tun und laſſen
konnten, was wir wollten. Lies kam gern
zu uns, weil ſie kein eigenes Zimmer beſaß
und niemand hatte, mit dem ſie ſpielen
konnte. Heute nun kam Lies auch zu uns.
Es ſchneite draußen in großen Flocken, und
es war ſo recht gemütlich in dem warmen
Zimmer.

„Was ſpielen wir heute?“ fragte Vicki,
meine kleine Schweſter.

„Weißt du“, ſagte Lies und hatte blanke
Augen, „wir wollen eine große Seereiſe
machen.“

„Ja“, rief ich aus, „das iſt wirklich eine
Jdee, Lies. Ich hätte dir gar nicht zugetraut,
daß du auch Jdeen haben kannſt.“

Dann begannen wir ſchon mit unſeren
Vorbereitungen. „Du, Lies“, kommandierte
ich, „gehſt ins Wohnzimmer und holſt alle
Decken und Kiſſen, die dort liegen.“

Lies ging mit zögernden Schritten zur
Tür und kam bald darauf, hochbepackt, ins
Kinderzimmer. Vicki und ich hatten in
zwiſchen Schwerſtarbeit geleiſtet. Wir hatten
die beiden Tiſche, die in unſerem Zimmer
ſtanden, umgeöreht. Ueber die Tiſchbeine
legten wir nun die großen Decken, ſo daß ſie
Dach und Wände bildeten. Dann ſtopften
wir das Jnnere dieſer Schiffokabinen, wie
wir jetzt die umgedrehten Tiſche nannten,
mit Kiſſen aus und ſetzten uns hinein. Vicki
R Lies ſaßen in einer Kabine, ich in der
anderen.

„Wo wollen wir hinfahren?“ fragte Vickt.

„Jndien“, ſchlug ich vor, „Jndien, das iſtſw geheimnisvoll.“

„Jndien, ach nö, meinte Vickt, „ich binfür Afrika. Da gibt es viele wilde Tiere
und eine große Wüſte. Und dann ganz im
Süden, bei Kap Horn, ſollen gewaltigeStürme ſein. Hach, die Wogen ſind ſo hoch,
ſo hoch, das iſt ſchön. Ahoi“, ſchrie ſie,„ahoi, auf nach Afrika! Zu den Wilden, den
Schwarzen!“

Vickis begeiſterten Rufen konnte ich mich
nun auch nicht verſchließen. Das war ſchön,
in den weichen Kiſſen zu ſitzen, in dunkler
Schiffskabine, zu träumen und die Wogen
zu hören, die an die Schiffswände klatſchten.
O wie ſchön war das!
Dunkel und lauſchten dem Rauſchen.
Tiefe, lange Stille. Plötzlich die klägliche
Stimme von Lies: „Jch weiß nicht, ich finde
es langweilig, hier zu ſitzen. Es iſt ſo heiß
und dunkel, und

„Was?“ ſchrien Vickt und ich wie aus
einem Munde. „Nun ſag einmal, Lies. Da

Wir ſaßen im

hört doch alles auf. Wir ſitzen hier, die
Wogen brauſen, und der Wind heult, und
es iſt ſo ſchön, und du, du behaupteſt, es ſei
langweilig. Und dabei hatteſt du doch ſelber
vorgeſchlagen, wir ſollen eine große See
reiſe machen!“

„Ja“, wandte Lies ein, „aber ich dachte
es mir ganz anders. Das iſt doch nichts,
hier ſo zu ſitzen, ſo ſtill.“

„Nun, wie dachteſt du es dir denn?“,
Lies?“ fragte ich.

„Wie“, zögerte ſie, „genau habe ich's mir
nicht überlegt. Nur anders.“

Jch mußte lachen und war doch ärgerlich.
War Lies denn ſo dumm? Fühlte ſie es
nicht, das Große, das übers Meer zu uns
kam, hörte ſie nicht das Rauſchen, empfand
ſie nicht das wunderbare Gleiten und
Schaukeln? Plötzlich hörte ich Vickis
energiſche, ſchneidende Stimme: „JIch,
Vicki, der Kapitän des Segelſchiffes Anne
marie (das war mein Name), befehle dem
Schiffsjungen Lies, ſofort in die Küche zu
gehen und von dem Küchenchef Ling drei
Marmeladenbrote und drei Töpfe Kaffee zu
holen, aber Seemannsbrote und Seemanns
kaffee!“

Lies trollte ſich mit zögernden Schritten
davon; die Tür klappte auf, klappte zu.

„O Vicki“, rief ich, „das haſt du herrlich
geſagt. So, jetzt fahren wir beide.“

„Ja“, flüſterte Vicki, „Jetzt kommt Kap
Horn. Jetzt, die großen Wogen. Hu, ſie
ſpülen über Deck, treiben uns bald hinunter,
bald hinauf. Du, Annemarie, das iſt Kap
Horn.“

„Du“, rief Vickt nach einer Weile, „die
Jdee von Lies war herrlich. Deshalb
müſſen wir ſie auch gut behandeln und dür
fen ſie nicht über Bord werfen.“

„Das dürfen wir nicht“, erwiderte ich.
„Aber dumm iſt Lies doch.

Bald darauf erſchien Schiffsjunge Lies
und hinter ihr Küchenchef Lina mit Marme
ladenSeemannsbroten und Kaffee. „Ach
je, Kinnerſch“, ſchrie ſie, „was habt ihr denn
da gemacht?“ Und ſie betrachtete mit
Staunen unſere ſeltſamen Schiffskabinen.

„Küchenchef Lina“, ſagte Kapitän Vicki
mit undurchdringlicher Stimme, „gib uns
Seemannsbrot und Kaffee und entferne
dich ſchleunigſt. Jch habe großen Hunger.
Jch, Kapitän Vicki, der eben die ſchweren
Stürme Kap Horns überſtanö!“

Lina ſchnappte nach Luft. „Na, aber
Vickichen“, meinte ſie dann, „ſo was!“ Und
ſie verließ den Raum, in dem Kapitän Vickis
Stimme noch gefahrdrohend ſchwebte.
Schiffsjunge Lies kroch wieder in die
Kabine, und die Fahrt ging weiter.

„Wie wär's, Kapitän Vickt, wenn wir
nun nach Jndien fahren würden?“ fragte

die Lehmann anſehe! Klar, die muß ſich in
einer Badefriſche aufmöbeln. Aber du
wirkſt immer noch wie ein Mädchen von
neunzehn.“

Sie ſieht mißtrauiſch zu ihm hinüber.
Doch die weitere Luſt zu unfruchtbaren
Auseinanderſetzungen iſt ihr vergangen, ſie
fühlt, daß die Müdigkeit wiederkommt und
murmelt nur noch, indes ſie ſich ausſtreckt:

„Na, dein Verdienſt iſt das nicht. Und
wenn es noch viele ſolche ſchlafloſen Nächte

gibt, dann ziehe ich entweder ins Wohn
zimmer oder du gehſt endlich wegen deiner
Naſe zum Arzt

„Alſo ſchön, dann gehe ich zum Arzt“,
erwidert er ergeben und ſchließt die Augen.

Sie liegt ſtill und wartet. Richtig:
„Rrrchch.. rrchch. erchch.
Sie ſchweigt.
„RrSchließlich ſchläft ſie ein.

ich. Vickt nickte. „Erſt Afrika, dann Jndien,
eine großartige Fahrt!“

Jch ſteckte eine Fahne an das Bovpt.
„Kapitän Vicki, ahoi!“ ſchrie ich. Dann ging
es los. Die Segel blähten ſich, die Fahne
knatterte im Wind. Wir hatten ein ſchönes
Tempo und kamen ſchnell vorwärts. Und
die Kiſſen waren ſo weich, und es ſchaukelte
ſanft, und nur das Rauſchen drang zu uns
herein

In Indien gingen wir an Land. Dort
trafen wir Buddha perſönlich. Wir ver
heugten uns vor ihm und murmelten etwas.
Lies aber rief: „Das iſt ja der bronzene
Buddha vom Schreibtiſch eitres Vaters!“

V De n e und das iſtuddha perſönlich. vo das i unicht zu begreifen an on
„Nein“, ſchrie Lies, „das begreife inicht. Uebrigens fand ich es gar i n

von euch, da unter den Decken ſo lange ſtill
zu ſitzen. Jch gehe nach Hauſe. Auf Wie
derſehen!“

Wir reichten ihr die Hand, ſagten auch„Auf Wiederſehen“ und ſtiegen wieder n

Segelboot, denn wir konnten doch nicht ein
fach nach Hauſe gehen wie Lies. Wir waren
in Jndien und hatten noch eine lange Fahrt
vor uns übers weite Meer, und Kapitän
Vickt rief: „Welch ein Sturm!“

e n g. e nach Deutſch„Kapttän ickt, meDeutſchland!“ e gehorſamſt
Kapitän Vickt und ich ſprangen aus dem

n en in d den Tiſchbeinen,
enkten ſie hin un er u i„Deutſchland!“ e en

„Annemarie“, ſagte Vickt. am Abend zu
mir, als wir im Bett lagen, „wir müſſen
wirklich einmal eine große Seereiſe machen.
Später einmal, wenn wir groß ſind!“
ges Vicki, das müſſen wir. Aber ohne

„Natſtrlich ohne Lies. Sie würde ſee
krank werden.

Das tägliche Rätſel
Krenzworträtſel
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vier ſchleſiſche Städte.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Jlias, 5. Mal, 8. Dill, 9.13. Moraſt, 17. Opanke, 21. Eimer, 24 Jrak, 25.

26. Nut, 27. Feind. Senkrecht: 1. Jda, 2. lila, 3. Jll,
4. Aleman, 5. Monat, 6. Ares, 7. Laute, 11. Socke,

r r en 16. i 18. Peru, 19. Senn,T Anmerkung: 10., 12., 16., S 2neu macht der Mai! e

Elitetruppe, 2.

h [AZZgibt das Leben dem Toten recht: Hanna
wird kommen und ihr Kind verlangen.

Jhr Kind! Gequält lacht Ulla Herlin
auf. Aber aus dieſem Lachen wird ein
Weinen, in dem alle Angſt ihres Herzens
ſtöhnt. Niemand iſt da, mit dem ſie ſprechen,
der ihr einen Rat geben könnte. Jhre Blicke
irren von einem Gegenſtand zum anderen,
ſuchen den Himmel, der durch die Fenſter
hereinſchaut. Und da fangen ſie ein anderes
Bild auf: über den Hof gehen Hildebrand
und Jrene Wolter. Dicht nebeneinander
gehen ſie. Das Mädchen hat den Kopf zu
ihm erhoben, und nun ſchiebt er den Arm
durch den ihren, geht mit ihr zu den
Stallungen

Jrene Wolter hat ihn ja lieb! Ob das
die Hilfe wäre? Ulla Herlin hält ſich an
dieſem Gedanken feſt, ihr Mut richtet ſich
auf. Sie ſetzt ſich in ihren Seſſel, glättet
den zerknüllten Brief und ſchließt auf
atmend die Augen.

Herr von Riehl bringt mit kurzem Druck
am Zügel ſein Pferd zum Stand. Scharf
äugt er über die umgebrochenen, braunen
Aecker, und vald verzieht ſein rundes, rotes
Geſicht ſich zu einem freundlichen Schmun
zeln. Am Horizont zeichnen ſich zwei Rei
ter ab, er glaubt ſie zu erkennen. Jm
Schritt reitet er auf ſie zu. Aber dann
weicht ſein Schmunzeln einem leichten Er
ſtaunen. Das iſt ja gar nicht Fränze Herlin.

„Morgen, Onkel Riehl! Auch ſchon auf?“
Hildebrand Herlin zügelt ſein Pferd, das

nur ungern den fröhlichen Ritt untkerbricht,
greift ſchnell hinüber zu „Harras“, der ſich
immer wieder gegen ſeine noch ziemlich un
ſichere Reiterin empört, denn bald reißt ſie
an der Kandare, vald kneift ſie ſich wie
eine Klammer feſt das ärgert „Harras“,
und er quittiert dieſen Aerger mit kleinen
Bockſprüngen. Aber nun ſpürt er eine an
dere, ſichere Hand und bleibt ſtehen. Herr
von Riehl hat das kleine Schauſpiel ver
folgt, verbeugt ſich knapp und reicht den
beiden die Hand hin.

„Auch ſchon auf! Du Grünſchnabel! Jch
habe ſogar Voberg aus den Federn geholt!
Nun, Fräulein Wolter, ſind Sie auch der
ſchönen Reitkunſt auf den Geſchmack ge
kommen

Das Mädchen lacht.
„Herr Herlin hat viel Mühe mit mir, ich

bin ein wenig ſchwer und ungeſchickt, mit
Fränze werde ich mich wohl nicht meſſen
können.“

„Das Teufelsmädel hat ja auch ſchon mit
vier Jahren vor ihrem Vater im Sattel ge
ſeſſen, außerdem iſt ſie mein Patenkind, und
da gehört es ſich einfach, daß ſie reiten kann.
Wo habt ihr ſie denn

Ein aufmerkſamer Blick ſtreift die beiden
jungen Menſchen, aber es geſchieht nichts
Auffälliges.

„Sie wollte nicht, Onkel Riehl, ſie hat ſeit
einiger Zeit Launen. Uebrigens, was woll
teſt du denn in Gardenbruch? Was Beſon
deres? Jch war, offengeſtanden, ſeit einer
Woche nicht drüben. Voberg wird ſchön
ſchimpfen.“

„Jm Gegenteil, mein Junge, du wirbelſt
ihm obendrein immer zu viel Staub auf“,
ſagt Riehl langſam und läßt Hildebrand
nicht aus den Augen. Aber der lacht un
bekümmert auf.

„Wird ihm nichts nützen, Onkel Riehl.
Wenn es anders eben nicht geht, muß Jrene
mal wieder rüber.“

„So, ſo. Sag mal, ſtimmt es, daß du
Gardenbruch verkaufen willſt?“

Hildebrand Herlin preßt die Lippen auf
einander. Daß Herbert von Riehl, Vaters
beſter Freund, dieſe Frage ſo klar und
knapp, faſt ſchroff ſtellt, behagt ihm nicht. Er
weiß, daß er eben ſo klar und knapp ant-
worten muß.„Ja, wollen ſchon, aber nicht jeder Käufer
paßt mir.“

„Sag mal, Junge, wäre es nicht beſſer,
du kämſt mal zu mir, ehe es geſchieht?“

„Gern, Onkel, nur hat es dann mit Ver
kauf oder Nichtverkauf nichts zu tun,“

Er ſieht dem alten Herrn, der ihn ſchon
vor fünfundzwanzig Jahren auf den Armen
getragen hat, in die Augen. Trotz und
Widerſpruch ſprühen Riehl entgegen. Aber
der alte Herr hat das erwartet, es ſchüchtert
ihn durchaus nicht ein. Statt ſeinem Gaul
nun die Sporen zu geben und kühl „Guten
Morgen“ zu ſagen, wendet er ihn.

„Jch komm' ein Stückchen mit. Bis
runter zur Straße. Alſo, Junge, brauchſt
du Geld? Wofür?“

„Geld? Nein. Aber Gardenbruch macht
uns nicht ſelig. Wir können ohne das Vor
werk exiſtieren und das Vorwerk ohne Lin
dow. Man kann die ſechshundert Morgen
ja aufteilen und ſiedeln laſſen. Was dort
an Gebäuden ſteht, iſt ſeit mehr als zwanzig
Jahren abbruchreif. Aber um einzureißen
und aufzubauen nee, Onkel Riehl, dazu
habe ich freilich keinen Groſchen übrig. Habe
zuviel in die Brennerei geſteckt. Maſchinen
ſind teuer.“

„Jawohl, weiß ich von Voberg, dem das
von Anfang an ein Greuel war“, knurrt

„Dir auch?“ lacht Hildebrand und blinzelt
Jrene Wolter zu. „Die Bauern ſind froh
darüber, ſie bringen mir Kartoffeln und be
kommen von mir die Schlempe; außerdem
habe ich die Abſicht, eine Genoſſenſchaft zu
gründen, kannſt mitmachen, Onkel Riehl.
Zehn Bauern haben ſich ſchon gemeldet, ein
ſchließlich des Ortsbauernführers, du ſiehſt
alſo

„Habe für Fuſelöl und Spritgewinnung
leider kein Jntereſſe, Hildebrand. Dein
Vater würde ſich im Grabe umdrehen“, ent
ſetzt ſich der alte Riehl.

„Aber für Kartoffelflocken und Schlempe
für deinen Kuhſtall, Onkel Riehl, für deinen
leichten Ackerboden. Kannſt ſie dem Hühner
futter zuſetzen oder dem Schrot für die
Pferde. Jch bin doch kein Spritdozent, wie
Voberg es immer hinſtellt, was haben die
Bauern ſchon von der Gesgnerſchen Bren
nerei? Weiten Weg, alles veraltet! Vater
hat die unſere nicht rentabel betrieben, ich
hatte es ihm oft geſagt.“

Hildebrand Herlin redet ſich heiß, er will
den alten Gutsnachbar überzeugen, auf ſeine
Seite ziehen, denn ſein Wort gilt viel unter
den Bauern. Aber Herbert von Riehl macht
ein recht widerſpenſtiges Geſicht, nur in den
kleinen Augen blitzt es beluſtigt auf.

„Bau deinen ſchönen Roggen, wie es dein
Vater von jeher gemacht hat, laß die Finger
von Experimenten.“

„Nein, wo es einigermaßen zu machen
iſt, ſetze ich Kartoffeln, das gibt mir mehr
Brennmöglichkeiten, dadurch gewinne ich
Futtermittel, und das ermöglicht wieder

größere Viehhaltung, ich weiß, wenn
du dich nur nicht verrechneſt.“

„Nee, beſtimmt nicht. Denn wenn ich
mehr Vieh habe, habe ich auch mehr Natur
dung und bekomme einen beſſeren Boden,
und das iſt ja ſchließlich das Ziel unſerer
land wirtſchaftlichen Politik. Haben wir erſt
ſyſtematiſch für guten Boden geſorgt, gibt es
auch mehr Futtergetreide.“

„Bißchen langer Weg, Hildebrand

„Weite Sicht, wie in jeder Politik.“
Riehl ſchiebt ſich die Mütze aus der Stirn

und ſchlägt ſich dann klatſchend auf den
Schenkel, daß alle drei Pferde einen Satz
machen.

„Sitzen bleiben, Jrene, Zügel locker!“ ruft
Hildebrand. „Du mit deinen ollen Krach-
ledernen, Onkel, ſtörſt den ganzen Morgen
frieden!“

„Morgenfrieden! Dabei ſorgſt du dafür,
daß einem auf nüchternen Magen das Blut
ins Gehirn ſchießt. Redeſt einem alten
Bauern, wie ich einer bin, ein Loch in die
Seele und haſt am Ende gar noch recht, du
Greenhorn!“

„Natürlich hat er recht, Herr von Riehl!“
Jrene Wolter hat zwar genug mit ihrem
Tier zu tun gehabt, aber auch aufmerkſam
zugehört. Sie iſt ſeit Wochen in Lindow und
weiß, daß Hildebrand Herlin es nicht leicht
hat, ſich durchzuſetzen. Fortſetzung folgt
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Augenblicke aus dem Handball-Gruppenspiel MSsV Weißenfels Hindenburg Minden. Von links: Laquas Schrägschuß zischte

ins Netz, unhaltbar für den sonsthervorragenden Mindener Torhüter Bannert; Klingler immer noch des MSV Strafwurfspezialist

in voller Aktion Stahr (mit w, Brustring) ist gestürzt, so daß Verteidiger Bandholz (Minden) seelenruhig Kären kann; oben

Aufn. Kelp

m Wiener Prater-Stochion siegte Acmirc 5: Die große Meberroschoung in Mannheim

Pl. Mit dem Heranreifen der Ent
ſcheidungen ſteigert ſich auch das Intereſſe an
den Gruppenſpielen um die Deutſche Fuß
ballmeiſterſchaft, die mit einem vollen Akkord
am letzten Aprilſonntag ihren Fortgang
nahmen. Die erſte Etappe vder wie man
es nennen will die Hälfte aller auszu
tragenden Kämpfe waren bis zu genanntem
Termin durchgeführt und der Auftakt in die
zweite „Halbzeit“ gab dem vergangenen
Sonntag ſein Gepräge.

Betrachten wir die augenblickliche Ge
fechtslage in allen Gruppen, ſo kann man
wohl ſagen, daß in einzelnen Gruppen ſich
die Meiſterſchaftsanwärter bereits heraus
geſchält haben, wenngleich auch bei ihnen
noch das berühmte Tipfelchen auf dem „i“
zum ſchließlichen Endſteg fehlt. Nicht zu
dieſen Gefechtszonen gehört jene Gruppe, in
der Deſſau 05 die Belange des Gaues
Mitte vertritt. Doch gehen wir hübſch der
Reihe nach und nennen erſt einmal die
letzten Ergebniſſe:

Gruppe I-
VfL Osnabrück BlauWeiß Berlin 1:1.

Hamburger SV Hindenburg Allenſtein 5:2.

Gruppe IIa:
Fortung Düſſeldorf Köln Sülz 07 3:2.

Gruppe IIb:
Schweinfurt 05 Warnsdorfer FK 4:2.

Gruppe III:
Admirag Wien SV 95 Deſſau 5:1.
VfR Mannh. Stuttgarter Kickers 1:4.

Gruppe IV:
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz FC

04 Schalke 1:2.
Wormatia Worms SC Kaſſel 3:1.
Wenn wir bei Beurteilung der augen

blicklichen Situation etwas aus der Reihe
tanzen und mit der Gruppe III anfangen,
ſo geſchieht dies nicht allein, weil in dieſer
Gruppe unſer Mittemeiſter im Wettſtrett
ſich befindet, ſondern auch deshalb, weil
gerade dieſe Gruppe nach den gezeigten
Leiſtungen und auf grund des bisherigen
Verlaufs zweifellos zu der intereſſanteſten
des ganzen Wettbewerbs zu zählen iſt.

Wer hätte wohl gelaubt, daß der bis
herige Gruppenfavorit VſR Mannheim
auf eigener Kamvpfſtätte, die erſt vor acht
Tagen einen 3:0Steg des Badenmeiſters
über Admira Wien erlebte, ſich jetzt den
Stuttgarter Kickers 4:1 beugen mußte! Und
ſchließlich kommt der Sieg 5:1 von Admira
Wien über Deſſau 05, zumindeſt in dieſer
Höhe, nach den bisherigen Leiſtungen beider
Gegner nicht ganz erwartet. Unſer Mitte
meiſter trägt durch dieſe Niederlage nicht
nur das bekannte Schlußlicht der Tabelle,
ſondern er muß zugleich damit alle Hoff
nungen auf einen Gruppenſieg endgültig
begraben.

Wenn auch zurzeit die Stuttgarter
Kickers die Tabelle anführen, ſo iſt doch
die Lage ſo, daß auch Admira Wien and
VfR Mannheim noch in die Entſcheidung
eingreifen können. Es iſt anzunehmen, daß
der Oſtmarkmeiſter die Punkte im Rückſpiel
gegen VfR Mannheim in Wien nicht ab
geben will, ſo daß vermutlich am nächſten

Sonntag dem Rückſpiel Stuttgarter Kickers
gegen Aömira Wien in Stuttgart eine aus
ſchlaggebende Bedeutung zukommt. Neben
bei ſei betont, daß Admira im Augenblick
von allen vier Mannſchaften das beſte Dor
verhältnis aufweiſt.

Nehmen wir nun jene Gruppen unter
die Lupe, in denen ſich bereits ein Favörit
klar herausgeſchält hat. Jn Gruppe Le
nügt dem Hamburger SV in den beiden
reſtlichen Spielen ſchon ein Unentſchieden
zum Gruppenſieg und in Gruppe IV liegt
Schalke 04 ohne Punktverluſt und mit gutem
Torverhältnis klar an der Spitze. Es iſt
kaum anzunehmen, daß der Schleſienmeiſter
dieſen Vorſprung noch einholen wird.

Nicht ſo klar iſt die Lage in den
Gruppen Ia und IIb, deren Spitzen
führer ja zum Schluß noch um den Gruppen
ſtieg kämpfen müſſen. Gewiß ſteht mit For

Acdlmirc isf
Obwohl Admira Wien in den beiden letzten

auswärtigen Spielen die Hoffnungen ſeiner An
hänger nicht erfüllt hatte, waren dennoch 22 000 Zu
ſchauer gekommen, um das Rückſpiel gegen den Be
zwinger der Admira in Halle zu ſehen, und die
Hoffnungen der Wiener Fußballanhänger auf eine
Revanche wurden von der Admira auch in der über
zeugendſten Weiſe erfüllt. Vor eigenen Zuſchauern
bewies der Oſtmarkmeiſter, daß er noch immer das
alte großartige Können einer Admira beſitzt und
ſchlug unſeren Gaumeiſter ſicher mit 5:1. Die An
haltiner wurden faſt während des ganzen Spiels
unter einen unheimlichen Druck geſetzt und hatten
ſchwer zu verteidigen. Aber dennoch kamen die
Deſſauer durch die blitzſchnellen Vorſtöße des von
Schmeißer wieder glänzend geführten Sturms, der
ſich auch als gefährlichſter Schütze ſeiner Mannſchaft
erwies, zu einer Reihe guter Torgelegenheiten, und
Platzer mußte ſchon ſein ganzes großes Können

tung Düſſeldorf der eine Partner bereits
feſt, aber völlig ungewiß iſt nicht nur, ob
Schweinfurt 05 oder Dresöner SC den End-
ſieger in der Gruppe IIb ſtellen (der DSC
muß am kommenden Sonntag in Chemnitz
den Bayernmeiſter mindeſtens 2:1 ſchlagen,
wenn er der Gegner von Fortung Düſſel

einen Bombenſchuß von Stoiber herunterholte. Mit
Wind im Rücken lag Admira weiter im Angriff,
aber vorerſt hielten die Anhaltiner ihr Heiligtum
rein. Hanreiter knallte einmal an die Latte, aber
jetzt war Deſſau beſſer in Fahrt gekommen, und auch
die Wiener Abwehrreihen bekamen Arbeit, wobei
ſich vor allem Schmeißer auszeichnete. Jn der
38. Minute war dann Hahnemann mit einem er

dorf werden will), ſondern auch der Aus folgreichen- Torſchuß an der Reihe, und ſchon eine
gang des Entſcheidungskampfes Fortuna
gegen Schweinfurt 05 oder Dresdner SC.
Doch laſſen wir zum Schluß die Spiel
anſetzungen für die Gruppenmeiſterſchafts
ſpiele des nächſten Sonntags folgen

Viktorig Stolp Fortunga Düſſeldorf
(in Stolp), Dresdner SC Schweinfurt 05
2 Chemnitz), VfR Mannheim Deſſau 05

(in Karlsruhe), Stuttgarter Kickers gegen
Admira Wien (in Stuttgart), Vorw. Raſen
ſport Gleiſitz Kaſſel 03 (in Gleiſitz),
Schalke 04 Wormatiag Worms (in Dort
mund).

wiecler d
aufbieten, um nicht mehr als einen Treffer der
Deſſauer zuzulaſſen. Jedenfalls brannte es auch
vor dem Heiligtum Platzers verſchiedentlich lichterloh.

Die meiſterhaft aufgebauten Angriffe der Admira
begeiſterten die 22 000 immer wieder, und es be-
durfte ſchon der großartigen Leiſtungen des
Deſſauer Schlußdreiecks ſowie der ſtabilen Läufer
reihe, um die Wiener nur einigermaßen zu halten.

Der Torreigen beginnt
Schon in der zwölften Minute ſchlug es zum

erſten Male in Müllners Heiligtum ein. Mittel-
läufer Gehlert hatte einen Wiener Angriff etwas
unſanft geſtoppt. Den verhängten Strafſtoß gab
Stoiber zu Schilling, deſſen Schuß unhaltbar im
Netz landete.

Kurz darauf gab es eine prächtige Parade des
Deſſauers Müllner, der ſich in meiſterhafter Form

Die Bezirksmeister-Elf von Sportfreunde Halle, die nun gegen den Thüringer Meister 1. SV
Gera und den Meister des Bezirks Magdeburg Anhalt, Preußen Burg, um den Wiederaufstieg

in die Gauligakampfen wird Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Minute ſpäter hieß es durch Stoiber 3:0. Bei dieſem
Ergebnis blieb es bis zur Pauſe, wobei die
Deſſauer Abwehrreihen wieder ſchwere Arbeit zu
verrichten hatten.

Deſſau kommt auf: 1:3
Bei Beginn des zweiten Abſchnitts drehten die

Deſſauer mächtig auf. Jmmer wieder rollten die
blitzſchnellen Angriffe vor das Wiener Tor, in dem
Platzer alle Hände voll zu tun hatte. Ein unheim
lich ſcharfer Schuß von Niemann prallte von der
Latte zurück, aber in der ſiebenten Minute waren
die e der Deſſauer doch von Erfolg
begleitet. Paul war wieder einmal gut durch
gekommen, der Ball kam zu Schmeißex, und gegen
deſſen Schuß war auch unſer Nationaltormann
machtlos.

Nun machte ſich aber Admira wieder vom Druck
frei und übernahm wieder ſelbſt das Kommando.
Schon in der elften Minute hieß es 4:.1. Müllner
hatte einen ſcharfen Schuß von Schillung nur mit
Mühe zurückſchlagen können; blitzſchnell kam Stoiber
herbei, um endgültig zu verwandeln. Nun hatten
die Wiener wieder klar Oberwaſſer, und Deſſau
mußte die Abwehr verſtärken, um eine höhere
Niederlage zu verhindern. Hanreiter wurde verletzt
und wirkte auf Linksaußen nur noch als „Statiſt“.
Als dann ein Abſchlag Platzers zu Stoiber kam,
brannte dieſer blitzſchnell durch. Jn höchſter Not
hielt der ſchon geſchlagene Müllner den Wiener am
Bein feſt! Elfmeter. Schilling verwandelte ſicher
zum 5:1. Noch war eine Viertelſtunde zu ſpielen,
aber an dem Ergebnis änderte ſich nichts mehr.

Conen allein gewann das Spie
Stuttgarter Kickers VfR Mannheim 1:4

Was nützte es den Mannheimer Raſenſpielern,
daß ſie zu Hauſe gegen die Stuttgarter Kickers die
größere Anzahl Torchancen hatten, wenn auf der
Gegenſeite ein Conen wie in ſeinen beſten Tagen
ſpielte und alle vier Tore zum 4:1-(1:0) Sieg ſchoß
Conen war nicht nur auf Grund ſeiner Erfolge,
ſondern auch wegen ſeiner wunderſchönen Spielweiſe
der Held des Tages War die Mitte verſperrt,
ſchlängelte er ſich an den Flügeln durch und führte
ſeinen Sturm muſtergültig; und Dr. Nerz freute
ſich.

Die erſte Halbzeit war für die 30 000 Zuſchauer
im Mannheimer Stadion eine nicht gelinde Ent
täuſchung. Was ſie zu ſehen bekamen war ein ver
krampftes, hartes Kämpfen ohne Spielkultur. Nach
der Pauſe raffte ſich Mannheim auf, konnte aber
nicht verhindern, daß das Ergebnis nach einer hal
ben Stunde 0:3 lautete. Der nach innen gelaufene
Stribinger erzielte im Gegenangriff den Ehren
treffer. Mit einem Elfmeter in der 40. Minute be
ſchloß Conen den Torreigen.

Wieder ein klarer Sieg des HSV
Hindenburg Allenſtein verlor 2:5 (1:2)

Das zahlenmäßig ſo klare Ergebnis täuſcht
allerdings über den unerwartet harten Widerſtand
der Oſtpreußen hinweg und wird dem Spielverlauf
nicht ganz gerecht. Bei offenem Spiel vergingen
die erſten 20 Minuten, dann erzielte Allenſteins
Linksaußen Paradies das erſte Tor. Ein Zuſam
menſpiel des HSV Sturmes führte in der 30. Mi-
nute durch Noack zum 1:1. Acht Minuten ſpäter
erhöhte der gleiche Spieler auf 2:1 für die Han
ſeaten.

Nach dem Wechſel ſetzte Allenſtein alles auf eine
Karte, wurde klar überlegen und ſtellte ſchließlich
durch den Halblinken Leibenguth, der einen Elf
meter verwandelte, den Ausgleich her. Schon zwei
Minuten ſpäter aber hieß es 3:2 für die Nord
deutſchen, nachdem Noack einen weiteren Strafelf
meter ſicher verwandelt hatte. Sein viertes Tor
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ſchoß der glänzend aufgelegte HSVStürmer dann
in der 71. Minute und ſechs Minuten vor Schluß
fiel der letzte Treffer durch ein Selbſttor des Allen
ſteiner Außenläufers Weſtphal. Trotz des zahlen
mäßig ſo klaren Erfolges waren die 17 000 Zu
Wer mit den Leiſtungen des HSV nicht zu

eden.

Punktteilong in Bremen
von Blan-Weiß mit Vf8 Osnabrück

Einen Kampf „ohne“ Stürmer erlebten vie
15 000 Zuſchauer, die in der Bremer Kampfbahn
dem Treffen zwiſchen VfL Osnabrück und Blau
Weiß Berlin beiwohnten. Die Reichshauptſtädter
waren techniſch überlegen, verſchenkten aber durch
Ueberkombination ihres Sturmes den durchaus mög
lichen Sieg. Erſt in der letzten Sekunde kamen ſie
ſchließlich noch zu einem 1:1 (1:0). Der Nieder
ſachſenmeiſter wirkte bis zur Pauſe kraftvoller und
energiſcher. Nach einer kurzen Ueberlegenheits
periode von BlauWeiß in den erſten Minuten des
Kampfes riſſen die wande das Spiel durch
die einfallsreiche Aufbauarbeit ihres Halblinken
Binnen an ſich, doch reichte es trotz zahlreicher Tor
chancen nur zu einem Treffer, den Reitzer in der
20. Minute erzielte.

Nach dem Wechſel bot ſich ein völlig anderes
Bild. Faſt die ganze zweite Halbzeit wurde im
Osnabrücker Feld geſpielt. Jmmer wieder boten
ſich den Berlinern neue Torgelegenheiten, ſie ſtarben
aber an Ueberkombination und erreichten lediglich
ein Eckenverhältnis von 6:2. Buchſtäblich in der
letzten Sekunde erſt führte ein Kopfball Reitzers auf
Vorlage von Heinrich zum mehr als verdienten
Unentſchieden für die Reichshauptſtädter.

Forfund bereits Abfeiſungssieger
Sülz 07 wurde in Düſſeldorf 3:2 geſchlagen
Jm Düſſeldorfer Rheinſtadion wohnten dem ſtets

e und im letzten Drittel zeitweiſe äußerſt
arten Kampfe rund 15000 Zuſchauer bei. Fortung

mußte ohne ſeine Stammverteidiger Janes und
Bach und früheren Nationalſpieler Albrecht an
treten, wodurch der 3:2-(2:1) Erfolg beſondere Be
deutung erhält. Die Düſſeldorfer hatten in ſpiele
riſcher Hinſicht ſtets leichte Vorteile, wirkten aber
ſtrecken weiſe ſehr nervös, zumal Sülz 07 eine zu
harte Note in den Kampf trug. Mittelläufer Ben
der als Turm in der Schlacht, und der Halblinke
Pickartz waren Fortunas beſte Spieler. Bei den
Sülzern gefielen vor allem Torwart Kelter, Mittel
läufer Zarges und Finken und Euler im Angriff.

Schon nach drei Minuten hieß es durch Heibach
1:0 für den Niederrheinmeiſter. Die nächſten Minu
ten aber gehörten den Sülzern, zumal Fortuna zeit
weilig auf ſeinen rechten Läufer Mehl, der ſich nach
einer Viertelſtunde verletzte, verzichten mußte. So
fiel in der 20. Minute durch Finken, der einen
Handelfmeter verwandelte, für die Gäſte der Ausleich. Schon in der nächſten Minute jedoch holteſich Fortung durch Schubert die Führung zurück.

Einen Eckball Könnens nahm der Sülzer Links
außen Bornemann in der 50. Minute derart ge
ſchickt auf, daß der Ausgleich erneut hergeſtellt
war. Das Spiel wurde nun recht hart, und For
tung ließ ſich vorübergehend aus dem Konzept brin

en. In der 73. Minute fiel dann die Entſcheidung.
in ſchönes Tor Heibachs verhalf dem Niederrhein

meiſter zum dritten, den Sieg bringenden Treffer.

Schweinfurt weſfer ungeschlagen

Warnsdorfer FK unterlag mit 2:4 (1:3)
Kampfreich war auch das Treffen zwiſchen dem

Bayernmeiſter Schweinfurt 05 und dem Warns
dorfer FK. im Schweinfurter WilliSachsStadion.
Die große Ueberraſchung bereitete der Sudeten
meiſter, der den Bahern ſtarken Widerſtand bot.
Wenn die Schweinfurter ſchließlich aber doch mit
4:2 ich egten, ſo war das in erſter Linie ein
Verdienſt der ſtarken Läuferreihe Kupfer-Baetz
Kitzinger, die betont vffenſiv arbeitete. Die beſten
Kräfte in der Warnsdorfer Elf waren Torwart
r Mittelläufer Schütze und Mittelſtürmer

oder.
Jn der 8. Minute bereits glückte den Schwein

furtern durch Spitzenpfeil das Führungstor. Ein
Fehler ihres Torwartes Orth, der eine Flanke von
rechts verpaßte, führte in der 16. Minute durch
Koder zum 1:1. Bis zur Pauſe waren dann aber
die Schweinfurter im Felde leicht überlegen. Zwei
Tore des ſchußgewaltigen Linksaußen Gorsky.führten den Halbzeitſtand von 3:1. Mit dem Wind
im Rücken leiſteten die Warnsdorfer nach dem
Wechſel verſtärkten Widerſtand. Sie erreichten auch
eine Feldüberlegenheit, kamen aber in entſcheiden
den Augenblicken nicht an der ausgezeichneten
Schweinfürter Abwehr vorbei. Ein lleingang
Spitzenpfeils führte dagegen in der 69. Minute
etwas überraſchend zum 4:1 für Schweinfurt und
damit war der Kampf endgültig entſchieden. Zwar
mußte Orth noch einen 30-MeterFreiſtoß Koders
paſſieren laſſen, aber in dem Erfolg der Bayern
s e für die Sudetendeutſchen nichts mehr zu
rütteln.

45 000 Zuschover in Breslau
Schalkes Technik reichte zum knappen Sieg

Auf der Hauptkampfbahn des Deutſchen Turn
und Sportfeſtes m Hermann-GöringSportfeld
fanden ſich 45 000 Zuſchauer zum Gruppenſpiel
zwiſchen Vorwärts Raſenſport Gleiwitz und
Schalke 04 ein. Nach einem großen Kampf ſiegten
die Knappen verdient mit 2:1 (0:1) Toren. Den Aus
ſchlag gab neben ihrer techniſchen Reife der klarere
Spielaufbau. Die Gleiwitzer waren oft eingeſchnürt,
rafften ſich aber immer wieder zu gefährlichen Gegen
vorſtößen auf. Entſcheidend war vielleicht, daß
ihnen bei ihrer 1:0- Führung nach der Pauſe bei
einem Foul im Schalker Strafraum kein Elfmeter
zugeſprochen wurde.

Bereits in der ſechſten Minute erzielte Plener
nach Vorlage den Führungstreffer für den ſchle
ſiſchen Meiſter. Prächtig arbeiteten die Schalker
mit Kuzorra und Szepan im Sturm, feine An
griffe ſchufen eine klare Ueberlegenheit. Aufopfernd
verteidigten die Schleſier, zwiſchendurch aber immer
wieder mit ſchnellen Vorſtößen gefährlich werdend.
Ein Bombenſchuß von Urban prallte an der Latte
ab. Koppa, Wydra und Joſefus vollbrachten her
vorragende Leiſtungen und waren die Triebkräfte,
daß die Gleiwitzer den Druck abſchütteln konnten.

Mit zehn Mann der Halbrechte Piſchzeck wurde
verlebt und erſchien erſt nach dem Seitenwechſel
wieder wurde das Ergebnis bis zur Halbzeit ge
halten. Eine Viertelſtunde gleichwertigen Kampfes
ſchloß Schalke mit dem Ausgleichstreffer ab, nach
dem kurz zuvor Pléèner im Strafraum regelwidrig
gehalten worden war. Jn der 18. Minute ver
wandelte Hinz eine Vorlage von Kalwitzki zum
121. Aus vollem Laufe erhöhte Szepan in der
29. Minute nach Zuſpiel von Tibulski auf 2:1 und
ſtellte damit den Sieg ſicher.

Wormofio crückend öberlegen
SC Kaſſel 03 verlor 3:1

Bei ſchlechtem Wetter hatten ſich in Worms nur
3000 Zuſchauer zum Kampf Wormatiag gegen SC
Kaſſel 03 eingefunden. Der Südweſtmeiſter war
während des ganzen Spieles klar, in der zweiten
Halbzeit ſogar drückend überlegen und gewann

gegen die Zeitzer ein beſſeres

Zeitz schläqt Bezirksmeijsfer
Sſcherer Wocher-Sjeg über Sport euncle Nounclorf Ponktteſ lung auf clem Botussenpl a

Die Meiſterſchaftsſptele der Fußball
Bezirksklaſſe Halle Merſeburg ſtehen vor
ihrem Abſchluß. Sechs Mannſchaften haben
ihre Spiele bereits beendet und nur noch
vier Kämpfe ſind es, die an den beiden
nächſten Sonntagen abgewickelt werden. Am
letzten Aprilſonntag erledigte auch der neue
Bezirksmeiſter ſein letztes Punkttreffen, das
der Elf noch einmal einen Ausblick auf die
bevorſtehende Entſcheidung um die Be
ſetzung der durch das Ausſcheiden von
Fortung Magdeburg und Spielvereinigung
Erfurt in der Gauliga freigewordenen
Plätze vermitteln ſollte. Die Hoffnung der
halliſchen Sportfreunde, dieſe Entſcheidung
zu ihren Gunſten zu geſtalten und ſich damit
den Wiederaufſtieg zur Gauliga zu er
kämpfen, dürften nach ihrer geſtrigen
Niederlage gegen die Zeitzer Sportvereini-
gung nicht gerade geſtärkt worden ſein. Die
Zeitzer ſiegten 2:0 und errangen damit in
der Gauſtadt einen ſchönen Erfolg. Jm
übrigen zeigt der Zahlenſpiegel des 30. April
folgendes Bild:

Sportfreunde Halle SpVgg. Zeitz 0:2
Wacker Halle Sportfr. Naundorf 5:0
Boruſſia Halle TSV Leuna 3:3
Der Bezirksmeiſter hatte es in der Hand,

Ergebnis
herauszuholen; da aber die Angriffsreihe
ſelbſt mit den beſtgemeinteſten Vorlagen und
den gebotenen Gelegenheiten nichts anzu
fangen wußte, blieb die Niederlage unver
meidlich. Der Stuxm iſt im Augenblick der
ſchwächſte Mannſchaäftsteil und hier gilt es
vor allem, den Hebel anzuſetzen, wenn die
gute Arbeit der hinteren Reihen ſich in den

kommenden Aufſtiegsſpielen erfolgreich aus
wirken ſoll.

Einen ſchönen Erfolg ſicherten ſich die
halliſchen Wackeraner gegen die Naundorfer
Sportfreunde, während ſich Boruſſia Halle
und TSV Leuna den vorausgeſagten gleich
wertigen Kampf lieferten, der gerechterweiſe
einen unentſchtiedenen Ausgang nahm. Das
mit Spannung erwartete erſte Aufſtiegsſpiel
zur Gauliga zwiſchen dem 1. SV Gera und
Preußen Burg wurde beim Stande von 1:0
wegen eines Gewitterregens etwa zehn
Minuten vor Spielſchluß abgebrochen, ſo
daß wiederholt werden muß.

Zeitz eine gute Mannschaft
Sportfreunde Halle Sportvgg. Zeitz 0:2

Den letzten Punktkampf konnte der „friſchge
backene“ Bezirksmeiſter zwar nicht gewinnen und

mußte ſich von den eifrigen und gut ſpielenden
Zeitzern ſchlagen laſſen. Zweifellos machte ſich ein
mal das Fehlen von Kurth und Warnecke
ſtark bemerkbar, auf der anderen Seite darf man
wohl annehmen, daß ſich die Mannſchaft in Anbe
tracht der wichtigen ſchweren Aufſtiegsſpiele einige
Reſerve auferlegte. So kann man wohl die Nieder
lage ohne ſie beſchönigen zu wollen, nicht mit dem
Maßſtab meſſen, wie man ihn ſonſt an die Punkt
ſpiele anlegt. Es darf auch nicht unerwähnt vlei
ben, daß auch die Zeitzer Vertretung nicht
mit ihrer ſtärkſten Elf zur Stelle war es fehlten
Tretbar, Dunkel und Otto

Bei den Hallenſern fehlte es vor allem im An
griff an dem nötigen techniſchen und taktiſchen
Rüſtzeug, um das außerordentlich ſtarke Verteidiger
paar Acthum und Büttner zu überwinden.
Zudem kam noch einiges Schußpech, da ſich verſchie
tendlich die Torſtange als letzter Retter erwies.
Sie war es „auch, die den verdienten Ausgleich
den Torchancen nach gewertet verhinderte. Jm
ganzen geſehen, bot aber doch die Elf der Gäſte
ein etwas geſchloſſeneres Geſamtbild.

Nachdem die Gäſte bei meiſt offenem Spielver
lauf durch eine ſchöne Einzelleiſtung von Gr ä b ſch
etwa zehn Minuten vor der Pauſe in Führung ge
gangen waren und Freitag einen „Praller“ des
Hallenſer Tormannes Pulſt nach dem Wechſel zum
2:0. verwertet hatte, kamen die Hallenſer ſtark auf.
Nichts wollte aber aus bereits eingangs erwähn
ten Gründen glücken und da auch die Gäſte ſpäter
einjge klare Chancen ausließen, änderte ſich an dem
Zahlenſtand bis zum Schluß nichts mehr.

Den leisfongen entsprechencl

Wacker Halle Sportfr. Naundorf 5:0 (0:0)
Bis zur Halbzeit zogen ſich die Sport

freunde aus Naundorf recht ehrenvoll aus
der Affäre, obwohl ſchon da offenſichtlich war, daß
die Gäſte in ihrem geſamten Spielaufbau und
hinſichtlich ihrer techniſchen Fertigkeiten den Wacke
raänern bedeutend unkerlegen waren.
Wenn dies im Halbzeitreſultat noch nicht zum Aus
druck kommt, ſo lag das teilweiſe daran, daß Wacker
zuviel ſpielte und ſich im Sturm nicht genügend ein
ſetzte und zum anderen einige klare Chancen aus
günſtigſten Poſitionen verſchoſſen wurden.

Nach der Pauſe wurde aber weſentlich ziel
klarer in der Wackermannſchaft geſpielt, die übri
gens ohne Kanitz und Lehmann antrat, und
das Geſchehen rollte meiſt gen Naundorfs Tor, ſelbſt
der Verteidiger Bel ger war manchmal im Sturm
zu ſehen und eine Flanke von dieſem von rechts
außen führte ſogar zu einem Tor.

Der tapfere Widerſtand der Naundorfer in der
erſten Halbzeit hatte ſichtlich an ihren Kräften ge
zehrt, und als nach viertelſtündiger Spielzeit in der
zweiten Halbzeit durch Pab ſt auf eine vorbildliche
Vorlage von Gola der Bann gebrochen war, da
war es kein Wunder, daß noch in kurzer Folge drei
Treffer durch Gola (2) und Pabſt fielen.

Trotz alledem kämpften die Naundorfer unent
mutigt weiter, wobei aber das Wackertor kaum ernſt
lich in Gefahr kam, da die Blauweißen jetzt ganz

ſouverän das Feld beherrſchten und zum
anderen die techniſchen Mängel der Gäſte immer
mehr zutage traten. Schließlich ſtellte Neubert
drei Minuten vor Schluß auf eine Flanke des
Rechtsaußen Weilert das Endreſultat her, dasvöllig verdient war und der Spielſtärke entſprach,
das aber bei etwas klarerem Abſpiel im Sturm und
mehr Torgeographie noch höher hätte lauten können.

Gerechtfes Remis
Boruſſia Halle TSV Leunaga 3:3 (2:2)
Dieſe beiden Gegner lieferten ſich einen Kampf,

in dem die Spannung nicht abriß. Auf dem
Heimatplatz konzentrierten ſich die Boruſſen ſchneller
und ehe die Gäſte recht zum Zuge kamen, mußten
ſie 2 Treffer hinnehmen. Jm weiteren Verlauf
häuften ſich jedoch ihre Agriffe, die zweckvoll vor
getragen und meiſt mit prächtigen Schüſſen abge
ſchloſſen wurden. Zunächſt konnte Kapſer im
Tor mehrere Male die Gefahr abwenden, machte
aber etwa in der 20. Minute einen böſen
Schnitzer, den Straube entſchloſſen zum Erfolg
auswertete. 5 Minuten ſpäter war es Reichelt,
der mit ebenſo placiertem Schuß die Partie gleich
ſtellte Jn dieſem Abſchnitt hatten die Leunger
mehr vom Spiel und durchaus die Möglichkeit, zu
weiteren Treffern zu kommen. Wenn ihnen das
nicht gelang, ſo iſt das der aufopfernden Arbeit
der gegneriſchen Hinterreihe zu verdanken, in der
allerdings Kaltenborn etwas abfiel.

Nach Wiederbeginn wurde bei lebhaftem Wechſel
auf beiden Seiten mit Einſatz und zeitweiſe guten
Spielleiſtungen um den Führungstreffer en
den Leung nach ſchönem Durchſpie durch
Straube in der 55. Minute erzielte. Der
Gleichſtand wurde jedoch, wiederum durch Möller,
gleich darauf prompt wiederhergeſtellt.

Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. Die
Leunger hinterließen einen guten Eindruck und
gefielen beſonders. Die Boruſſen zeigten im Sturm

nicht die Geſchloſſenheit wie die Gäſte und ließen
nach den kurz hintereinander erzielten Erfolgen in
der 1. Halbzeit etwas nach, kamen zum Schluß aber
wieder ſtark auf, ohne jedoch die Leunger Deckung
noch einmal ſchlagen zu können.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Sportfreunde Halle 24 16 2 6 57:25 34:14
VfL Bitterfeld 24 14 5 5 72:40 38:15
Sportv. 98 Halle 23 13 3 7 68:45 29:17
SpVg Zeitz 24 12 5 7 67:45 29-19
Wacker Halle 23 12 4 7 62:42 28:18
VfL Merſeburg 23 9 5 9 43:51 23:23
TSP Leuna 23 8 6 9 48:48 22:24
Boruſſia Halle 24 8 6 10 52:50 22:26
Schw.G. Weißenf. 24 11 42:49 22:26
DTusSvB Pieſteritz 24 7 6 11 54:66 20:28
SVP Holzweißig 23 8 1 14 43:70 17:29
Ammendorf 1910 22 6 4 12 30:65 4628
Sportfr. Naundorf 23 4 1 18 26:68 9:37

Miffemeisfer erkömpff Tabellenspifze
MSV Weißenfels schlug in dem hort umstittenen Gruppenspiel/ Minclen II 9

Von unserem nach Weißenfels entsandten Kp.-Schriftleitungsmitglied
Die Gruppenſpiele zur Deutſchen Hand

ballmeiſterſchaft brachten am Sonntag mit
einer Ausnahme die erwarteten Ergebniſſe
und damit eine weitgehende Klärung der
Lage. Die Ueberraſchung des Tages war die
Niederlage des SV Waldhof, die recht un
glücklich war.

Die Ergebniſſe
Gruppe I:

SV Biſchofsburg MTSA Leipzig 3:14.
Polizei SV Stettin SV Elektra Ber

lin 8:11.

Gruppe II:
MSV Weißenfels Hindenburg Min

den 11:9.
MSV Lüneburg Oberalſter Hamburg

8:6.

Gruppe III:
TSG Ludwigshafen SS Arolſen 8:11.
Lindforter SV. VfB Aachen 12:3.

Gruppe IV: eTV Altenſtadt Poſt SV München 4:12.
Wiener AC SV Waldhof 9:8.

Weißenfels hat nicht nur einen
tüchtigen MSV, ſondern die nach Halle
größte Stadt im Gau hat auch ein für den
Handballſport begeiſtertes Publikum. An
die achttauſend waren zum Gruppenſpiel ge
kommen und erlebten einen knappen
Sieg der Weißenfelſer Soldaten,
der im großen und ganzen als verdient an
geſehen werden muß.

Jndes, ganz werden die Zuſchauer von
den gezeigten Leiſtungen nicht befriedigt ge

verdient 3:1 (0:0), wobei das Torergebnis für die
erſatzgeſchwächten Heſſen noch glücklich war. Worms
verdankt den Sieg in erſter Linie dem Sturm, in
dem ſich eine Umſtellung vorteilhaft auswirkte.

Nach torloſer erſter Halbzeit verſchoß Eckert
einen Elfmeter. Jn der 11. Minute erzielte Kiefer
das erſte Tor für Worms, Lehr erhöhte mit Kopf
ball auf 2:0, und Eckert verwandelte einen weiteren
Elfmeter zum 3:0. Eine Viertelſtunde vor Schluß
überlief Jordan die zu weit aufgerückte Wormſer
Verteidigung und ſandte zum Ehrentor ein.

Wie ist der Tabellenstand?
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Gruppe 1I:

Hamburger SV 4 8 1 17: 7 711BlauWeiß Berlin 4 3 2 1 78 4:4Vf2 Osnabrück 4 1 2 7 64:4Hindenb. Allenſtein 4 1 8 (4111 1:7
Gruppe IIa:

Fortung Düſſeldorf 8 8 723 6:0KölnSülz 07 4 2 2 106 44Viktoria Stolp o: 8 0:0
Gruppe IIb:

Schweinfurt 05 3 8 92 6:0Dresdner SC 3 2 s s 4:2Warnsdorfer FK 4 4 5:16 0:8
Gruppe III:
Stuttgarter Kickers 4 8 1 12:11 6:2
Admira Wien 4 2 2 11: 7 44VfR Mannheim 4 2 2 9.8 (44Deſſau 05 4 1 8 5:11 2:6
Gruppe IV

Schalke 04 4 4 12 8 68;0Vorwärts
Raſenſp. Gleiwitz 4 383 19: 7 6:2Wormatiga Worms 4 1 3 7: 9 2:6Kaſſel 03 4 4 4214 038

m s

Fußbo in Zahlen
Stettiner SC Union OberſchönePommern:

weide 1:2.

BerlinMark Brandenburg: Tennis-Boruſſig gegen
1. FC Nürnberg 0:3. Minerva 93 HeeresSV Pode
juch 5:0. Deutſche Bank PolizeiSV Berlin 1:2. Tas
mania Lufthanſa 1:3.

Schleſien: 1. FC Breslau
Breslau 02 SC Planitz 1:4.

Sachſen: VfB Leipzig Teplitzer FK 4:2. Sport
freunde 01 Dresden 1. FC Nürnberg 4:3. Polizei
Chemnitz Thüringen Weida 2:1. 1. SV Reichenbach
gegen BC Hartha 1:3. Konkordiag Plauen 1. FC Bay
reuth 2:3.

Mitte: Germania Köthen Fortuna Leipzig 024.
Harzkreis Auswahl Gauelf Mitte 0:2.

Nordmark: Raſenſport Harburg FC St. Pauli 1:3.
Holſtein Kiel VfB Peine 3:1.

Niederſachſen: Hannover 96 Turu Düſſeldor
Eintracht Braunſchweig Turu Düſſeldorf 1:3.
Jäger 07 Bückeburg Arminia Bielefeld 1:3.

„Weſtfalen: Arminia Bielefeld RotWeiß Eſſen 3:1
DSC Hagen Preußen Münſter 2:3. Arminia Marten
egen VfL 99 Köln 2:3. Alemannig Aachen WeſtfaliaDen 3:0, Union Gelſenkirchen Weſtende Hamborn 2:2.

Heſſen: Sport Kaſſel Kurheſſen Keſſel 2:2.
Südweſt: FSV Frankfurt SP Waldhof Mann

heim 4:2.

Baden: Stadtelf Heidelberg Bauland 2:3. Phönix
Karlsruhe Vienna Wien 2:4.

Württemberg: SpVg. Bad Cannſtatt FV Zuffenhauſen 4:2. Sportfreunde Stuttgart Rhenaniag Wür
ſelen 2:3.

Bayern: BC Augsburg Schwaben Augsburg 0:3.
Wacker München Schwaben Augsburg 4:1. Jahn Re
gensburg Kickers Offenbach 0:0. Bayern München
gegen Rapid Wien 2:5.

Oſtmark: FC Wien SchwarzRotWiener Sportklub Amazone Wien 10:0.
Böhmen-Mähren: SK Nachord SK Kladno 6:1.

SK Pilſen Viktoria Zizkow 5;6. ZDidenice Brünngegen SK Schleſ. Oſtrau 9:2

BSK Gablonz 3:3.

f 1:2
MSV

Wien 3:3.

92.

weſen ſein. Es gab mitunter meiſter
lichen Handball zu ſehen. In dieſen
Augenblicken lief der Ball durch die Reihen
der Weißenfelſer förmlich wie an der
Schnur gezogen, und wenn die blaugelben
Mindener ſich auf ihr Können beſannen,
dann gab es auch bei den Weſtfalen
muſtergültige Kombinations-Züge zu ſehen. Alle Künſte ließ man daun
ſpielen: raſches Trennen vom Ball, weite
Vorlagen an die Flügel, ſtilvolles Auf
nehmen, JnStellung-Laufen und einen
geſunden Torſchuß!

Wie geſagt, nicht immer! Meiſt über
wog, wie es häufig bei wichtigen Meiſter
ſchaftsſpielen zu ſein pflegt, das Kampf
moment. Es ging erbittert hart zu.
Zweimal lief das Maß über, ſo daß ſich der
Schiedsrichter genötigt ſah, einen Mindener
und dann einen Weißenfelſer hinter die
Barrieren zu ſchicken. Kurz vor Schluß ging
auch Stahr (Weißenfels) vom Platz, der
ſich eine Kieferverletzung zugezogen hatte.

Die Mindener Meiſtermannſchaft hat gehalten, was man ſich von ihr
verſprach. Sie ſpielte ſchnell, führte
ſogar ein taktiſch klügeres Spiel vor, fand
allerdings bei der an dieſem Sonntag
wenig disponierten Hintermannſchaft des Mitte- Meiſters
oft genug eine Lücke. Das nützte der immer
noch ſehr bewegliche Röttger als Mittel
ſtürmer der Weſtfalen weidlich aus.

Ausgezeichnet waren die Gäſte auch auf
den Sturmflügeln beſetzt. Wenn
Minden hier ſeine Angriffe anſetzte, dann
geriet die Weißenfelſer Hintermannſchaft be
denklich ins Schwimmen.

Mit Ausnahme von Klingler, der
nicht recht zum Zuge kam, hat der Weißen
felſer Angriff den ſchwer und mühſam
erkämpften Sieg „aus dem Feuer gezogen“.
Laqua verriet eine Fülle von Spiel-Jdeen
und entzog ſich immer wieder geſchickt ſeinen
Bewachern. Bis zu ſeiner Verletzung war
auch Stahr und der rechte Flügelmann
Wünſche mit beſtem Erfolg tätig.

Das Spiel begann verheißungsvoll für
den Mitte-Meiſter. Kaum war eine Minute
verſtrichen, als ein langer, flacher Ball von
dem geſchickt täuſchenden Laqua ins Netz der
Gäſte ziſchte. Jm Nu hatte aber Weſtfalen
den Ausgleich hergeſtellt und ließ ſich keines
wegs durch einen 3:1-Vorſprung von
Weißenfels beeindrucken. Ganz im Gegen
teil. Jetzt erſt zeigten die Gäſte einen
famoſen Handball. Der Vorteil wurde aus
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an und bis zur Pauſe gab es einen
kändigen Wechſel in der Führung. Erſt im
letzten Spieldrittel nutzte der MSV
Weißenfels eine Schwächeperiode der
Mindener aus, um den knappen Sieg, der
allerdings in den Schlußminuten nochmals
bedroht ſchien, endgültig unter Dach und
Fach zu bringen.

Was Gaufachwart Dr. Kaiſer zum
Spiel meint: Ein überaus harter
Kampf, ſchwache Leiſtung der Weißen
felſer Hintermannſchaft, einſchließlich der
beiden Außenläufer. Gut der Sturm,
mit Ausnahme von Klingler, der zuviel aus
dem Stand ſpielte. Famos Laqual
Minden ſpielte reichlich hart, hat aber dies
gute Reſultat ob des foreierten Flügelſpiels
verdient. Auch hier zeigte der Angriff die
beſſeren Leiſtungen.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
MSP Weißenfels 3 2 1 286319 5:1
Hindenburg Minden 3 2 1 27:223 4:2
MSV Lüneburg 3 1 1 1 21:24 3:8
Oberalſter Hamburg s 3 15:23 0:6

Stoff Wesfhomp Uniteck
spielf Profektoratsmannschoff
An Stelle der engliſchen Berufsſpielerelf

Weſthamp United, die für einigeUebungsſpiele deutſcher Auswahlmannſchaf
ten verpflichtet worden war, hat das Reichs
fachamt Fußball nunmehr eine Auswahl
aus den beiden Prager Vereinen Slavia
und Sparta als Gegner gewonnen. Die
Spiele dienen der Olympia- Vorbereitung
und werden beſonders dem Nachwuchs Ge
legenheit geben, ſein Können unter Beweis
zu ſtellen. Am 14. Mai ſpielt die Protek
toratsmannſchaft im Berliner Olympia
Stadion, am 18. Mai (Himmelfahrt) in
Stuttgart, am 21. Mai in Wien und am
24. Mai in Dortmund. Jn allen vierSpielen finden die deutſchen Mannſchaften
einen in vielen Kämpfen erprobten inter
nationalen Gegner vor.

Reichsgepäckmorsch der
Der Reichsgepäckmarſch der 9 wurde am

Sonntag in Stuttgart zum vierten Male
durchgeführt. Er brachte gegenüber
herigen Veranſtaltungen eine erhebliche
Steigerung des Schwierigkeitsgrades. Jn
dem ſchweren Kampf der -Einheiten aus
dem ganzen Reichsgebiet ſchnitt die Mann
ſchaft des Oberabſchnitts Süd-Weſt am
beſten ab. Sie erreichte mit 646,3 Punkten
die höchſte Geſamtpunktzahl und übertraf
ch den Sieger der Wertungsklaſſe II, wo
bei allerdings berückſichtigt werden muß,
daß für die bewaffneten Einheiten im

*Schießen etwas andere Bedingungen
galten. Jn dieſer Klaſſe fiel der Sieg an die
18. Sturmmannſchaft der Verfügungs
truppe „Der Führer“ Wien, die 561 Punkte
erreichte.

Deufscher Hockeysieg öber Belgien
Bei regennaſſem und tiefen Boden wurde

auf dem Fußballplatz von Racing Brüſſel
der 8. Hockey-Länderkampf zwiſchen Deutſch
land und Belgien entſchieden. Vor etwa 600
Zuſchauern, unter ihnen der deutſche Bot-
ſchafter von BülowSchwante und der bel
giſche Geſundheitsminiſter, kam die deutſche
Hockeyelf zum verdienten 2:0 (1:0)Sieg über
die ſich tapfer und aufopfernd wehrenden
Belgier, die nach der Pauſe dem Ehrentreffer
wiederholt nahe waren. Beide Tore wurden
nach vorheriger Abwehr des ausgezeichneten
belgiſchen Schlußmannes Couteau im Nach
ſchuß durch Erich Cuntz (Sachſenhauſen) und
Mittelläufer Gerdes (Berliner HC) erzielt.

en bis

Die Sperre worde aufgehoben
V 1861] Weißenfels muß die Meisferschaffsspieſe nachholen

Die Tatſache, daß die Bezirksmeiſter
ſchaft im Handball durch die Aufhebung
der Sperre gegen den TV1861 Weißen-
fels nicht gleichſam am grünen Tiſch ent
ſchieden wurde, iſt an und für ſich erfreulich,
weil damit der Weißenfelſer Mannſchaft doch
noch Gelegenheit gegeben wird, vielleicht ent
ſcheidend in dieſe Kämpfe einzugreifen. Es
iſt nur zu bedauern, daß dieſe Entſcheidung
ſo ſpät gefällt wurde.

So wird es noch einige Zeit dauern, bis
der Bezirksmeiſter feſtſteht, wobei das Ende
nun wohl doch zwiſchen Concordiag De
litz ſch und TV1861 Weißenfels lie
gen wird. Des weiteren wird man aber auch
noch abwarten müſſen, ob das Rückſpiel der
halliſchen 96er gegen Concordia, das eigent
lich in Halle ausgetragen werden mußte,
vehün Delitzſch ſtattfand, ſeine Gültigkeit

ehält.

VfL 96 Halle gegen LSV Nordhauſen 13:7
Endlich gelang es dem VfL96 Halle,

den erſten Sieg in den Kämpfen um die Be
zirksmeiſterſchaft zu erringen. Auf eigenem
Platze ſchlugen die 96 er den LSV Nord
hauſen mit 13:7 (5:3). Mit reichlichem Er
ſatz ſpielend hatten die 96er ziemlich viel
Mühe, gegen die Nordhäuſer, die an und für
ſich eine recht ſchwache Mannſchaftsleiſtung
vollbrachten, ins Spiel zu kommen. Bu
riſch gab ſich zwar die größte Mühe, etwas
Syſtem in den Sturm zu bringen, aber
meiſt gingen ſeine Nebenleute nicht auf ſeine

Abſichten ein. Lediglich Helbig und in der
Läuferreihe Fvehrig ragten noch etwas
aus dem Mannſchaftsgefüge heraus.

Erſte Kreisklaſſe (Punktſpiele) KTV
gegen Reichsbahn TSV 4:7 (2:3), SV 98
Halle HTSV 9:4 (4:1).

Freundſchaftsſpiele:

VfR Wörmlitz 1885 Merſeburg 11:3 (3:1).
Recht ſchwache Stürmerleiſtungen boten die Wörm
litzer in der erſten Spielhälfte. Erſt nach dem dem
Wechſel war das richtige Verſtändnis wieder da und
das Spielgeſchehen ſtand vollkommen im Zeichen
der Wörmlitzer. Obwohl die Merſeburger wenig
zu beſtellen hatten, kämpften ſie doch bis zum
Schlußpfiff ſehr tapfer.

Giebichenſteiner TV Wacker Halle 6:11 (6:6).
Die Turner konnten nur bis zum Wechſel Schritt
halten, während nach der Pauſe jeder Zuſammen
hang fehlte, ſo daß die Wackeraner einen achtbaren
Erfolg erringen konnten.

TV Kaneng BSG Weiſe 2:5, TV Erdeborn
gegen BSG Stedten 9:10 (4:5), TV Höhnſtedt gegen
DTV Reideburg 13:3 (6:2).

Zweite Kreisklaſſe: BSG Siebel Flugzeugwerke
gegen WKG KupferMeſſingwerke Hettſtedt 12:13
(6:3).

Zweite Mannſchaften: VFR Wörmlitz 1885
Merſeburg 13:4 (6:1), TV Zwintſchöna TV
Dieskau 4:11.

Stand der Handball-Bezirksmeiſterſchaft
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Concordia Delitzſch 3 3 S 42:14 6:0
1861 Weißenfels 1 1 e 13: 8 220VfL 96 Halle a 1 8 31:42 2:6LSV Nordhauſen 2 u 2 11:33 0:4

Die Erworfongen worden erföllt
fußbalſ-Gauauswahl schlägt den Horzkreis mit 2.0

In Halberſtadt begann am Sonntag die
Reihe der Spiele, die unſere mitteldeutſche
Fußballauswahl mit den Mannſchaften der
Kreiſe zuſammenführen wird. Aus dem
ganzen Harzkreis waren die Jußball-
anhänger nach Halberſtadt gekommen, und
ſo waren rund viertauſend Zuſchauer
Zeuge des Spiels, das die Erwartungen
vollauf erfüllt hat. Mit 2:0 ſtellte unſere
Gaugauswahl den Sieger, man muß es aber
dem Harzkreis beſtätigen, daß er ſich tapfer
zur Wehr geſetzt hat, und vor allem im
zweiten Abſchnitt wurde Tormann Patzl
weit öfter in Gefahr gebracht als ſein
Gegenüber.

Der Nachwuchs hat ſich bewährt

Jn der Gauauswahl waren noch einige
Aenderungen in letzter Stunde notwendig
geworden. Da Thüringen Weida den Ver
keidiger Bilke und Linksaußen Stoll nicht
zur Verfügung ſtellen konnte, mußte hier
noch für Erſatz geſorgt werden. Für Bilke
verteidigte ſo Müller vom VfL. 96 Halle,
während für Stoll Kanitz von Wacker Halle
auf Linksaußen ſtürmte Jn der Mitte-
Mannſchaft iſt Tormann Patzl-1. SV Jena
allen Anforderungen gerecht geworden, und
vor allem im zweiten Abſchnitt hatte er aus
reichend Gelegenheit, ſein Können unter
Beweis zu ſtellen.

Jn der Verteidigung hatte Müller
die größere Erfahrung und Härte auf ſeiner
Seite und übertraf ſo Bach SV 99 Merſe
ſeburg etwas. Jn der Verbindung war
Mittelläufer Werner ſo richtig in ſeinem
Element. Sowohl im Angriff wie auch in
der Deckung leiſtete der Jengaer vorzügliche
Arbeit und bewies damit einmal mehr, daß
er der gegebene Mittelläufer für unſere

Gaumannſchaft iſt. Auch ſeine beiden
Nebenleute Buſchner und Tonndorf haben
ihre Sache ſehr ordentlich gemacht. Jm
Angriff war Meyer von Cricket- Viktoria
Magdeburg wohl der erfolgreichſte Spieler.
Der Magdeburger zeigte ein techniſch und
taktiſch kluges Spiel, zeigte ſich ſehr wendig
und ſetzte ſeine Nebenleute immer wieder
gut ein. Auch der Halbſtürmer Boye-SV
Wuſtrow hat ſeine Probe ſehr gut beſtanden.
Jmmer wieder brannte der Altmärker durch
und ſorgte für heikle Situationen vor dem
Tor der Harzkreiself. Neugart- LSV
Halle fiel vor allem durch ſeinen geſchickten
achsng beim zweiten Treffer angenehm
auf.

Aus der Mannſchaft des Harzkreiſes iſt
vor allem der rechte Verteidiger Huſtedt zu
nennen, der wirklich alle Erwartungen er
füllte. Es iſt mit einiger Sicherheit anzu
nehmen, daß man Huſtedt demnächſt in der
Gauelf finden wird. An ihm ſcheiterten
auch immer wieder die gefährlichen An
griffe des Altmärkers Boye. Eine ſehr gute
Figur hat ferner Tormann Gröpler-Ger-
mania Halberſtadt gemacht, der im Tor des
Harzkreiſes vor allem in der erſten Hälfde
rieſige Arbeit zu leiſten hatte. Mittelläufer
Ehrig ragte als Mittelläufer angenehm
hervor, während im Angriff beſonders der
frühere Wiener Skala angenehm auffiel.

Alles in allem haben beide Mannſchaften
die in ſie geſetzten Erwartungen erfüllt.
Der Harzkreis war ein guter Partner und
zwang die Mitte- Auswahl zur Hergabe
ihres ganzen Könnens. Jm großen und
ganzen kann man ſagen, daß ſich der Nach
wuchs recht erfolgverſprechend angelaſſen
hat, wenn auch durchweg noch einiges
fehlt, um reif für die Gaumannſchaft zu ſein.

Deufsche Schötzen öberlegen
Der Start der deutſchen Schützen zum

Länderkampf mit Jtalien in Rom geſtaltete
ſich am erſten Tage gleich zu einem vollen
Erfolg. Von ſieben Wettbewerben konnten
die italieniſchen Schützen nur einen einzigen
ſiegreich beenden. Bezeichnend für die große
Form der deutſchen Mannſchaft war die Tat-
ſache, daß im Kleinkaliberſchießen ſtehend
und kniend die Weltrekorde übertroffen
wurden, ohne daß dieſe Leiſtung Anerken-
nung finden kann, da nur bei Weltmeiſter
ſchaften Rekorde aufgeſtellt werden können.

Branclenburg Eichenschildsieger
Brandenburgs Frauen-Hockeymannſchaft

holte ſich im vierten Endöſpiel um den
Eichenſchild durch einen klaren 4:1 (3:1)-
Sieg über Bayern die wertvolle Trophäe,
die nunmehr ein Jahr lang im Beſitz der
Berlinerinnen verbleiben wird. Nach zwei
Nordmark Erfolgen und dem Sieg der
Niederſachſen im vergangenen Jahr war
Brandenburg jetzt zum Zuge gekommen.

Zweisdfz-Niecler lage von Henke/

Glatt überſpielt wurde der Deutſche
Meiſter Henner Henkel am zweiten Tag der
deutſch amerikaniſchen Freundſchaftsſpiele
auf den Berliner Rotweiß-Plätzen. Gegen
den Beſten der amerikaniſchen Vierer-
gruppe, MeNeill, unterlag er 4:6, 426, ohne
auch nur ein einziges Mal Siegesausſichten
zu haben. Henkel ſchlug ſeine Bälle zu lang
ſam und zu kurz und verſtand es nicht, ſich
vom Verteidigungsſpiel zu löſen.

Fußbol! in den Kreisen
Kreis Altmark: MTV Calvörde Luftw.SV Sten

dal 3:5. MTV Calbe (Milde) Germania Dähre 2:1.
Kreis Magdeburg: Sportſpiel Magdeburg Germ.

Jahn Magdeburg 2:1. Germania Wolmirſtedt Viktoria
Reuſtadt 60 6:1. Viktoria Neuhaldensleben Spgem.
Gardelegen 5:2. Spvg. Calbe 1900 Zerbſt 11.1926 Heyrothsberge SV Niederndodeleben 2:5. SC
Nordgermersleben TusSV Klietz 0:3. TuSV Bad Salz
elmen Sportfreunde Seehauſen 3:1. FC Baode
Löderburg TusSV 61 Schönebeck 4:1.

Kreis Harz: Keine Spiele.
Kreis Anhalt: Bernburg 07 Köthen 02 10:2.

Deſſau 985 LSV Kochſtedt 1:2. Tannenheger Deſſau
gegen LSV Berlin 2:3. Tannenheger Deſſau FC
Mildenſee (Sbd.) 3:2. Wacker Bernburg Hertha
Oſternienburg 6:2.

Kreis Kurſachſen: Wittenberg 07 WSV Witten
Spvg. Pouch SV Deutſche Grube 3:4.

SV Halle 1916 Beuna 4:2.
Kayna 1:0. Eintracht Halle
öſchen Weiſe Halle 2:4.

Wacker

berg 1:2.
Kreis Jahn: Luftwaffe

Glückauf Braunsdorf
gegen HollebenDelitz 5:0.
SC Wimmelburg Spvg. Oberröblingen 2:2.
Helfta Sppg. Helbra 2:3.

Kreis Kyffhäuſer: BSC Sangerhauſen SV
Greußen 8:3. BC Benneckenſtein VfB Sangerhauſen
6:2. SC Frankenhauſen BSPV Sondershauſen 2:1.
Kelbra Biehlen 3:2. Ebeleben VfL Großwerther 36.
Jlfeld Hannovera Niederſachswerfen 1:1.

Kreis Rudelsburg: Städt. MTV Weißenfels MSP
Weißenfels 3:1. BC Zeitz SC Grang 1;1, Blau
Gelb Weißenfels TV Wählitz 1:1.

Kreis Oſterland: WSV Gera Spvg. Neufſtadt(Orka) 0:1. Eintracht Altenburg Wacker Gera 0.
SC Rubitz TV Liebſchwitz 2:3. 1. FC. Greiz gegen
Spvg. 09 Plauen 1:1. VſL Altenburg SC Waldhaus-
Lauterbach 1:6. Tgd. Debſchwitz SV Schmölln 4:2.
TV Triebes TV Triptis 5:0.

Kreis Weimar: Vimaria Weimar Thuringia König
ſee 2:.0. SC HermsdorfKl. TSM Otte-Schott Jena
4:4 (abgebr.) Helios Eiſenberg SP Schwarzmühle
2:2. MSVP Rudolſtadt Lufſtwaffen-SV Nehra 21.
MTV Saalfeld TuSV Ranis 8:2.

Kreis Erfurt: SV 09 Jlmenau Sportfreunde Leu
bingen 4:0. BC 07 Arnſtadt SP 04 Schmalalden 0:0.
MSV Panzer-Reg. Erfurt Sportring Erfurt 2:2.
SchwarzWeiß Erfurt PoſtSV Erfurt 1:0. Fortuna
Griesheim Germania Jlmenau 2:7. Sportring Kölleda
gegen SC Stotternheim 4:2.

Kreis Wartburg: MSV Eiſenach Wacker Gotha 2:2.
Kradſchützen Langenſalza Vf8 Bahn Poſt 4.1. Ar
noldi TuSV 01 Gotha VfB Koburg 2:2. VordſternMühlhauſen SC Niederorſchel 7:3. Spvg. 99 Mühl
hauſen Boruſſia Eiſenach 2:1.

Kreis Henneberg: Union Zella-Mehlis VfB Ko
burg 1:1. TuB Steinbach-Hallenberg Wacker Salzun
gen 3:2. Spvg. Heinrichs Sppg. Eiſenach 8:2. 1. SV
Suhl SV Arnſtadt 3:1. TuSV Viernau VfVW. 04
Meiningen 3:2.

Kreis Südthüringen: TV
bach 0:0.

Steinach SV Juden
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Aus ihren Aufſätzen

Sie

Warum Pflichtjahr für Hilde?
Dieſe und andere Fragen, die gerade heute

jede Frau und Mutter ſtark intereſſieren,
finden Sie immer erſchöpfend in der N. S.
Preſſe behandelt.
können Sie ſich ſtets ein genaues Bild
machen über die Stellung der Frau in der
Familie und im öffentlichen Leben.
werden von den allein maßgebenden Stellen

über die Entwicklung des neuen Familien
und Eherechts unterrichtet. Durch die M. S.
Preſſe erfahren Sie, welche Anerkennung
der Einſatz der Fran gerade heute findet,

und wie ihre Arbeit der Gemeinſchaft nützt
Hervorragende Mitarbeiter und Mitarbeite

rinnen geben ihr Beſtes in der Arbeit für
die N. S.Preſſe. Jhre Hingabe, ihr Wiſſen
und ihr Können bürgen dafür, daß die
N. S.-Preſſe auf allen Gebieten, ſei es
Politik, Wirtſchaft, Unterhaltung oder Sport
etwas Beſonderes bietet. Sie können ſich

dieſe Leiſtungen nutzbar machen,

wenn Sie die N. S.
Preſſe leſen.
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5:2 för die „Rofen Teufel“
Belgiens Fußballſieg über Weſtdeutſchland

Vor einer unlösbaren Aufgabe ſtand eine
Mannſchaft des Gaues Niederrhein, die im
Brüſſeler HeyſſelStadion von Belgiens
Nationalelf einwanöfrei mit 5:2 (2:1) ge
ſchlagen wurde. Trotz des ſchlechten Wetters
lieferten ſich die beiden Mannſchaften vor
rund 8000 Zuſchauern, unter denen ſich auch
der deutſche Geſandte von BülowSchwante
befand, ein techniſch ſchönes und feſſelndes
Spiel. Ausſchlaggebend für den hohen Sieg
der „Roten Teufel“ war ihre größere Er
fahrung und das vorzügliche Können der
Läuferreihe.

Strabenrennen
„Runck um luckenwolde“

Zahlreiche Fahrer der Nationalmannſchaft
vereinte am Sonntag das bei ideglem Renn
wetter ausgetragene reichsoffene Straßen
rennen „Rund um Luckenwalde“ über 187 Kilo
meter. Die mit vier Minuten Vorgabe ge
ſtarteten BFahrer waren nach 106 Kilometer
eineingeholt, und dann bildete ſich eine ſieben
köpfige Spitzengruppe, die Bartoskiewiez wohl
ein Dutzen Mal zu ſpregen verſuchte. Der
Berliner konnte aber nicht alle Gegner ab
ſchütteln und wurde im Endſpurt ſogar von
ſeinem immer beſſer werdenden Landsmann
Saager um eine halbe Länge geſchlagen

Deufscher Reifererfolq in Rom
Am zweiten Tage des internationalen
Reitturniers im Kanonenſpringen um den
Preis des Jmperiums gab es einen groß
artigen deutſchen Erfolg, bei dem unſere
Pferde auf den erſten Plätzen zu finden ſind.
Erle unter Rittm. Brinckmann errang
unter 31 Teilnehmern einen überaus bei
fällig aufgenommenen Sieg vor Schnee
mann (Oblt. Huck) und dem Polen Zbieg
(Ritt. t. Komorowſki), die ſich beide mit je
vier Fehlern in den zweiten Rang teilten.
In der Reitbahn überreichte nach dem Ab
ſpielen der Nationalhymnen Parteiſekretär
Miniſter Starace die Preiſe.

I. SV Gerd Preußen Burg I.0
abgebrochen

Dem erſten Aufſtiegskampf zur Gauliga
zwiſchen dem Meiſter von ErfurtThürin
gen, 1. SV Gera, und dem Titelträger von
MagdeburgAnhalt, Preußen Burg, wohn
ten in Gera rund dreieinhalbtauſend Zu
ſchauer bei. Lieder konnte das Treffen nicht
zu Ende geführt werden, denn ein wolken-
bruchartiger Regen ſetzte zehn Minuten vor
Schluß den Platz unter Waſſer, ſo daß ſich
Schiedsrichter Rühle Merſeburg zum Ab
bruch gezwungen ſah.

Hockey im Gau Mitte
Das vorgeſehene reichhaltige Hockey

programm wurde durch die ſtarken Regen
fälle buchſtäblich zu Waſſer. So konnte bei
ſpielsweiſe im Bezirk Magdeburg Anhalt
nur das Aufſtiegsſpiel zwiſchen dem VfL
Viktoria 60 Neuſtadt und dem Merſeburger
HC durchgeführt werden. Nach der glatten
Niederlage in Jena kamen die Magdebur
ger diesmal zu einem verdienten 8:0Steg.
Bei der Pauſe lag der Merſeburger HC
bereits mit 0:1 im Rückſtand. Die Angriffs
reihe der Merſeburger war nicht entſchloſ
ſen genug, um die ſichere Magdeburger
Deckung zu überwinden. Nachdem Ger
mania Jahn das Spiel gegen den THC
Halle abſagen mußte, werden aus dem Be
zirk Halle- Merſeburg überhaupt keine
Hockeyſpiele gemeldet.

Sfrenger Verweis für Holzweibig
Der Mittelläufer des SV Holzweißig,

Becker der ſich in dem vorzeitig beende
ten Pflichtſpiel gegen den VfL Merſeburg
beſonders unrühmlich hervortat, wurde
vom Staffelleiter Ehlicker bis zum 31. März
1940 geſperrt. Auch der Halblinke des SV
Holzweißig, Baumbach, muß bis Ende Juni
1939 pauſteren. Die geſamte erſte Mann
ſchaft des SV Holzweißig erhielt einen
ſtrengen Verweis. Das Meiſterſchaftsſpiel
wird mit 3:2 für den VfL Merſeburg ge
wertet, alſo nicht wiederholt.

Faustholl-Tornier
beim KTV Hoſe

Diplom Sieger wurde ATV Leipzig.
Der Kaufmänniſche Turn verein

Halle hatte am Sonntag einige der beſten
Fauſtballmannſchaften aus dem
Gau Mitte und dem Gau Sachſen zu
Einladungs-Wettkämpfen auf den Plan ge
rufen. Es war ein wirklicher Genuß,
zwei Spitzenmannſchaften wie Turn
verein Apolda Meiſter des Gaues
Mitte 1937/38. und Allgemeiner Turn
verein von 1845 Leipzig ſpielen zu ſehen.

Die Spielergebniſſe: Merſeburg
gegen Kaufm. Tv. Halle 28:28, Polizei Halle
gegen RotWeiß Bitterfeld 26:36, 1845 Leip
zig A Polizei Halle 50:17, 1846 Leipzig B
gegen Tv. Apolda 22:37, Kaufm. Tv. Halle
gegen 1845 Leipzig B 29:32, Rot-Weiß
Bitterfeld 1867 Leipzig 20:22, 1845 Leip
zig A Rot-Weiß Bitterfeld 44:14, Merſe
burg Tv. Apolda 31:44, Kaufm. Tv. Halle
gegen Tv. Apolda 21:33, PolizeiSpV. Halle
gegen1867 Leipzig 32:38, 1845 Leipzig A
gegen 1867 Leipzig 34:22, Merſeburg 1845
Leipzig B 19:48.

Diplomſieger: Allg. Turnv. von
1845 Leipzig.

Hitlerjungen fohren wie die Alfen
Die Baunnbesfen worden ermittelt und famose Zeifen erzielt

Trotz verhältnismäßig guten Wetters
fand das von der Mittelland-HJ. für die
Banne 36 und 394 (Saalkreis) ver
anſtaléete Radrennen nicht die er
wartet große Beteiligung. Die Veranſtalter
entſchloſſen ſich deshalb, die Rennſtrecke zu
kürzen und ſo fuhren die beiden vorgeſehenen
Abteilungen ältere Jugend 1921—28 und
jüngere Jugend 192425 von Reide-

gabe zuerſt in die Pedalen traten, um dann
von den Malleuten verfolgt zu werden.
Schon auf der mittleren Strecke nach Gre
behna war von den Malleuten die Vorgabe
aufgeholt und dann blieb nur noch die Frage
offen, wie wohl der Sieger heißen würde.
Eine Angelegenheit, die zuletzt nur noch von
Neubeyſer (3/36) und Hertzau (1/394)
zu beantworten war. Erſter ſiegte aber im

Wenden Fahrer-Abwurf-Kontrolle, das ist bei allen Straßenrennen so Usus. So auch bei
der HJ., die ihr erstes Rennen erfolgreich abschloß.

burg bis Grebehna und zurück nur
etwa 30 Kilometer. Obwohl die Straße auf
einigen Stellen nach dem Regen noch naß
und glatt war, wurden doch ſchon von
dieſen Jugendlichen, die ſich zum erſten Male
an einen rennmäßigen Wettbewerb beteilig-
ten, recht gute Zeiten herausgeholt. Es
gab alſo trotz des kleinen Feldes einen
lebhaften Kampfverlauf, in welchem natür
lich die glücklichen Beſitzer von Rennrädern
mit der Schlauchreifenbegünſtigung und mit
den Ueberſetzungsvorteilen auch die erſte
Rolle ſpielten. Obwohl ſie anderthalb
Minuten Vorgabe an die Fahrer der Wulſt
reifenräder abzugeben hatten, holten ſie
dieſen Vorſprung bald wieder ein und fuhren
dann auch vhne große Mühe an den Vor
gabeleuten vorbei.

Zuerſt ſtarteten die Aelteren, wo drei
Wulſtreifenfahrer mit der erwähnten Vor

r ſchließlich doch noch mit Sicher
eit.

Bei den Jüngeren war das ähnlich, nur
daß aus dem Felde der Malleute der ſpätere
Sieger Schatz (4/36) ſich ſchon lange vor
dem Felde der anderen Bewerber löſte und
den Sieg überlegen heimfuhr.
Die beiden Sieger wurden die Bannbeſten
und beteiligen ſich nunmehr an den am
25. Juni ſtattfindenden Gebietsmeiſter
ſchaften, zu denen auch die beiden Zwei
ten der beiden Abteilungen zugelaſſen ſind.

Die Ergebniſſe: Jugend 21/23: 1. Lothar Neuboyſer
(3/36) 56:17,2 Min. 2. Kurt Hertzau (1/304) dichtauf;
3. Heinz Stolze (11/36) 56:38,1; 4. Rudolf Scherer (13/36)
1:00:14; Kurt Patzſchke (Streifendienſt) 1:03:40;
6. Joachim Jakobi 1:11:10.

Jugend 24725: 1. Edgar Schatz (4/36) 59:58,4; 2. Otto
Hamel (8736) 1:02:34.

Auch SV Beuno sSfeigt ab
Eintracht, Weise Haoſſe uncl Oberröblingen föh en

Die mit viel Spannung erwartete Entſcheidung
über den dritten aus der erſten Kreisklaſſe des
Jahnkreiſes zur zweiten Kreisklaſſe abſteigenden
Verein iſt am Sonntag gefallen. Während „Glückauf“ Braunsdorf das Glück hatte im Spiel gegen
Kayna das einzige Tor des Spieles zu ſchießen, um
ſich damit zwei wertvolle Punkte und den Verbleib
in der erſten Kreisklaſſe zu ſichern, unterlag in
Halle der Sportverein Beung gegen Luftwaffe 2:4
und muß damit abſteigen,

Luftwaffe Halle SV Beung 4:2 (1:2)
Braunsdvrf Großkayng 1:0 (1:0)

Auf dem ſich nicht in einwandfreier Verfaſſung
befindlichen Platz der Luftnachrichtenſchule ſtellte
ſich Luftwaffe gegen Beung zum Entſcheidungsſpiel
über den Verbleib oder Abſtieg in der erſten Kreis
klaſſe. Luftwaffe war gezwungen, mit mehrfachem
Erſatz anzutreten, daher dauerte es auch eine ge
raume Zeit, bis ſich die Soldaten zu einer ge
ſchloſſenen Einheit fanden. Während dieſer Zeit aber
ſetzte Beuna alles auf eine Karte und es gelang
der Elf, eine 2:1 Führung herauszuholen. Allmäh
lich aber fanden ſich die Soldaten. Sie übernahmen
das Kommando, um es bis zum Schluß nicht wie
der abzugeben.

In Braunsdorf ging es mit dem 1:0 für Brauns
dorf gegen Kaynga in Ordnung.

Halle 1910, VfR Reideburg und Beunag ſteigen
nun zur zweiten Kreisklaſſe ab. Die Blickrichtung
wendet ſich nun von der erſten zur zweiten Kreis
klaſſe, wo die Staffelmeiſter um den Aufſtieg kämp

Abſchließend wollen wir die Tabelle veröffent
en

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Favorit Halle 20 15 2 8 62:31 382: 8
SV Neumark 20 12 6 2 52:28 30:10Luftwaffe Halle 18 10 2 6 60:43 22:14
Bad Dürrenberg 20 10 2 8 53:37 22:18
Braunsdorf 20 8 3 9 355 65 119:21
Preußen Merſeburg 19 6 7 44:43 18:20
Großkayna 19 754 8 39:41 18:20SV Lettin 20 8 2 10 46:37 18:22Beuna 20 7 3 10 34:41 17:28Halle 1910 20 5 4 11 44:72 14:26VfR Reideburg 20 2 16 27:75 6:34

Um den Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe ſpielten
Eintracht Halle HollebenDelitz 5:0 (3:0)
Zöſchen BSG Weiſe Halle 2:4
Wimmelburg Spvpg. Oberröblingen 2:2

Im richtigen Augenblick Tritt gefaßt hat noch
Eintracht im Spiel gegen HollebenDelitz, denn
man war geneigt, eher den Gäſten ein Plus einzu
räumen, als Eintracht. Es kam aber überraſchend
anders als erwartet wurde. Zahlenmäßig und
ſpieltechniſch klar wurden die Gäſte geſchlagen.
Die Geiſeltalſtaffel ſcheint doch nicht ſo ſpielſtark
ſein, wie dies erwartet wurde, denn nachdem Lützen
gegen BSC Weiſe klar unterlag, hatte nun auch

öſchen daheim gegen Weiſe 2:4 das Nachſehen.
Unerwartet kommt auch das 2:2 zwiſchen Wimmel-
burg und Oberröblingen, Von Oberröblingen wurde

mindeſtens ein knapper Sieg erwartet. Die
Marſchordnung der drei Aufſtiegsgruppen:

Tore Punkte
Gruppe 1: Eintracht alle 7:2

HollebenDelitz 42 23Nehlitz 256 18Gruppe 2: BSG Weiſe Halle 92 430öſchen e 6 2ützen 2210 0:4Gruppe 3: Oberröblingen 1023 3:7Wimmelburg 2:2 2:2Siersleben 18 473
freunclschoftsspiele

Jm Spiel Giebichenſtein Sportbrüder gegen
VfR Reideburg waren die Raſenſportler eine
Kleinigkeit beſſer. Das 4:3 (2:1) für Reideburg
entſpricht dem Spielverlauf. Giebichenſtein Sport
brüder 2. gegen Reideburg 2. 3:0. Wacker
Reſerve bezwang Favorit Sondermannſchaft ſicher
mit 5:1 (2:0) Toren. 98 Reſerve blieb ebenfalls
klar 6:2 (2:1) über SiebelFlugzeugwerke Sieger
98 3. gegen Siebel 3. 4:0.

Eine gute Mannſchaftsleiſtung brachte Reichs
bahn gegen Morl einen 3:0. Sieg. Reichsbahn 2.
gegen Morl 2. 6:1. Zwei gleichwertige Mann
ſchaften ſtanden ſich in Landsberg mit SV. Lands
berg und Brachſtedt gegenüber. Dabei gewann
Landsberg 1:0. Landsberg 2. gegen Brachſtedt 2.
5:4. Brachwitz hatte gegen Wettin unerwartet
knapp 3:4 das Nachſehen. Brachwitz 2. gegen
Wettin 2. 2:5. Obwohl Nehlitz gegen VfL. Dölau
in der erſten Halbzeit 1:0 in Führung lag, gewann
dann doch noch Dölau verdient 2:1. Nehlitz 2. gegen
Dölau 2. 5:3. Nicht unverdient kam Teutſchen
thal gegen Schiepzig Salzmünde zu einem 3:2 (2:1)
und Teutſchenthal 2. gegen Schiepzig Salzmünde 2.
4:2.

Bann 36 schlägt Bann 302 2.7
Genau wie im letzten Spiel der beiden Banne 36

Halle und Bann 302 Merſeburg blieb auch diesmal
wieder der Bann 36 knapper Sieger. Mit 2:1
Toren wurde Bann 302 aus dem weiteren Wett
bewerb um die Gebietsmeiſterſchaft ausgeſchaltet.
Es ſtellte ſich aber auch hier wieder heraus, daß die
Auswahl Elf des Bannes 302 der des Bannes 36
kaum nachſteht in ihren Leiſtungen. Die weiteren
Spiele werden ergeben, ob ſich Bann 36 vis zur
Gebietsmeiſterſchaft durchſetzen wird.

Umclen Aufsfiegin der Bezirksklasse
Bezirk Magdeburg-Anhalt: VfB Groß-Ottersleben

gegen VfB Klötze 3:0. Viktoria Zerbſt Askania
Aſchersleben 4:2.

Bezirk Halle-Merſeburg: Wacker Nordhauſen TuR
Weißenfels 2:1. VfR Wanzleben Preußen Greppin 2:2.

Bezirk ErfurtThüringen: SV Kahla Spvg. Neu
haus 1:4. SC Stadtilm VfL Ruhla 1:2.

Freundſchaftsſpiele
In Halberſtadt: Kreis Harz GauAusw. Mitte 0:2.

VfL 96 Halle Tbd. Eimsbüttel 0:1. Krickett Viktoria

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Wie die Alten sungen, zwitschern die Jungen.
Bei den ersten Straßenrennen der

Hitler- Jugend zeigten die jungen Fahrer
schon recht gute Leistüngen

Magdeburg TusB Leipzig 2:3. Spvg. Erfurt SC
Erfurt 0.0. Staßfurt. 09 1. SV Jena 1:7. SV 1913
Aſchersleben SV. Jena 1:5. Spvg. 04 Breitungen
gegen SV (08 Steinach 2:2. SC. Oberlind I. FCLauſcha 2:2. VfB Schönebeck Fortung Magde
burg 0:2. FSV Roſitz SchwärzGelb Weißenfels 4:1.
PSV Chemnitz FC Thüringen Weide 2:1. Germanfa
Köthen Fortung Leipzig 0:4. Saxonia Tangermünde
gegen Berliner SV 92 1:5.

Der erste Sfort
auf der Aschenbohn

Als Auftakt zu dem Großſtaffellauf „Merfes
burg Halle am kommenden Sonntag nah
men der SV 98 Halle und der VfL Halle 96 an
den Bahneröffnungskämpfen des SC Marathon 06
in Leipzig teil. Die Grünhoſen ſtarteten weiterhin
bei gleichen Kämpfen in Weißenfels.

Die Erfolge und Leiſtungen der Hallenſer ſind
in Anbetracht der ſtarken Gegnerſchaft recht beacht
lich, zumal durch den Regen der letzten Tage die
Aſchenbahnen in Weißenfels und Leipzig „recht
ſchwer“ waren. Jn Weißenfels konnte der noch
im Vorjahr in der Jugendklaſſe ſtartende 98er Mül
ler die 100 Meter in 11,5 Sek. vor Unteroff. Mehr
(MSV JR 53) und Kanonier Trinks (3B Zeitz)
gewinnen. Zu weiteren Siegen kam der SV 98
Halle in den Jugendklaſſen durch Stoye über 1500
Meter (Jahrgang 1920/22), der dieſen Lauf in
4:25.6 Min. vor Boſe (Bann 203) nach einem
ſchönen Endkampf knapp aber ſicher gewann, wäh
rend Stolze mit 11,13 Meter vor Necke mit 10,63
Meter im Kugelſtoßen (Jahrgang 1923/20) erfolgreich
blieb. Schließlich belegte Teichmann mit 6,19 Meter
den dritten Platz im Weitſprung (Jahrg. 1920/22),
den gleichen Erfolg hatte auch Stolze mit 5,82 Meter
beim Jahrgang 1923/24.

Jn Leipzig konnte der VfL Halle 96 bereits am
Vormittag bei den Frauenkämpfen zweimal den
Sieger ſtellen. Frl. Henze behauptete ſich im Hoch
ſprung mit 1,35 Meter, während die 96erinnen im
Kugelſtoßen Klaſſe B mit Frl. Thüllner, Eder und
Seibt gleich die erften drei Plätze belegen konnten.
Frl. Seibt placierte ſich weiterhin über 100 Meter,
Weit und Hochſprung, während Frl. Henze die
Ueberlegenheit von Frl. Urban (ATV 45 Leipzig)
im 200MeterLauf anerkennen mußte.

Recht unglücklich kämpften die Hallenſer am
Nachmittag. Jm 3000Meter-Vorgabelauf gelang
es weder dem vom Mal geſtarteten Unteroff. Hampe
(Halle 96) noch Müler Reichsbahn Leipzig), die
etwas reichlich bemeſſenen Vorgaben bis 170
Meter aufzuholen. Jn der 3mal1000- Meter
hatten der VfL Halle 96 und der SV 98 Halle nicht
ihre ſtärkſte Vertretung zur Stelle, ſo daß die Leip
ziger zu einem leichten Sieg kamen. Auch über 100
Meter muße ſich Wieland (Halle 96) mi 11,6 Sek.
einem undankbaren 2. Platz hiner Linke (Eintracht
Leipzig) begnügen, für den I1,4 Sek. geſtoppt wurde.
Den gleichen Platz belegte der Jugendliche Bickel
(Halle 96) über 1000 Meter (Jahrgang 1920/22)
mit 2.47.7 Min.

Ergebniſſe
Weißenfels. Männer 100 Meter Müller

(SV 98 Halle) 115 Sek, 2. Mehr (MSV J 59)h s, 3. Trinks (Zeiter VC)

Jugend 1920/22, 1500 Meter 1. Stoye (SV 99
Halle) 4225,6 Min. 2. Boſe (NPE Naumburg)
4:26,2 Min., 3. Kühn (Frieſen Naumburg) 4:35,8
Min., 4. Skowronski (SV 98 Halle) 4:37,5 Min.
Weitſprung: 1. Wirth (TuNR Weißenfels) 6,31,
2. Weiſe (Zeitzer BC) 6,20, 3. Teichmann (SV 98
Halle) 6,19 Meter.

Jugend 1923/24, Weitſprung: 1. Scheller (Zeitzer
BC) 5,98 Meter, 2. Kämmerer (NPEA. Naum
burg) 5,91 Meter, 3. Stolze (SV 98 Halle) 5,82
Meter. Kugelſtoß: 1. Stolze (SV 98 Halle) 11,13
Meter, 2. Necke (SV 98 Halle) 10,63 Meter, 3, Netzer
(Frieſen Naumburg) 10,36 Meter.

Leipzig. Männer, offen, 100 Meter: 1. Linke
(Eintracht Leipzig) 11,4 Sek., 2. Wieland (VfL Halle
96) 11,6 Sek. Klaſſe O, 100 Meter: 4. Müller (Vfe
Halle 96) 12,4 Sek. Weitſprung: 4. Müller (VfL
Halle 96) 5,70 Meter. Jugend 1920/21, 1000 Meter
I. Ziglack (1867 Leipzig) 2:43,4 Min. 2. Bickel
(VfL Halle 96) 2:47,7 Min.

Frauen, offen, 200 Meter: 1. Urban (ATV 45
Leipzig) 29 Sek., 2. Henze (VfL Halle 96) 29,3 Sek.,
3. Zſchäge (VfL Halle 96) 30,2 Sek.. Hochſprung:
1. Henze (Vfe Halle 96) 1,35 Meter, 2. Schulz
(ATV 45), 3. Dopheide (Eintracht), 4. Seibt (VfL
Halle 96) je 1,30 Meter.

Klaſſe B, 100 Meter: 4. Seibt (VfL Halle 96)
14,1 Sek. Weitſprung: 4. Seibt (VfL Halle 96)
4,46 Meter. Kugelſtoß: 1. Thüllner (VfL Halle 96)
10,43 Meter, 2. Eder (VfL Halle 96) 9,96 Meter,
3. Seibt (VfL Halle 96) 9,53 Meter.

Sporf-Vereinsnochrichten

Halleſcher Fußball-Club von 1910, e. V. Sonntag,
7. Mai 1939, ſpielfrei. Suchen Gegner für unſere
2. und 3. und Alte-Herrenmannſchaft auf unſeren oder
Gegners Platz. Angebote an P. Spröte, HalleS., Turm
ſtraße 132 oder telefoniſch Mittwochabend ab 8 Uhr unter
r. 349 17 erbeten.
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